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seine Absichten 

  

Geſtern mittag hat Reichskanzler von Papen in einer 
mit Spannung erwarteten Rede auf dem weftfäliſchen 
Banerntag in Münſter, die auf alle deutſchen unb den Dan⸗ 
ziser Sender übertragen wurde, die Abſichten der Reichs⸗ 
rrgierung bargelest. Dieſe programmatiſchen Ausführungen 
begannen mit einer a ich ſcharſen Wendanß geßen 
Hitler. Das Wirtſchaftsprogramm Pavens iſt auf zwölf 
Monate bekriſtet. Solange gedenkt er aljo mindeſtens im 
Amt zu bleiben. Die Rede zeigt den ganzen Ernſt der poli⸗ 
niſchen Situation im Reich, die in dieſer Woche zu ſchwer⸗ 
wiegenden Entſcheidungen drängt. 

Papen führte u. a. folgendes aus: 
Die Aufgabe der Regieruma, die ich zu leiten die Ehre 

habe, beſchränkt ſich nicht auf wirtſchaftliche oder pplitiſche 
Einzelarbeit. Wir wollen den Grund legen für einen Neu⸗ 
bau des politiſchen Siaates. Wir ſind keine Revolukionäre 
und wir find nicht Reaktionäre. Wir fühlen uns innerlich 
gebunden an Scholle und Heimat. Wir wiſſen, daß der 
Menſch die ketzten Dinge dieſer Welt nicht der eigenen intel⸗ 
lektuellen Entſcheidung unterwerfen kann und darf. Wir er⸗ 
kennen vielmehr an, daß wie dienende Glieder in einer von 

Gott, gegebenen Orbyuns. (Il. find. Das. Veune ich, konſerva⸗ 
tive Geſinnung. Konſervative Geſinnung ſordert eine 
Staatsgewalt, die auf Autorität begründet iſt. Sie darf kein 
Spielball ſein für die Kräfte der Geſellſchaft, weder für Par⸗ 
teien noch für Intereſiengruppen. 

Die „Jügelloftakeit Hitlers 
Den Urrteilen in Ohlau und Beuthen iſt von rechts und 

von Iinks ein Sturm gegen die gleichmäßige Handhabung 
des Rechts gefolgt. Beide Seiten verlangen, den politiſchen 
Gegner außerhalb der Volksgemeinſchaft und außerhalb des 
Rechts zu ſtellen. 

Im pyolitiſchen Kampj ſollen Totſchlag und Rache erlaubt, 
der Gegner vogelfrei ſein. 

Objektivität gilt als Schimpf. Solcher Verwilderung der 
politiſchen Moral entgegenzutreten, iſt die Pflicht der 
Staatsgewalt. Ich kenne kein Recht, bas aur das Kampfmit 
tel einer Klaſſe oder einer Partei iſt. Däs iſt eine marx 
iche Auffafſung (0, die ich ablehne, auch wenn ſie von N 
nalſozialiſten ausgeſprochen wird, denn ſie ſchlägt jeder deut⸗ 
ſchen und chriſtlichen Rechtsauffaſſung ins Geſicht. 

Die Zügelloſigkeit, die aus dem Aufruf des Führers der 
nationalſostaliſtiſchen Bewegung ſpricht, paßt ſchlecht zu den 
Anſprüchen auf die Staatsführung. Ich geſtehe ihm nicht das 
Recht zu, die Minderheit in Deutſchland, die ſeinen Fahnen 
folgt, allein als die deutſche Nation anzuſehen und alle übri⸗ 
heut Volksgenoſſen als Freiwild zu behandeln. Wenn ich 
eute ů 

    

   

  

   

  

gegen Hitler und für den Rechtsſtaat, fär die Volts⸗ 
gemeinſchaft und für eine antoritäre Staatsführung 
eintrete, ſo verfolge ich, und nicht er, das Ziel, das 

  

Partethertſher, gecen Willeür und ingesevigkeit arteiherr gegen ikür un; ngere Eit 

jahrelang mit heißem Herzen herbeigeſehnt haben. 

Och greife der Entſcheibung über das Schickſal der fünf zum 
Tode Verurteilten nicht vor. Die preußiſche Staatsregierung 
wird ſie, unbeirrt von politiichen Anwürfen nach den Grund⸗ 
ſätzen der Gerechtigkeit treffen. Aber ich ſage zugleich: Die 
Anerkennung des gleichen Rechtes, das für alle deutſchen 
Staatsbürger gilt, werde ich nötigenfalls erzwingen. Ich bin 
feſt entſchlofen, die ſchwelende Glut des Bürger⸗ 
krieges auszutreten und den Zuſtand politiſcher Un⸗ 
ruhen und politiſcher Gewalttaten zu beenden, die heute noch 
ein ſo großes Hindernis für die poſitive Arbeit find, in der 
die eigentliche Aufgabe der Regierung beſteht. 

apens Wirtſchaftsprograrm 
Damit komme ich zu den praktiſchen Tagesfragen. Selbſt⸗ 
verſtündlich wird die Regierung der Landwirtſchaft mit allen 
Kräften haten. Die harten Erfahrungen der letzten Jahre 
haben uns gezeigt, doß einſeitige Hilfe wenig nützt. Die 
Landwirtſchaft laßt jich nicht allein von der Zolljeite Her be⸗ 
ſeben. Nur von einer Belebung unſerer geſamten Wirtſchaft 
ann eine dauernde und wirkungsvolle Belebung der Land⸗ 
wirtſchaft kommen. Die Reichsregierung lehnt den 

einer grundfätslichen Auiarkie deshalb ab, weil 
bland nicht auf ſeine weltwirtſchaſtlichen Be⸗ 

ziehungen verzichten kann und weil es jede Arbeits⸗ 
gelegenheit benutzen muß, die ihm der Anskandsmürkt 

auch heute noch bietet. 

Wenn wir jetzt den Grund zu einem Wiederaufbau unſerer 
Wirtichaſt leren ſollen, ſo müſſen wir es nach folgenden 

  

  

    

       
      

Grundfäten un: Unſere Währung darf nicht gefährdet werden. 
Wir wollen auch leine Abwertung der deutichen Markl. Die 
Reichs re g lehnt alle Eingrifie in die Sphäre der Prwat⸗ 
wiriſchafk ab. D.e Reichsregierung wird darüber wachen, daß    

die perjönliche Verantwortung der freien Wirtſchaft nicht! 

durch Vermiſchung mit ſtaatlichen Wirtſchaftsformen verwiſcht 
wird. Wo der Staat in den letzten Fahren Anteile an bisher 
privaten Betrieben übernommen hat, wird er dafür ſorgen, 
daß klare Verhältniſſe geſchaffen werden und daß der All⸗ 
gemeinheit hier nicht nur die Laſten, ſondern auch die Früchte 
der Arbeit zufallen. Für dieſe Unternehmungen wird daher 

eine beſondere ſtaatliche Beaufſichtigung zur Wahrunß ü 
der ſtnatlichen Intereſſen einßeſetzt. 

Nun zu dem Plane ſelbſt, der den Maßnahmen zugrunde 
liegt, welche die Regierung dem Herrn Reichspräſidenten in 
wenigen Tagen vorſchlagen wird. Deutſchlands zentrales 
Problem iſt die Arbeitsloſigteit. Die Reichsregierung läßt 
ſelbſtverſtändlich die bereits eingeleiteten Maßnahmen zur 
Arbeitsbeſchaffung nicht aus den Augen. Insgeſamt ſind für 
dieſe Zwecke bisher 135 Millionen Reichsmark boereitgeſtellt. 
Es ſind weitere Notſtandsmaßnahmen auf dem Gebiete der 
landwirtſchaftlichen Siedlung, der vorſtädtiſchen Kleinſiedlung, 
des Wohnungsbaues und der Hausreparaturen in Ausſicht 
genommen. Dennoch ſind wir uns vollkommen klar darüber, 
daß es niemals gelingen wird, auf dieſem Wege allein das 
wünſchenswerte Ausmaß der Arbeitsloſenverminderung zu 
erreichen. Di Regierung iſt daher entſchloſſen, im großen 
Rahmen den Verſuch zu machen, durch eine Belebung der 
Privatwirtſchaft zur Neueinſtellung von „Arbeitskräften. und 
zur Verminderung der Zahl der Arbeitsloſen zu gelangen. 
Das kann nur geſchehen, wenn überall gleichzeitig geholfen 
wird. Wir gehen bei unſeren Ueberlegungen davon aus, daß 

eine Reihr von wichtigen Anzeichen darauf hindeuiet, 
daß das lüngſte Stück des Weges, der uns zum Boden der 
Kriſe führte, von dem aus der Wiederaufſtieg beginnen 

kann, nunmehr zurückgelegt iſt. 

Heute iſt der Zuſtand vieler unſerer Produktionsſtätten ſo 
ſchlecht, daß völliger Verfall droht. Es hat ſich ein ungeheuerer 
Bedarf an Erhaltungs⸗ und Notſtandsarbeiten aufgeſtaut, der 
in die Mitliarden geht. Es muß ver erſte Schritt ſein, daß die 
geſamte Wirtſchaft die Mittel erhält, um dieſes Ve⸗ 2 
nachzuholen. Das iſt dann gleichzeitig der erſte 
neuen Belebung. Dadurch wird eine Neueinſtellung von 
Arbeitern in größerem Umſange möglich, und es werden 
gerade die mittleren und kleineren Betriebe, deren ureigenſte 
Domäne die Ausführung derartiger Arbeiten darſtellt, als 
erſte von der Belebung Nutzen ziehen. Von dieſem Punkt aus 
ſoll der Verſuch gemacht werden, den Wirtſchaftsproze in 
größerem Umfange zu beleben. Der Einſatz, der für dieſen 
Zweck zu machen iſt, muß genügend groß gewählt werden, 
ſich'an die beabſichtigte Wirkung eintritt. Dieſer Einſatz wird 
ſich auf 

eine Summe von mehr als 2 Milliarden Murk belaufen, 
und zwar über diejenigen Summen hinnus, die für Not⸗ 
ſtandsarbeiten und Arbeitsbeſchaffung ausgeworfen ſind. 

Die Verhandtungen über die Durchführung dieſes Programms 
im einzelnen und ſeine Finanzierung ſind ſchon weit fort⸗ 
geſchritten. 

Steuern werden erlaſfen 
Es ſollen für Teile beſonders produktionshemmender 

Steuern, wie der Umfatzſteuer, der Realſteuern, der Gewerbe⸗ 
ſteuer — übrigens ohne jede Beeinträchtigung des Etats der 
Länder und Gemeinden — und der Beförderungsſteuer, die in 
der Zeit vom 1. Oktober 1932 bis 1. Ottober 1933 fällig und 
tezahlt werden, Steueranrechnungsſcheine gegeben werden, auf 

die in den Rechnungsjahren 1934 bis 1938 alle Reichsfteuern, 
einſchließlich der Zölle und Verbrauchsſteuern, mit Ausnahme 
der Einkommenſteuer, bezahlt werden können. Es wird fſich 
hier um einen Betrag von etwa 1500 Millionen handeln. 
Dieſe Scheine werden mit einem Agio verſehen werden, da⸗ 
durch alſo ů 

den Charakter eines Darlehns des einzelnen Pflichtigen 
an das Reich erhalten. 

Dieſe Ausſtattung der Scheine wird es ermöglichen, ſie ſofort 
als Kreditmittel zu benutzen. Sie werden rchfch eine Unter⸗ 
lage für die Hereinnahme und für die Durchführung neuer 
oder bisher zurückgeſtellter Aufträge für den, wie ich es nannte, 
aufgeſtauten Erhaltungsbedarf ſein und dadurch die Möglich⸗ 
keit ſchaffen, neue Arbeitskräſfte in den Arbeitsprozeß ein⸗ 

zufügen. — 
Darüber hinaus will die Reichsregierung einen weiteren 

Betrag von 700 Millionen Mk. in Steueranrechnungsſcheinen 
für ſolche Betriebe zur Verfügung ſtellen, die nachweiſen, daß 
lie mehr als bisher Arbeitskräfte eingeſtellt haben Für 
leden Neuangeſtellten ſoll aufs Jahr berechnet ein Betrag 
von 400 Mark in Scheinen gegeben werden. Wird dieſer Be⸗ 
trag vollausgenutzt,-ſo werden 1/ Millionen Arbeiter mehr 
eingeſtellt werden fönnen. Wird dies gelingen, ſo würde das 
einen Mamd großen vorwärtstreibenden Erſoig bederten. 
Dieſe Maßnahmen werden aber nur dann die Wirtichaft jo⸗ 
jort in Gans bringen, wenn das Problem auch von der Seite 
der Arbeit angepackt wird. Es wird deshalb den Arbeit⸗ 

  

   

    

   

cht den Baronen 

  gebern gleichzeitig ein Anreiz zur Streckung der Arbeit burch 
Berteilung auf möglichſt viele Arbeiter gegeben. Dieſer An⸗ 

Gortlehung umeitis)   

Der Weg zur Diktatur 
Das Wirtſchaftsprogramm der Reichsregierung 

Die Rede des Reichskanzlers von Papen vor dem deutſch⸗ 
nationalen weſtfäliſchen Bauernverein in Münſter hat zum 
Teil das Dunkel gelichtet, das über den Plänen der Reichs⸗ 
kegierung lag. Papen hat in aller Schärfe erklärt, daß der 
Einfluß der Parteien in Zukunft ausgeichaltet würde und daß 
jortan ein „autoritäres Kabinett“ die Geſchicke Deutſchlands 
lenken werde. Ins ſchlichte, verſtändliche Deutſch übertragen 
heißt das nichts mehr und nichts weniger, als die Errichtung 
einer Dittatur der Barone. Statt Hitler-Diktatur die Diktatur 
von Papen und Schleicher. „Nicht Hitler, ſondern ich“ — ſo 
ſchmetterte der Reichskanzler ins Radio hinein. Wenn der 
Reichspräſideut ſeine Zuſtimmung dazu gibt, ſo iſt Deutſch⸗ 
land mit der „gollaewollten Ordnung“ der Adligen für die 
nächſten Monate „geſeguet“. 

Herr von Papen hat zwar verſichert, daß ſeine Regierung 
leine Abweichung von den Grundgeſetzen der Verfaſſung ins 
Akge gefaßt hat und auch nicht an einen Wechſel der Staats⸗ 
forhn deulkt. Äber wie will ſich dieſe Regierung au die Grund⸗ 
ſätze der Verſaſſung halten, wenn der Reichstag ihr das Miß⸗ 
traänen ausſpri und ihre Nolverorduungen a⸗ „ ohne 
daß ſie dann zurücktritt? Eniſchließt ſie ſich zur Auflöſung des 
Reichstages — und das ſcheint im Augenblick wahrſcheinlich 
—ſo ſind die Neuwahlen innerhalb der verſaſſungsmäßigen 
Friſten auszuſchreiben. Hält die Regierung dieſe verſaſſungs⸗ 
mäßigen Friſten ein, dann ſteht ße in drei Monaten an dem⸗ 
ſelben Punkt wie jetzt. Sie wird das zu verhindern ſuchen, 
aber dann liegt die Geſahr der Abweichung von der Ver⸗ 
faſfung und des Hineingleitens in eine ungeſetzmäßige Diliatur 
außerordentlich nahe. Da hilft keine Beleuerung, daß die 
Weimarer Verfaſſung achtet werde, die Herr von Papen 
in ſo „großzügiger? Weiſc auszulegen verſtanden hal, daß 
man ſie kaum mehr wiedererkennt. Die Schöpfer der Ver⸗ 
jaſſung haben jedenfalls nicht einen Moment daran gedacht, 
daß ein paar Adlige, die ſich lediglich auf Reichswehr, Schutz⸗ 
polizei, den Herrenklub und vielleicht — was ſich morgen her⸗ 
ausſtellen wird — auf den Reichspräſidenten ſtützen können, 
alſo keine Grundlage im Volte haben, ſich auf Grund dieſer 
gleichen Verfaſſung zu den Herren des Reiches machen können. 

Papen hat bei ſeiner Rede fehr ſtarke Worie gegen Hitler 
gebraucht. Damit hat er zweiſellos auch den Gefühlen Aus⸗ 
druck gegeben, die heute einen großen Teil der Nazi⸗Anhänger⸗ 
ichaft beherrſcht. Aber daß Papen, der bis vor kurzem, wie er 
ſelbit fagt, ſeine Aufgabe darin erblickte, die Hitlerbewegung 
in die Regierung hineinzuziehen, jetzt mit derartigen maſſiven 
Angriffen gegen den „Führer“ zu Felde zog, zeigt, daß man 
auch in der Regierung die Macht Hitlers als erſchüttert be⸗ 
trachtet. Es wird zugegeben werden müſſen, daß die ſchwache 
legale Reaktion die zahlenmäßig ſtarke illegale Reaktion ge⸗ 
ſchlagen hat. Das iſt das einzige Verdienſt, auf das ſich der 
Reichskanzler etwas einbilden kann. Die deutſche Arbeit⸗ 
nehmerbewegung wird indeſſen auch in Zutunft mit konzen⸗ 
trierter Wucht gegen jede Form von Reaktion, ganz gleich, ob 
ſie von Hitler oder von Papen perſonifiziert wird, zu kämpfen 
haben. Es wird deshalb eine vergebliche Hoffnung des Reichs⸗ 
kanzlers ſein, daß er, wie er in einem Interview geſtern er⸗ 
klärte, „Arbeitgeber und Arbeitnehmer auf dem Boden des 
neuen Programms vereinigen“ kann. Die Arbeitnehmerſchaft 
wird gegen Papens Pläne mit derſelben Energie kämpfen, mit 
der ſie bisher gegen alle Anſchläge auf das Volk Front machte. 

Der Kampf der Arbeitnehmerſchaft wird neben dem 
Ringen um die Wiederherſtellung des verſaſſungsmäßigen Zu⸗ 
itandes gegen die wirtſchaftspolitiſchen Pläne der Regierung 
zu richten haben, die eine unerträgliche Belaſtung der werk⸗ 
jätigen Maſſen bedeuten. Zwar wird Arbeitsbeſchaffung f. 
124 Millionen Menſchen verſprochen, aber es iſt ſehr unwahr⸗ 
icheinlich, daß dieſes Ziel erreicht wird. Es ſoll durch einen 
Plan finanziert werden, der die Ausgabe von Steueranrech⸗ 
nungsſcheinen für künftige Steuerleiſtungen vorſieht. Danach 
will der Staat der privaten Wirtſchaft durch künftig zu er⸗ 
laſtende Steuerleiſtungen im Ausmaß von zwei Milliarden 
Mark einen Wirtſchaftsantrieb geben. Kann man hier an einer 
Inflation vorbeikommen? Die zu erlaſſenden Steuern ſind 
ſoiche, die die Unternehmer von den Känfern, Mietern uſw. 
einziehen, nicht aber ſeibſt aufzubringen haben. Iſt das be⸗ 
reits eine ungeheure Ungerechtigkeit, ſo liegt in der weiteren 
Abſicht, das Tarif⸗ und Schlichtungsweſen vollkommen auszu⸗ 
höhlen, die Löhne weitgehend zu ermäßigen, ein neuer gewal⸗ 
u Anſchlag auf die Lebenshaltung der großen Maſſe der 

    

  

    

   

   
  

      

    

      

  

    

   

    

  

  

  

   

  

   
Das Programm der. Regierung Papen wird deshalb auf 

den eniſchiedenſten Widerſtand nicht nur der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen. Arbeiterſchaft, ſondern der geſamten Arbeiter⸗ 
klaſſeſtoßen, zumal es weder eine Heranziehung der Be⸗ 
ſisenden zu den Staatslaſten vorſieht, noch die Kufgabe des 
Umbaues der Wirtſchaft in der Richtung zur Gemeinwirtſchaft 
in — nimmt. Jede Regierung, die an den Notwendig⸗ 
leiten ber Zeit vorbeigeht, muß über kurz oder lang ſcheitern. 
Dieſes Schickfal wird auch Papen blühen.     
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reiz wird nur auf dem Gebiete der Enlohnung liegen können. Pden Vertretungen des Volkes, den Parteien, ſandern nur 

Man wird 
den Arbeitgeber ermächtigen, wenn er mehr Arbeits⸗ 
kräfte ein ſtellt, den Tariflohn in gewiſſem, genan be⸗ 
grenztem Umfanse, der nicht unter dem Exiſtenz⸗ 
mimum liegen Darl, zn nuterſchreiten, und zwar wer⸗ 
den die Tariflöhne innerhalb diefer Grenzen in 
einent um ſo größeren Prozenilatz ermäßigt, je 
größer die Vermehrung der Belegſchaft oder der 

Arbelterſchaft iſt. 

Der Lohn wird aber nicht in gleichem Mahße ermäßigt 
werden dürfen, wie die Beleaſchaft anſteigt, damit die in dem 
Betrieb gezahlte Geſamtlohnſumme nicht nur erhalten bleibt. 
ſondern ſich ſogar noch erhöht. Ich bin mir bewußt, daß dieſe 
Maßnahme einem Teile, und zwar dem jent beſchäftigten 
Teil der Arbeiterſchaft, Opfer auferlegt, aber dieſe Opfer 
gehen zugunſten der heutigen Arbeitsloſeu. Und wenn auch 
der einzeine eine kleine Einbuße erleidet, ſo wird die Ge⸗ 
ſamtluhnſumme erhöht, die allgemeine. Kaufkraft alio geſtei⸗ 

ſert. Auf diefe Weiſe werden wir eine weitere erhebliche 
Zahl Arbeitsloſer der Arbeit wieder zuführen können. 

Einſchränkungen des Tarifrechts 
Die Reichsregierung beabfichtigt, das Tarifrecht und das 

Schlichtungsweſen in ſeinem wefſentlichen Inhalte anfrecht 
erhalten. Was ſie aber immer wieder betonen muß, iſt die 

tSrwartung, daß die Beteiligten ihre Verbältniſſe mehr als 
bisher im Mege freiwilliger Selbſtbeſtimmung vhne ſtaat⸗ 
liche Mitwirkung und ohne Bevormundung ordnen. Unſere 
Tarifverträge ſind vielfach immer noch zu ſtarr und nehmen 
auſ die beſonderen Verhältnipe der einzelnen Gebiete, Be⸗ 
triebe und Arbeitnehmergruppen nicht gebührend Rückſicht. 

Ich halte es daher für notmendig. für Sonderfälle nunmehr 
im Verordnungswege Abhilfe zu ſchaffen. 

Alle dieie Maßnahmen dienen zunächlt nur einer 
Uebergangszeit. Sie welriſt & Wald auf 12 Monate 

ᷣefriſte 

Wirtſchaft ermsglichen, ſich aus i9rer bis⸗ 
berig urrung zu löſen und den eigenen wirtſchaftlichen 
Geſetzen zu ſolgen. Ich erwarte, daß der gewaltige Anſtoß, 
den unſere geſamte Volkswirtſchaft durch eine Entlaitung 
und damit Beſruchtung um ctwa 2 Milliarden Mark und 
eine zuſẽtztiche Beſchäftigaung von lbis 2 Millionen Arbeits⸗ 
loſer esfährt, auch dié Lage der Lanbwirtichaft dirett und 
indirekt außerordentlich beſſern wirs. Daß wir die Frage 
des Zinsproblems auf dem privatwirtſchaftlichen Wege wit 
allen Kräften vorwärtstreiben, iſt ebenſo ſelbſtverſtändtich, 
wie daß wir eine Diskontſenkung für die allgemeine Wirt⸗ 
ſchaft kinnen kurzem durchſetzen werden. Ferner aber ſollen 
die 12 Monate, in denen jene Notbilie abläuſt, dem vrgani 
ſchen Um⸗ und Neubau unſeres Staats- und Wiriſchaf; 
weſens dienen, der die eigentliche Auſgabe unſerer Zeit iſt. 
Erſt wenn wir der Not der Stunde etwas mebr entrückt lind 
wie heute, werden wir ein Sozial⸗ und Finanzprogromm oauf 
lange Sicht aufbanen können. 

Mit tiefer Sorge verfolgt die Neichsregierung eine der 
verhängnisvollſten Wirkungen der Einengung des deutichen 
Lebensranms, Millionen der nachwachſenden Jahrgänge. 
junge Menſchen voll Tatendrangs, ſind nach der Ausbildung 
vom Bernfsleben und damit non einer äußeren und inneren 
Exiſtenzgrundlage ausgeſchloffen. 

KEraftiſche Schrittr zur üliederung diejer michtigen 
Kräſte der jungen Generation aller Schichten werden getan 
werden. Gans beſonders ernß ijt Lage des alademiichen 
Nachwuchſes. Hier plant die Reichsregicrung, zunächſt 

die Zwiſchenſchaltang einen prartiſchen Jahres zwiſchen 
böherer Schnle und Hochichnle anzuregen. 

And durchzufsErea And glcichgettig den Sochſchulen dic nunb⸗ 
weisbarr Pfliht nubrznlegen, nam dieſem Jabr aui jede nur 

denkbare Weiſe die Zahl der Sindenten dem Bedarf der Be⸗ 
rufe anzugleichen. 

Ale Mäthi den Baronrn 
Dem Neuban aunf allen Gebieten wird die Arbrit ber näch⸗ 

ſten Monate gemidmet ſein. Sie kann nur geleiüct merben 
durch eine autoritäre unabbangige Kegierung. Aus dieſer 
Ueberzenauna Eeraus Salte ich cs ir meine Ln⸗ 
gen dieſes Serkes durch die Einflüſſe der Partcien abzu⸗ 
wehren. Große Aufgaben im Dienne der Nation fönnen nur 
von dem gelait werden. der fck den ganzen Velf ans nicht 
nur einer 3 der Klafe dienitbar glanbt. Der Grund⸗ 
iatz der Keichnerianung „Die Stanisgemalt ardi vom Volfe 
aus“ kann nicht bedenten, haß dieſe Staategewalt dem tarti⸗ 
ithen Spiel der Partrien in Parlament ansgeliefert werden 

    

      

      

  

  

   

  

  

  

     

    

  foll. Die Staatsgewali gebührt aljo nach Herrn Faren airht 

  

den Baronen. D. Red.) Und wenn heute von einer 

Koalition zwiſchen Zentrum und NSDaAP. 

geſprochen wird, an die ich nicht glauben kann, weil ſie dem 

ganzen antiparlamentariichen Bekenninis der Nationalſozia⸗ 
liſten widerſpricht, ſo wäre der geheime Grundgedanke eine⸗ 
ſolchen Kpalition doch nur der, daß die eine Partei die andere 
Partei doch nur zu vernichten wünſcht. Ich frage, ob die Not 

des deutſchen Volkes in dieſer Stunde wirklich noch ein 

ſolches Kuliſſenſpiel verträgt. Auf der anderen Seite denken 
wir nicht an eine Abweichung von den Grundgeſetzen der 

Berfaffung oder gar an einen Wechſel der Staatsform. Die 
Berfaſfung ſellſt hat in der Inſtitutation des Reichspräſi⸗ 
denten dem Spiele der Parteien gegenüber den ruhenden 
Pol geſchaffeu.“ 

Die Reiſe nach Neudeck 
Papen iſt leiner Sache noch nicht ſicher 

Die Verhandlungen über die Bildung einer Rechtskvali⸗ 
lion zwiſchen Zentrum und Nationalſozialiſten dürften heute 

oder morgen in ihr entſcheidendes Stadium treten. Die Aus⸗ 
ſichten, daß ſie zu einem poſitinen Ergebnis führen und dem 

Reichspräſfidenten dann die Bildung einer entſprechenden Re⸗ 
gierung vorſchlagen wird, ſind vorlänfig noch ſehr gering. 
Inſofern iſt bisher von der Entſendung von Vertretern der 
zwei Parteien zum Reichsprälidenten nach Neudeck abgeſehen 
worden. 

Der Reichskanzler wird dem Reichspräſidenten den beab⸗ 
ſichtigten Beſuch heute in Begleitung des Reichswebr⸗ und 
des Reichsinnenminiſters abitatten. Ibre Abiicht iſt, von dem 

Reichsprüſidenten angeüchts der Annahme eines Mißtrauens⸗ 

votums durch den Reichstag die ÄAuflöſungsorder durchzu⸗ 

ſetzen und den Reichspräſidenten darüber binaus zu Plänen 

zu gewinnen, die nichts anderes bezwecken, als die gegen⸗ 
wärtige Herrſchaft einer Regierung, binter der niemand 
ſteht, noch auf längere Zeit zu ſichern. Inwiemeit der Reichs⸗ 

präſident ſich für dieſe Pläne hergibt. bieibt varläufig abzu⸗ 
warten. Der Reichskanzler ſelbſt ſcheint ſeiner Sache nicht 
Hhundertprozentig ſicher zu ſein. Jedenfalls läßt insbelondere 
110 Neiſe des Reichswebrminiſters nach Neudeck darauf 
ichließen. 

Auch ein Wörder wer „polniſcher Iuſurgent“ 
Die „Kameraden“ Hitlers ans Potempa 

Die Nationalſozialiſten ſuchen die Mörder von Potempa 

mit der Behauptung reinguwaſchen, ne hä inen 
trũñ Infurgenten „erlediat“, darum ů1 
Straſe, ſondern des Vaterlandes Danfk. A 
durm ſoiche Aenzerungen bekundeten politiſchen Verrohnng 
werden durch ſir die oberichleiiſchen Intereſſen im ganzen 

is ſchärfſte gehährdet. Erklärt man die Bevölkerung, die 

ührend der Abſitimmungskämpie für Polen eintrat, in 

Deutſchland für vogelfrei, werden die polniſchen Nationa⸗ 

it inen Augenblick sögern, die ſtarke deutſche Mind 
berichlenen genan ſo zu behandeln. Die De 
der Grenze müßten dana zu Taufenden für die 

Greuel dicsjeits der Grenzt büßen. 

Aber die Argumentation der Nationaliosialißen iſt auch 
ſonſt falſch und unmbalich. Das beweiſt der Fall Gränpner 

im Potempa⸗Prozeß. Gräüupner, ein Hauptbeteiliater bei der 

Ermordung des Arbciters Pietrzuch und Hitlers „Lamerab“. 

mird von der ganzen dentichen Naziprene als Held und 
Märtyrer gefeiert. Er iſt alles andere, nur das nicht! BSie 

jetzt ermittelt wurde, int der aum Tode verurteilte Gränpner 
rlbßt ein arter Juſt nt.-Grümprer war im Jahre 1919 ve⸗ 

reits auj polniſcher Seite zu finden. 1920 fam er in Frie⸗ 

   

   

  

   

  

       

   

  

    

      

   

  

       21s LSockividel in Dicunen dert ih 
Er verriet den Franzoſen fämtliche Abwehbrakrionen des 
Kriedenshütter Selbitſchntzee. Als knra nor der Abüimmnna 
am 21. März 19-0 der Selbnichnz eine Sicherung der deut⸗ 
ſthen Waßlintereſſen Flante, ürte Hiefe Furch Scänsner den 
Franzoſen mitgeieilt, die darauſhin eine Anzahl Kämpier für 
die deutſchc Sache rerbafjten und zu jchmeren Kerferhrafen 
verurteilten. Zu gleicher Zeit verriet Grämmer ein dentſches 
Sierbei mwurde Grsaupner entlarpi. 

Innerhalb des Selbhichnkes marde eichloßen, aE Srang⸗ 
ner wegen inrigeießbten Serrats cin Femenrteil zu vonziehen. 
Gränpner flüchzete aber rechtzeitia zu den Polen und kämpfte 
2 rgdent gesen dic dentiche Sachr. 
franzönſchen Beſatzungsiruppe ging er mit 
in die Fremdenlegion ein. Lor einigen Jahren fehritr er 
aus der Fremdenlegion zurück, und bente mn er Hitlers Ka⸗ 
merad und Nafionalheiliger der Nationalſosialiten? Biel 
Glück dazu! 
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Die engliſchen Weber im Streik 
Alle Vermittlungsverhandlungen geſcheitert 

Im Inpuſtriegebiet von Lanraſhire ſind am Sonnabend, 

nachdem die BVermitllungsverhanvlungen geſcheitert ſind, 

200 000 Textilarbeiter in den Streik getreten. Der engliſche 

Arbeitsminiſter Betterton erklürte, ein Eingreifen der Regie⸗ 

rung ſei im Augenblicl nutzlos, denn die Meinungsverſchieven⸗ 

heiten der beiden Parteien ſeien zur Zeit unüberbrückbar. Die 

Regierung habe leine Vollmacht, einen Streil Livorznkammen. 

kommen. 

Der Schluß der Warſchauer Aerar⸗Korferenz 
Ergebnis: Nur einige Eniſchließungen 

Am Sounabend wurden in Warſchau die Beratungen 

der Sachverſtändigenkonferenz des oſteuropgiſchen Agrar⸗ 

ſtaatenblocks abgeſchloſſen. Als Ergebnis der Konferenz 

werden einige Entſchließungen auf handels⸗ und finanz⸗ 

politiſchem Gebiete bekanntgegeben, deren Inhalt ſich an die 
kommende Konferenz in Streſa richtet. 

Die Warſchaner Konferenz ſprach ſich vor allem für die 

Herſtellung des freien internationalen Warenaustauſches 

aus und wies in dieſer Hinſicht auf die ſogenannte Genfer 
Ankireglementierungskonvention vom Jahre 1927 hin, die, 

nach Auffaſſung der Warſchauer Konſerenz, jett mit einigen 
Abänderungen in Kraft geſetzt werden ſollte. Bis dabin 

ſollen aber durch entſprechende Verträge mit den weſt⸗ 

europäiſchen Gläubigerſtaaten, d. h. vor allem mit Frank⸗ 

reich, den oſtenropäiſchen Agrarſtaaten Sonderkontingente 

für die Einfuhr von landwirtſchaftlichen Produkten ge⸗ 

währt werden, um auf dieſe Weiſe den agrariſchen Schuld⸗ 
nern die Abdeckung ihrer Schulden zu ermöglichen. 

Die anderen handelspolitiſchen Entſchließungen befafßen 
ſich mit der Frage der Hebung der Pr. für Agrarprodukte 

burch Regelung der Verhältulſſe auf den internationaten 

Abſatzmärkten. Auf dem Gebiete der Finanzpolitik be⸗ 

jchränkt ſich die Warſchauer Konferenz auf den Hinweis, daß 

zur Verflüſſigung der Agrarkredite in den einzelnen inter⸗ 

eſſierten Ländern Spezialfonds gegründet werden müßten, 

die durch Auflage von internationalen Anleiheobligationen 

neues Kreditkapital herbeiſchaffen ſollen. 

Schlicßlich beſchloß man, nach der Konferenz des Aus⸗ 

ſchuſſes für die wirtſchaftliche Uinterſtützung Mittel⸗ und 

Oſteuropas in Streſa die Wirtſchaftsfſührer des Agrar⸗ 

ſtaatenblocks zu einer Konferenz in Bukareſt zuſammenzu⸗ 

berufen, um zu der dann neu entſtandenen Lage Stellung 

zu nehmen. Die Schlußanſprache hielt am Sonnabend⸗ 

nachmittag der volniſche Landwirtſchaftsminiſter Ludkiewicz. 

  

   

    

  

    

ü Zweimal zehn Zahre Zuchthaus 
Der Fruerlberfall auf den Potlizeiwachtmeiſter 

Das Sondergericht Berlin verurteilte nach zweitägiger 

Verhbandlung den 21jährigen Arbeiter Walter Piiſchel und den 

Zjähbrigen Arbeiter Artur Kopper wegen Aufruhrs in Tat⸗ 

einheit mit verſuchtent Totſchlag zu je zehn Jahren Zuchthaus: 

den 36jährigen Steinſetzer Artur Reichardi und den 20. Jahre 

alten Arbeiter Werner Ktüh wegen einfachen Landfriedens⸗ 

bruche zu je einem Jahr Zuchthaus. Die mitangeltagten Ar⸗ 
beiter Papſt, Holzer und Kurt wurden freigeſprochen. Die 

Angeklagten ſtanden der KPD. nahe. — 

ie Schweſter des Angeklagten Püſchel vekam bei der 

Urieilsverkündung einen Schreikrampf; ſic wurde aus dem 

Saale geführt. Ais die Mutter Püſchels zu ihrem Sehn 

gelaſſen werden wollte, wurde Iu daran gehindert. Sie ſchrie: 
„Ich will mich von meinem Sohn verabſchieden!“ Vergebli 

    

  

mts und betätiate ſich dhbortf Dem Urteil liegt ein Feurrüverfall auf einen Polizeiober⸗ 
  wachtmeiſter zugrunde: der Beamte war unverletzt geblicben. 

Dic verurteilten Angeklagten beſtritten ihre Täterſchafr; auch 

ihre Verteidiger hatien ſich eingehend um den Nachw. be⸗ 
mübt, daß eine Verwechitung vorliegen tönne. Landgerichts⸗ 
Direktor Telk jührte jedoch in ſeiner Urteilsbegründung aus, 

daß durch das Zeugnis des bedrohten Wachtmeiiters und 
anderer Icugen die Mittäterſchaft von Püſchet und Kopper 
einwandjrei bewieſen ſei. 

Sprengpatronen gegen Kinder 
Zwiſchenfall bei ciner franzöſiſchen Friedenskundgebung 

Beim Abichluß der Friedenskundgebung in Biervillc (ge⸗ 
nannt „Tag der Loffnung“) wurden, wie aus Paris gemeldet 
wird, bei einem Kinderfeft plötzlich von politiſchen Gegnern 
cinige Sprengpatronen geworfen, deren Exploſion eine Panil 
berborriei. Zebn Perſonen wurden verletzt. Die Polizei nahm 

    

       
  

Eies Praktikus 
Son 5. Jäger 

Da Hedwig ein jo zurties Grmüi und antzerdem Sinn fur 
alles Schönt und Harmoniſche hatte. kanjitr ibr Hrinrich zun 
ihrrm Geburtstag eine Gießkanne. Um die nermerien zn 
Ennen, ſollie ‚ie lich für den Erter noch einige ſchöne Torf⸗ 
Hlansen erärhen, zuu Beiiviel: Tranergaar iie Seani man 
wohl jene langrankigen Spargelacwöcbie, obmehl man der 
Peüt hlhßl eü 

0 
SHedmig war ſehr erfreni von der Gichkanme. Sie erhand 

eine Blumenkrigoe und dir dazugchörigex Torfsilanzen. 
Als ſie erßtmals dic Girsfanne fällir. irrißte ch anteren 
Rand nach rückwärts ein iciner Stäahl anf Lesmigs Klcid 

  

  

  

=n mrhi Be ulßs Euieriihen. Psieniiss ban ön bir ue, 
lauſch vorbeßakien ů u 

„Ach, Uulanich, 5cs in jo imſtüänblich. Man umß erf 

Abeilnng. Die Kahßte Fuchen, Pamn Base ich autd das Disgsde., 
Aun 

ſelbnt. Sran Ei üch ein folder Pruftüins. Ich ut 

Heintich ging vus Kente Ech eirr Ad,e MIARREL. 
Pflaſter Bei die SSigfeit, an ermet Peichen örrker ü 

Heinrißh ſuchte und jand endlich anc die Nummer unter 
der Kachstuchnnterlage Kinbermwagen. Er iShrieb an die 
Univerjal⸗Sensflebemitielfirma eine Pumnfartic, bie nack drei 
Tagen mii dem Sermerf zaradfam: Sirma erioichen- 

Aber ein Krrund, der zuſallig anmeſend mar, als die 
LKerte surüdfam, mactie Heinrich barauf aufmerfiam, das 
üim Porsellangeſchäft um die Ecke ein öhnliches Kleerritiel 

ansgeneilt ſri- 
Heinrich aing bin und kam mit einer Tube au 1% Merf 

Zuxiid. Er Lerinchic däe Kupiel von der Tube än löien, mas 
n ie mislang, Nus er ch lagte, bie Tust müne 

ein gans aEaneirs Klebemittel enibalfen. Mit Hilfe 
ciner Kreiſzange und einer Laubiäst erhbielt er endlich eine 
Deffnung. Seren Dirmener in gripß mit die Tube ſelbn 
Wax. Demn 30g er den Kock aus und Hebie. Es war micht 
gans cinfack, denn bas Uziverfelritiel 303 haarbkrge. aber 
and Taden nuch allen Kichiungen. Es zos Fäden 

Tenne zu Seinrichs Fingern, von ſeinen 
ahir. pon der Tiſchtkante zn ſeinen 
Hamren zum Hamdtnchtänber, DEEE Heamd⸗ 
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einige Perjonen, die mit vden Platzpatronen Hantierten, jſeſt. 

Wieber Träuengasbomben gegen ein Kaufhans 
Am Sonnabendnachmiitag wurden Tränengasbomben in 

die Geichöftsräume eines in Duisburg neu cröffneten Ein⸗ 
heitspreisgeſchäftes des Tietz⸗Konzerns geworfen. Unter den 
im Laden befindlichen Perſonen entſtand große Unruhe und 
virle Käufer verließen panifartig das Geſchäft. Durch den 
Variall mußte der gejamie Geſchäftsbetrieb annähernd eine 

Die polizeilichen Ermittlungen 
8. iſt, iſt niemand zu Schaden 

        

Stuntsſireich in Scuabor? 
Im Anſchluß an einen Staatsſtreich in Quiio joll es — 

Geruchten zujolge — dort zu beftigen Kämpfen gekommen 
ſein. Als Führer der Aufitändiſchen wird der im versangenen 
Jahre zum Präſidenten gewählte Bonifaz genannt, der jedoch 
am Amtsantriit verhindert wurde. Eine Beſtätiguns dieſer 
Gerüchte konnte noch nicht erlangt werden, da in ber Haupt⸗ 
fladt eine ſtrenge Kachrichtenzenſur ausgeübt wird. 

Samwere Käimpfe in Rulden 
Starke chinenſche Abteilungen unternahmen in den frühen 
   Korgenkunden einen Angriff, der zu ſchweren Kämpfen in 

Ser Staßt felkß uns in rer Umgebung führte. Tanks und 

U ie veriügbaren japaniſchen Truppen, Gendarmen und Po⸗ 
liainten murber eingejeßt. Augriffsziele der Chineſen waren 
n. ad. der japaniſche Flnabaften, die Funkſtation und das 
Arſenal. Im Arfenal und im Flugbafen brachen Feuers⸗ 
Srßinüe aus. Bei Tagesanbruch mar der ſchwere Kampf noch 
*E Gange. 

Das Meisbenner wirs Sermacht. In den lesten Sagen 
Mind Meldungen über eine Anmeiſung des Berliner Poliaei⸗ 
Präfdenten zur Besbachtung des Keichsbanners durck die 
Seriiche Preife gegangen. Sie bierzn erklärt wird, iſt die 
Ammeijnng durch eine Andiskretien in die Ousentte'ket ge⸗ 
IxnEI. Sie nniericheider iich in nichis von ähnlichen Berfügun⸗ 
gen. zdie in bezug auf andere Organiſationen und Berbände 

s Nichters im Palen aninehoben. Durch eine 
ug des Staatspräfidenten wird für Zeiti vom 

2. Snanſt bis zum 31. Oltoper 1932 die verfanungsmäßige 
IAnmiät ber pokniſchen Kichter aufgeboben. In dicfer Zeit⸗ 
renve ſollen ſamrtſi polniſchen Kichter ohne ihr Einber. 
Eubnis anf andere oder in den Nuheſtaud verfetzi 
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Nüsimer 292 — 23. Jahrgang l. Beiblatt der Vanziger Bolksſftiun Montag den 29 Auguſt 1932 
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Dr. Pragier über Dasszig 
Die Eindrücke ſeines Beſuches / Ein Inierview im „Robotnit“ 

Der bekannte polniſche ſozialiſtiſche Abgeordnete Adam 
Pragier, der vor einigen Tagen in Danzig weilte, hat, 
wie „Dako“ aus Warſchau meldet, einem Vertreter des pol⸗ 
niſchen ſozialiſtiſchen Orgaus „Robotnit“ eine Unterredung 
duhent- in der er ſich über ſeine Eindrücke aus Danzig 
äußert. 

Nach der Beurteilung der Unterſuchung der Protokolle 
gefragt, erklärt Pragier: 
Danzig vefſinde ſich in einer Lage, die von der Leitung 

ſeiner Politik vor allen Dingen Vernunft und Umſicht for⸗ 
dere. Das ſei aber nicht gerade die ſtärkſte Seite des Senats, 
deſſen Mehrheitsgrundlage im Parlament von den National⸗ 
ſozialiſten abhängig ſei. 

Danzig ſei ſaſt vollſtändig deutſch, eng mit der Bevölke⸗ 
rung des Reiches verbunden. Jedoch ſei Danzig kein deut⸗ 
ſcher Hafen, ſondern ein durchaus polniſcher, da Polen ſein 
natürliches wirtſchaſtliches Hinterland ſei, ganz abgeſehen 
von allen politiſchen Berträgen. Die Wirtſchaftspolitik Dan⸗ 
zigs, von ſeinen natürlichen Bedingungen ditktiert, ſollte 
weder deutſch noch polniſch, ſondern vielmehr danzigeriſch 
lein, d. h. ausſchließlich mit den Intereſſen der Bevölkerung 
der Freien Stadt rechnen. Dieſe Intereſſen ſeien ganz und 
gar abhängig von den freundſchaftlichen Beziehungen ſowie 
von dem Wohlſtand und der Blüte Polens. 

Dieſer ſpeziſiſch Danziger Geſichtspunkt ſei entſcheidend 
geweſen für die Politik des Senats, als in ihm in der Mehr⸗ 
heit Vertreter der Sozlaldemokratiſchen Partei ſowie Demo⸗ 
kraten ſaßen. Seit läugerer Zeit hätten in Danzia, ähnlich 
wie in Deutſchland, die Gruppen der Reaktion Einfluß er⸗ 
langt. Es ſei daher nicht verwunderlich. daß in Danzig jetzt 
nationaliſtiſche Revanchepolitiker vft das große Wort führten. 

Die wirtſchaftlichen Intereſſen der Bevölkerung dieſes 
polniſchen Hafens kümmerten. offenbar die dentſchen Reak⸗ 
tionäre nicht. Es entſtehe auf dieſe Weiſe folgendes Bild: 
Politiſcher Kampf des Hafens Danzig gegen ſein eigenes 
Hinterland, Volen boykottiert Wirtſchaft und Handel ſeines 
eigenen Haſens. 

Die innerpolitiſche Lage in Danzig habe Pragier durch⸗ 
aus vom Geſichtspunkt der Dauziger Sozialdemokratie aus 
geſchildert. Er habe dabei erklärt: Die Sozialdemokratiſche 
Partei führe eine ſtändige Politik der Einigung in beäug 
auf Polen und ſtelle ſich dem Mißbrauch der Intereijen Dan⸗ 
zigs für die Ziele einer Revanchepolitik entgegen. Pragier 
erwähnte auch das Verbot der „Volksſtimme“. Die Hitler⸗ 
organiſatianen nenut Pragier eine wohluniformierte Armee, 
der angeblich nur die Waffen fehlen. 

Zum Schluß erklärt Pragier, dak er in Danzig von den 
Parteigenoſfen außerordentlich herzlich aufgenommen wor⸗ 
den wäre. Von der palniſchen Preſſe wurde Pragier bekannt⸗ 
lich wegenſ eines Danziger Beſuchs und ſeiner Ausführun⸗ 
gen in der Liga für Menſchenrechte ſehr ſcharf angegriffen. 

Wir haben gegen dieſe ungerechtjertigſten Angriffe eines 
gewiſſen Teiles der polniſchen Preſſe bereits Stellung genom⸗ 
niten. Auch das „Dako“-Büro weiſt in einem Kommenkar zu 
dem Interview auß. die Haltloſigkeit der polniſchen An⸗ 
grifſe Hin. 

Der lebende Tote 

      

      

    

  

Ein „Ertrunkener“ kehrt zurück 

Am Sonnabend ging durch die geſamte Danziger Preſſe 
die Meldung., daß am Tage vorher ein Herr Arkhur E. 

— 2, 

aus 
hlengaſſe, Freitod verübt habe, er 

oppot in die See gegange⸗ 
trunken ſei. Man hatte am Strande Kleidung, in einem 
Bademantel eingerollt, vorgeiunden. Aus dem Paß hatte 
man die Perjonalien feſtgeſtellt und aus einem hinterlaſſenen 
Brief wollte man zweifelsfrei erkannt haben, daß C. freiwil⸗ 
lig aus dem Leben geſchieden ſei. 

Dieſer „ertrunkene“ Herr C. hat uns heute morgen be⸗ 
jticht. Er ſah durchaus lebendig und friſch aus und nichts an 
ihm deutete darauf hin, daß er aus lener Welt kam, aus der 
bisher beſtimmt noch niemand zurückgekehrt iſt. Was Herr 
C. allerdings zu berichten weiß, klingt wie ein kleiner 
Roman. 

Tatſächlich iſt er am Freitag in die See hinausgeſchwom⸗ 
men und an dem Tage nicht zurückgekehrt. Er iſt ein ausge⸗ 
zeichneter Schwimmer und galt ſchon bei der Marine, bei der 
er gedient hat, als ſugenannter „Totenſchwimmer“. Gewöhn⸗ 
lich pflegte er jeden Vormittag 1 bis 2 Stunden in der See 
zu ſchlwwimmen. Nuu paſſiert es ihm häufig, daß er im Waſſer 
an der linken Wade von einem Krampf überfallen wird, 
er trägt an dieſer Stelle eine große Narbe von einer Kri⸗ 
verletung. Wird Herr C. beim Schwimmen von diefem un⸗ 
angenehmen Zuſtand befallen, ſo verliert er nicht die Ner⸗ 
ven, ſondern legt ſich rubig auf den Rücken, bis der Muskel⸗ 
krampf vorübergeht, was gewöhnlich nach wenigen Minuten 
einzutreten pflegt. 

Als am Freitag Herr C. wieder in die See hinausge⸗ 
ſchwommen war und der Wadenkrampf eintrat, veriuchte er 
mieder ſeine bewährte Methode. Wider Erwarten aber hielt 
diesmal der Krampjizuſtand länger an und wurde immex 
ſchmerzhafter. Herr C. war in der See ſehr weit vom Strand 
entſernt, iag auf dem Rücken und ließ ſich treiben. Er wurde 
von den wahnfinnigen Schmerzen immer erſchöpfter und 
ſchließlich — verlor er das Bewußtſein. 

Erſt 24 Stunden ſpäter iſt er aus der Bewußtlofigkeit er⸗ 
wacht. Er fand ſich wieder in einem Bett liegend von Leuten 
umgeben, von denen nur einer mühſam Deutſch radebrechen 
kennte. Es waren Polen. Man hatte C. draußen in See 
von einem Boot aus aufgefiſcht und nach Gdingen gebracht. 
Herr C. ichildert, wie überaus beſorgt uns liebensmütrdig die 
Polen ſich um ihn bemüht haben. Man gab ihm Eßen, Trin⸗ 
ken und Wein zur Kräftigung, verſah ibn mit Kleidung und 
brachte ihn geſtern, am Sonntaa, mit dem Boot nach Glett⸗ 
kau zurück, von wo aus er nach Haufe fahren Lonnte. 

Das Seltſame an dieſer aewiß nicht alltägtichen Affäre iſt 
jedoch der myſterisbſe „Abichiedsbrief“. Diejer Brief war für 
eine Dame beßtimmt und enthielt Anweiſungen für die Her⸗ 
ausgabe eines Geigenbogens, den C. in Berwahrung hatte 
Und den ſich der Beſitzer abholen ſollte. Wie man daraus den 
Abſchied eines Lebe berdrüſſigen herausleſen konute, iſt 
Herrn C. unbegreiflich. Er hatte den Brief vergeßen in den 
Kaſten zu ſtecken und wollte es nach dem Baden nachholen. 

  

    

    

    

        

      

  

  

Blutige Schlägerei in Heubnde 
Am Eulenbruch in Heubude war am geſtrigen Sonntag gegen 

19 Uhr zwiſchen vier Arbeitern eine Schlägerei ansgel mobei 
der Arbeiter Otto J. einen Meſſerſtich in die linte Achſelhöhle ex⸗ 
hielt. Schutpolizei trennte die ſtreitenden Arbeiter. Drei von ihnen 
wurden Zzur weiteren Feſtſtellung ins Polizeigefängnis, der Ver⸗ 
lchte ins Städtiſche Krankenthaus geſchafft. 

— 

  Euüed in der Kette ißt ein Ginbruch 

Kurpfuſcher oder Wohltäter? 
Die ärztliche Verſorgung in Wolfsdorf — Sachverſtändige ſind entgegengeſetzter Meinung 

„Es heilt, wir können nicht heilen.“ 

Der Prediger der Baptiſtenkirche in Wolfsdorf. Friedrich 
Tumeſcheit, wurde vom Amtsrichter in Tiegenhof wegen 
fahrläſſiger Körververletzung zu 3 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt: das Gericht gewährte aber Strafausſetzung für den 
Full, daß eine Geldbuße von mehreren hundert Gulden an 
die Gerichtskaſſe gezahlt würde. Gegen dieeſs Urteil legte 
Tomeſcheit Berufung ein — die intereſſante Verhandlung 
vor der Strafkammer fand am Sonnabend ſtatt. 

Mit dem Fall Tomeſcheit verhält es ſich ſolgendermaßen: 
Wolfsdorf liegt in einer einſamen und unwenſamen Gegend 
des Freiſtaats; die Bewohner, Holzarbeiter, Schiffer und 
dergleichen, ſind zum größten Teil arbeitslos und leben in 
blutiger Armut. 

Der Weg zum nächſten Arat beträgt 15 Kilometer, ein 
Krankenbeſuck koſtet jedesmal annähernd 50 Gulben. 

kein Wunder alſo, wenn ſich die Bewohner von Wolfsdorf, 
wenn es einmal nötig iſt und jemand den Arm gebrochen 
hat vder an Kopfſchmerzen leidet. zu dem laufen, der helfen 
kann. In Wolfsdorf iſt das der Baptiſtenprediger Tome⸗ 
ſcheit, der während ſeiner Seminariſtenzeit einen Samariter⸗ 
kurſus in Hamburg mitgemacht hatte, und ſich durch ſeine 
geſchickte erſte Hilfe bei Unglücksfällen bald den Namen eines 
Helfers und Arztes machte. Allmählich kamen die Leute mit 
gllerhand Gebreſten zu ihm, Tomeſcheit verſchrieb ihnen 
humövpathiſche Mittel, die ſo harmlos ſind, daß der Volks⸗ 
mund gerade auf ſie das Sprichwort münzte: 

„Hilfts niſcht. 
ſo ſchadets niſcht.“ 

Eines Tages ſuchte ein Schiffer die Hilſe Tomeſcheits auf. 

Der Mann hatte einen entizündeten Finger. eine 
Eiterung, die auf eine acht Tage zurnckliegende Ver⸗ 

letzung zurückguführen war. 
Tomeſcheit verarztete den Mann auf deſſen Wunſch. Er 
wuſch die Wunde mit Alkohol, machte Lehmumſchläge — ohne 
aber einen Erfolg zu erzielen. Aus der Oberhautentzündung 
wurde eine gefährliche Tiefenciterung: und obwohl Tome⸗ 
ſcheit den Eiterherd mit einer Pinzette öffnete. gelaug es 
ihm nicht, den Krankheitsprozetz aufzuhalten ... er ſchickle 
den Patienten ſchließlich auf eigene Koſten nach Elbina ins 
Lazarett, wo dem Schiffer der Unterarm abgenom⸗ 
menwerden mußte. 

Der Schiffer behauptete nun, von Tumeſcheit über den 
wahren Zuſtand ſeiner Kraukheit getäuſcht worden zu ſein, 
der Prediger hätte ihn erſt zum Arzt geſchickt, als es zu 
ſpät war — wugegen der Prediger erklärte, von vornherein 
den Schiſſer an einen Chirurgen gewieſen zu haben, aber 

    

  

der Mann ſcheute die Koſten, er hatie nicht genügend Geld, 
wuete auch Tomeſcheit ſo ſehr, daß er nichts davon wiſſen 
wollte. öů 

Von einer Reihe verkraueuswürdiger Zeugen wurde 
Tomeſcheit geradezu ats der Retter aus allen möglichen 
Nöten dargeſtellt; ja, der Amtsvorſteber truga ſogar den 
Fall eines Aſthmatikers vor, der von den verſchicdenſten 
Aerzten aufgegeben worden war, den die Kranbenhäuſer 
nicht mehr behandeln wollten, und der dur—, ie einfache 
Hilfe des Predigers geſund — und v arbe ig wurde. 

Zu der Verhandlung waren zwei mediziniſche Sachver⸗ 
ſtändige geladen, Sanitätsrat Dr. Lampe vom Kreiskranken⸗ 
haus in Tiegeubof und Gicheimer Medizinalral Profeſſor 
Dr. Külz aus Eroͤmannsheim bei Leipzig, der Herausgeber 
all- Mediziniſchen Wochenzeitung, ein promineuter Mann 
alſo. 

Beide Sachverſtändigen ſtanden ſich in ihren Gutachten 
diametral gegenüber. 

es Chirurgen, der einen 
htlichen und kraſſen Kur⸗ 

  

  

     

    

    

  

Dr. Lampe verkörperte den Tupr 
Mann wie Tomeſcheit als ve 
pfuſcher auſieht und das Schneidemeſſer für unfcblbar kält. 
Nach ſeiner Aufſaſſung halte Tomeſtheit ſchuld daran, daß 
der Schiffer ſeineun Arm verlor, die Behandlung ſei falſch 
geweſen, ein ordentlicher Arzt bälte das Fingerglied ge— 
ſchient und damit wahrſcheinlich einenu 

   

     

  

raiichen Eingriff 
vermieden — durch die doppelte Unterlaſiunqsſünde des 
Predigers ſei dann das Ungtück geſcheben. 

Pruſefſor Dr. Külz war anderer Meinnng. Miit einer 
bemerkenswerten und fumpatbiichen Offenheit erklärte der 

uüderte von A vu ins Gefüngnis 
ten, wenn man ſie wegen unalücklich 

ausgehender Behandlung vor jtellen würde. Im 
Wegenſatz zu Dr. Lamne war er der Anſicht, daß ſich 

der Zuſtand des Patienten erſt in den letzten 24 Stunden 
ſo ſchwer veränderte, dan die Amputation notwendig 

wurde⸗ 

Er ſelbſt bekannte ſich als Betämpfer der Kurpfuſtherei, er⸗ 
klärte jedoch. daß Tumeſcheit in tlichem Sinne gar nicht 
als Kurufuſcher anzuſeben feyul er doch in ſeiner Ge⸗ 
meinde Samariterdienſte, die von der Aerzteſchaft nicht nur 
geduldet. ſondern auch gefordert würden. Er meinte weiter. 
daß ſich die Aerzte beglückwünſchen könnlen, menn ſie es nur 
mit „Kurpinſchern“ wie Tomeſcheit zu tun hätten — gegen 
die Berabreichung homöopathiſcher Miktel ſei durchaus nichts 
einzuwenden. 

Der Angcklaate bat um jeinen Freiſpruch. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte. geſtützt auf das Gnfachten Tr. Lamves, 
Verwerfuna der Bernſung — für die ſich das Gericht nach 
längerer Beratung auch entſchied. 

  

     
    

  

   

   

   

    

   

    
     

        

  

Tragödie am Strande 
Juetges Mädchen Elch Anae EFe: S Nääschen angeſchndſe 

Am Sonnabend, gegen 23 Uhr, trafen Paſfanten auf der 

Bröſener Strandpromenade die 22 Jahre alte Packerin Martihn 

W. aus Danzig, mii blutüberſtrömtem Geſicht vor. 

Sie gab an, daß ſie vor etwa einer Stunde von dem 22 Jahre 

ulten Handlungsgehilfen Max K. aus Langfuhr mit einem 

Revolver angeſchoſſen worden ſei. Sie wären am Strande 

ipazirren gegungen, hütten ſich dann niedergeinſffen und plötz⸗ 
lich habe R. auf ſic zwei Schüſſe und auf ſich einen Schuß 

abgegeben. Die W. verlor die Beſinnung. Nach einer Stunde 

ſei ſie wieder aufgewacht und wollte nach Bröſen gehen. In 

dieſem Zuſtande trafen die Paſſanten ſie auf der Promenade 

au. Sie wurde ins Städtiſche Kraukenhaus eingeliefert. Zwei 

Schutzpolizeibeamte ſuchten den Strand ab und fanden nach 

zweiſtündigem Suchen, zirla 300 Meter von Bröſen eutfernt, 

ven R. auf vem Rütlen liegend tot vor. Die Gründe ſind noch 

feſtgeſtellt. 

Nach den Ermittlungen der Kriminalpolizei hat ſich die 
Tragödie am Sonnabend in den ſpäten Abendſtunden zuge⸗ 

tragen. Das angeſchoſſene Mäschen iſt auf der Wache Bröſen 
gegen 23 Uhr erſchienen, wo es die Angaben über den Vor⸗ 

jall machte. Den jungen Mann nannte es Max H. Die Er⸗ 
mittlungen ergaben aber, daß der Tote Max R. heißt. 

Die beiden jungen Leute ſollen ſich ſeit Freitag abend am 
Strande aufgehalten haben. Das Mädchen gabf erner an, 
daß es am Strande geſeſſen und vor Müdigkeit eingeſchlafen 
ſei. Als es aufwachte, ſtellte es ſeine Berleßung feſt und fand 
den Geliebten tot neben ſich vor. Der Mann Batte ſich einen 

Schuß in die rechte Schläfe beigebracht. Das Mädchen hatte 
einen Steckſchuß in der rechten Geſichtshälfte. 

Nach den Angaben des Mädchens handelt es ſich um eine 
Liebesaffüre. Die ganze Geſchichte iſt aber reichlich myſteriös. 

Hafemorbeiterſireiht in Gdingen? 
Wie uns milgeteilt wird, beabſichtigen die Hafenarbeiter 

in Gdingen in einen Streik zu treten. Der Streit ſoll heute 
um 12 Uhr beginnen. Die Urſache ſind Lobndifferenzen. 
Außer den Hafenarbeitern ſollen ſich auch die Kohlen⸗ und 
Holzarbeiter an dem Kamof beteiligen. 

   

Strafverfolgungen im Volkstas 

Dem Volkstag liegen wieder drei Anträge auf Geuel⸗ 
migung von Strafverfolgungen gegen Abgeordnete vor. 
Es handelt ſich in einem Fall um eine Strafperfolgung 
gegen Razi⸗GHretier auf Grund einer Klage des ehe⸗ 
maligen liberalen Senators JFewelowfki, in einem anderen 
Falle um eine Straſverfolgung gegen den kommunittiſchen 
Abgeordneten Langnanu. ů 

Die dritte Anklage richtet ſich gegen den ſozialbemokra⸗ 
tiſchen Abgeordneten Ma u. Es handelt ſich um die Heraus⸗ 
gabe eines Mitteilungsblattes der Sozialdemoèratiſchen 
Partet, das der Staatsanwalt aus für uns nnerfinblichen 
Gründen als eine Fortſetzung der ſeinerzeit verbotenen 
„Danziger Volksſtimme“ angteht. Bekanntlich hat ſelbſt die 
„Candeszeitung“ zie damals erfolgte Beſchlagnahme des 
Mitteilungsblattes kritiſtert. 

  

  

*e ESinbrache in Boppot Fören anht anf. Wie Ein⸗ 
br ihen der Krüminalh ir Sopet uſcalfe⸗ Walg ne⸗ nes 
ma⸗ er Krim 'blizei viel zu ſchaffen. neueſtes 

in ein Stallgebtnde des 
  

un — Selbftmord des Täters 

Grundſtücks Eiſenhardtſtraße 26 während der Nacht zum 
Sonntag zu verzeichnen. Nach den bisherigen Feſlſtellnugen 
gelangten der oder die Täter durch Auſſtemmen einer Holz⸗ 
planke dort in einen mit Schloß und Riegel geſicherten Auf⸗ 
bewahrungsraum und entwendeten ein Herrenfahrrad. 

Mit dem Meſſer lebensgefährlüch verletzt 
Nazis unter ſich — Blutige Auscinanderietzungen in Prault 

Am Sonnabendabend feierten die Arbeiter des Verſuchs⸗ 
gutes in Prauſt im „Prauſter Hoſ“ Erntefeſt. Wie überall, 
wo gratis Alkohol ausgeſchenkt wird, ſo geſellten ſich auch 
hier mehrere Nazis binzu, denn der Verwalter Wieſe ſall 
ſehr freigiebig geweſen ſein. Nachdem genug geßecht und 
die tentſchen Mannen ſtchon auf dem Hof des Hotels geuügend 
krakehlt hatten, traten ſie den Heimweg an. Der Verwalter 

Wieſe ſühlte ſich in dieſer Geſellſchaft der rauhen Kämpfer 
für das Dritte Reich ſo wohl, daß er mitgina. 

Vor dem Lokal Stanitzki hört man plötzlich, wie die Hel⸗ 
den des Dritten Reiches ſich gegenſeitig verprügelten. Ein 

Augenzeuge leuchtete mit der Taſchenlampe, als er den Ruf 
hörte: „Ich bin geſtochen!“ Darauf ſprang ein S, NRann 
auf ihn zu mit dem Nuf: „Licht aus. SA. iſt bier! ogar 
die Bewohner der anliegenden Häuſer wurden bedroht, weil 
ſie, durch den großen Krach aus dem Schlafe geweckt, aus 
den Fenſtern ſchauten. 

Als Ovfer dieſer Straßecnichlacht wurde der Verwalter 
Wieſe mit einer lebensgefährlichen Bauchwunde ins 
Laßarett geſchafft. An Weitell Aufkommen wird ge⸗ 

ů aweifelt. 
Die Täter ſind noch nicht verhaftet. Die ſortgeworfenen 

Meſſer ſollen am geſtrigen Sonntag den ganzen Tag in der 
Radaune am Tatort gelegen haben, ſo daß die Knaben Tauch⸗ 
verſuche danach machten. 

Minter den Beteiligten waren viel „alte Kunden von 
Schießſtange“, der eine hat ſeine Strafe für die Affäre 
Asfald noch nicht einmal abgeſeſſen. — 

Wie uns der Landjägermeiſter Neumann. Prauſt. auf 
unſere telephoniſche Anfrage mitteilt, ſind die Ermittlungen 
noch nicht abgeſchlofſen. Die Täter ſind ebenfalls noch nicht 

verbaftet. 

  

   

    

  

Unſer Wetterbericht Lterbericht 

Wylkig. teils auheiternd, Temperatur wenig verändert 

AIlgemeine Ueberſicht: Hober Luftdruck liegt 

über Mittelcuropa. Die baltiſche Störung iſt nach Inner⸗ 
rußland abgezogen. Im Weſten verurſachen flache Kand⸗ 

gebilde eines allantiſchen Tieſs über den britiſchen Inſeln 
vielfach Regenfälle. Im ganzen ſind jedoch die Druckunter⸗ 

ſchiede über weiten Gebieten gering. Die Luftbewegung iſt 

daher nur ſchwach. Wäbrend über das Oſtſeegebiet kühlere 
Luftmaſſen ſüͤdwärts drängen, herrſchen im Süden noch diem⸗ 
lich hohe Temperaturen vor. 

Vorherfage für morgen 
bung. ſpäter wieber 
Winde, Temperatur un⸗ 

Ausſichten für Mittwoch: Wolkig, teils heiter. 
Maxima der beiden letzten Tage: 26,6 und 25 Grad. — 

Minima der beiden letzten Nächte: 18,7 und 14,5 Grad. 

Seewaſſertemperaturen: In Zoppot 20. 
Gleitkan 19. Bröſen 12, Heubude 19 Grad. ‚ 

In deu ſtädtiſchen Seebädern wurden geſtern an baben⸗ 
den Perſonen gesählt: Joppot 1407, Gletitkau 555, Brölen 
24L, Heubude 104 

Wolkig., zeitweilige Trü⸗ 
j umlaufende      Iche, he, 

    

  

2 
— 

    

.
—
 

  

—
 

  

 



Aus alle/ Uelt 
  

Aus dem qug geſtaßen 
Schweres Berbrechen in Mecllenburg 

Ein aufſeheuerregenver Vorfaß ereignete ſich in ver Nähe 
der Ortſchaft Bad Kleinen in Mecklenburg. Dort wurde nach 
den Feſtſtellungen der Fahndungspolizei der Reichsbahn am 
Freitagabend der Kellnerlehrling Erich Milhan von Mitreiſen⸗ 
den aus dem fahrenden Zuge hinausgeworfen. Es wird an⸗ 
enommen, datß die Täter drei Perſoneu ſeien, mit denen 
üilhan in einen Streit geraten war. Milhan, der bewußtlos 

auſgeſunben wurde, hat außer mehreren Rippenbrüchen auch 
eine Gehirnerſchütterung davongetragen. 

Auterſuchungsverfahren im Fall der „Niobe“ 
Die Unterſuchung noch im Gange 

Ueber das Unterſuchungsverfahren im Falle der „Kiobe“ 
erſahren wir aus Kreiſen der Marineleitung, daß die Unter⸗ 
ſuchung unter Zuziebung von Sachverſtändigen, die außerhalb 
der Marine ſtehen, noch im Gange beſindlich iſt. Ueber den 
Gang der Unterſuchung kann nichts geſagt werven, weil jede 
Auskunft einen Eingriff in ein ſchwebeudes Verfahren be⸗ 
deuten würdr. Sofort nach Abſchluß der Unterſuchung wird 
die Oeffentlichteit unterrichtet werden. 

Gabriel freigeſprochen 
Der Flieger vor Gericht 

Von der Ferienſtrafkammer des Landgerichts 2 Berlin 
wurde der 30jährige Pilot Wilbeim Gabriel von der An⸗ 
klage der fahrläſſigen Tötung freigceſprochen. Gabriel war 
am 3. Juni d. J. mit jeinem Flugzeua in der Näbe des 
Flugplaszes Jphanunisthal abgefürzt. Das Flugaeua durch⸗ 
ichlug ein Fabrikdach: mehrere Arbeiterinnen wurden zum 
Teil ſchwer verletzt. Die Anklage unteritellte nun, das 

        
Gabriel auerlaubterweiſe in einer geringen Söße über der 
Fal einen Looping gemacht babe, dabei ins Trudeln ge⸗ 
kommen ſei und die Maſchine nicht mebr rechtzeitig babe 
abfangen können. Die Beweisaufnabme eraab kein klares 
Bild. Das Gericht kam ſchließlich zu der Meinung. daß der 
Abſtura des Flngzenges wobl auf einen unglücklichen, un⸗ 
vorbergeſebbaren Zufall zurückaufübren ſei. 

Baubbirentyr Seiffert in Unterfuchungsgefüngris 
Der kürzlich aus der Tſchechoſlowalei ausgelieferte ehe⸗ 

malige OSireltor der Berliner Bank für Handel und Grunb⸗ 
beſitz, Seiffert, iſt nach Berlin übergelübrt und in das Unter⸗ 
juchungsgefäangnis Moabit eingeliefert worden, weil zunächſt 
hier gegen ihn das Berfahren wegen handelsrechtlicher Untreuc 
Und Finanzverſchleierung durchgeführt werden ſoll. 

* 

Nach einer Mitteilung der Hamburger Juſtispreſleitelle iſt 
der frühere Bücherreviſor bei der Sebwarencinfaufsgefenſchaft 
Holſt, verhaftet worden. Die Verhaftung ſteht im Zuſammen⸗ 
hang mit den bereits gemeldeten Unterjchlagungen bei der 
SES. die 400 000 Keichsmart beiragen. 

  

  

Eerrr falte vom Kapfindt 

Eia gramiamer Mrchunisums 

Die Poligei im Sapſladt Lannte eines Verbrrchers habhuft wer- 
den, der auf eine urglanblichr Wriſe Mienſchn Sing. Der Ser- 
brecher, ein Aeger. ber offenbor nicht mehr im Seſthe ſeiner vollen 
geiftigen Fähliskeitrn war, Baitr im Tormrg eirrr Vorſtabt einzn 
Mechanismus angebraßht. der aufs Haur emer ricfigen Manicfalle 
glich. Beim Belreten eines beltrnmten Steines Lütr ſich ein 

Surünkurhalien Hatie, die Feder ſänng mit 
Ungeheurer an 
betreien Zatte. Ampeigerlich iblicg. — — — 

Iurs Meßnen MWöodehens um ingg üieherenen Seinkivssrss aut- 
eines kleinen Mätdchens eines eingehurenen Drirftrsgers cuj- 
gefunden worden, bir in der Menſchemialle rrichingen wmrden 
Waren. Nuch feiner Verhnjtung ging der Serbrecher in den Frrite& 

—   

Nenterei auf tinem euyliſchen Dampfer 
Faſchiflen ariſffen ein 

Reuter meldet aus Neapel, daß auf dem dort vor Anker 
liegenden engliſchen Dampfer „Haliotis“ eine Meuterei aus⸗ 
gebrochen ſei. Der Kapitän hatte dem chineſſchen Steuer⸗ 
mann „Vorbaltungen“ gemacht, worauf diefer tätlich wurde 
und dem Kapitän ſchwere Bißwunden beidrachte. Als es 
den anderen ſechs Cffisieren endlich gelungen war. den 
Chineſen von ibrem Kapitän zu Sennen, rief der Ehineſe 
die übrige aus 2 Chinſen beſtehende Mannſchaft zu Hilfe, 
die ſich mit Meſſern und anderen Waffen auf die Offiziere 
ſtürate. Dieſe verteidiaten ſich mit Revolvern, bis italieniſche 
Miliz (½) an Bord erichien und die Meuternden in zwei 
Kabinen einſchloß. 

Ein Ehrenpreis für des beſten dertſchen Illeger 

  

   

  

  

Tifchhen mit cingelenter Porzellan-Niai-e, die die Karte 
Eurppas mit der eingeßrichneten Flugſtrecke zeigt. 

Der Acro⸗Club von Deutichland fat für den beſten deutſchen 
Teilnehmer am Eurovaflug einen Preis ausgeſetzt, der eine 
beſonders origin⸗lle Form bat. Die farbige Porzellanplatte 
wurde von der Stäaatlichen Berliner Porzellan⸗Manufaftur 

angrfertigt. 
  

  

Das Flugſchiff „Do. X“ wurde Sonnabend morgen um 
6 Uhr von der Alner nach der Elbe überſührt. Von dort 
ſtartetr das Elugſchiff um 11.55 Uhr miftags mit 70 Flug⸗ 
gäſten nach Lübeck⸗Ttavemünde. — 

Seumxkiſtiſche Kelenie i? Warſchen 
Die Bewohmer verhaftel 

Sinige Künitler und Schriftitriler aus Lemberg balten vor 
einiger Zeit in Naifriloa in der Eojemobichait Stanislan eine 
kleinr femmuniſtiſche Kolonic gegründet. die in wiriſcheftlicher Hin⸗ 

m Muſter eingerichtet wer. Dieſer 
Polizxi ſämtliche Xwohner dex Kylanie. zeim 

Serhaftet. Sie bejinden ſich gegenwärtig 

      

   

  

igtauſend Mark⸗Gemwinn! 
deuiſchen Klaffenlokterie wurde auf das Sos Nr. Ss IS, Das 
in beiben Abteilnngen in Achteln unb Sierteln in Berlin 
gnripiclt wird, cin GErminn nun 50 00 Martk gezogen. 

In der Preußiich⸗Süd⸗ 

Preußiſch⸗Süddeutſche Stuatslotterie 
17. Zlehungstag 27. Auguſt 1932 

Zn ber beutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 R. 

geʒogen 
2 59000 Cn. 2308 88 
Cewinnt 7927 98 

8 2. 3000 K 11ie 50848· 155400 235552 24857 ü, 
50 Gemiane Iu 2000 n. 3668 8618 22489 42114 51588 82302 58927 

72129.82253 9677%0 1027½5 126850 1575859 189512,„150, 280831 

23051 266740 525040 847081 555590.885284 372062 328881 3845%6 
162 erime 2n 1000 A. 9ü8s 15804 25028 25300 8I81 84250 

59835 52806 68772 69628 74771,748889815 10312 106· 194131 

05810 707419 195441 118789 12105 132864 142394 148481 154192 
58004 171197 171⸗30 1690357 183577 208329 2185220 22684 2394 

255110 2804322 273061 27802 286517 287088 262%0l 33323 23935 

348302 353982 358452 583157 384163.3888083 390638 39311U, 
176 Hepinne in 500 G. 1925 10004 24855 2840585/4 8441 86422 3721 
13310 44185 47085 50424 Siad 53813 57763 5834 88475.%%% 

»3068 91276 84166 100233 101385, 105752 112151 123487 128457 

3309e 1359583 141150 144702 148881 75149%0 158e² 59551 168002 
71739 175808 182528 182625 187037 205852 210462 210483 219878 

318712 215732 217500 221561 222062 222510 228342 245888 28849%6 

255544 257747 262572 288244 255494 268825 271121 273888 280841 
281255 286685 257595 295509 304850 307215 505080 3505 374856 
318555 318523 319527 330560 33851 35520 36758 370178 37075 
375477 378115 385376 397925 382605 395545 398275 

In der deutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M. 
gezogen 

2 Cniune „ 10000 cn., Cags! 
5 Sewinne zu 5050 W. 7284 148658 249503 385681 

14 Swinas in 3000 W. 1925 21775 41003 149088 339204 387885 
39392³2 

43 Gewinne 2000 M. 3739 140E29 S4683. 55386 SG8248 84177 
73748, 54000 98520 SSast 10333 1497 7017 175138 188815 
158382 2085831 253320 268818, 270Ua8 250500— 27 31522 SSe? 

56 Wewinne a 1000. Wi., 8877, 13189 21141 „½ Si7ss,41545 
48605, 4875 80445 7364½ 081 O½ee 110as0 1130 118158 18397% 
184080 587829 108581 16107 152105 122122 vsss, 182388 2»S894 
228040 22085 245429 2844% 275U4% 283/ 258½2 32255 2214 
34101l 245288 353225 384848 ZabaG 375077 367874 39.2701 358868 

154., Ghinat m 500 A. 968 11315,„1861, 19784, 2983 S0＋ 38826 
39527 521% 61148 Gfes 73627 7770 „727 28844, 885 58824 
50054 82740 84119 „O7oi2 100342 50373 1686 105880 1155893 
1283852 J2885 162772 189229 188587 184e5 172%8 18,% 1582 
133557 13257 198715 198858 298755 210822 253485 228232 27561 
238541 238868 258848 27034 24712 20750 288% 228228 27540 
278506 278588 284122 288325 290583 293081 298902 298588 30232 
305294 308927 314S4 31959½ 328253 382685 335684 34 1535 3485344 
355722 353829 363858 366687 370888 39495 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien je zu 500000, 100 
Schlußprämien zu je 3000, 2 Gewinne zu je 200000, 2 zu je 
1000/ 0, 3 zu ie 755„0, 2 zu je 50000, 16 zu je 25000. 88 zu je 
10000, 190 zu je 5000, 402 zu je 3000, 1144 zu je 2000, 2378 
zu je 1000, 5980 zu je 500, 11998 zu ic 400 M. 

f—!.'—'—¼—Ü————— 

Dunziger Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: Schwed. D. „Jane“, 

27. 8. 15 Uhr. ab Göteborg, leer, Behnke & Siea: ſchwed. 
D. „Caſtox“, ca. 30. 8. non Südſchweden, leer, Behnke &. Eies: 
eſtI. D. „Talvaldis“, 26. 8. von Methyl via Stettin, Heringe. 
Behnke & Sieg, ſchwed. D. „Rurik“, W. 8. von Memel, 
Süter, Behnke & Sieg: D. „Premjer“, „Saturn“ für Pam: 
D. „Svanholm“, „Orpheus“ und „Henry, für Reinhold: D. 
„Rofjafreb“, „Martin“, „Aotun“ und „Komet“ für Behnke 
& Sieg; Tank⸗M.⸗Sch. „Elſa Eßberger“ für Scharenberg: 
M. . „Hemland“ und D. „Hilde“ für Bergenske; D. 
„Grängersberg“ und M.-S. „Ranſaeter“ für Behnke & Sieg: 
dtſch. D. „Dicter Hugo Stinnes“, 31. 8. fällig von Kriſtian⸗ 
jand, leer, Artus: voln. D. „Tezew“, 20. S. fällig von Rot⸗ 
terdam via Gdingen, Güter. Pam; finn. D. „Pofeidon“, 
20. 8., nachmittags. fällig von Helſingfors. Güter. Pam: 
eitl. D. „Pollux“, 30. 8. g von Faaborg, leer, Pam; dän. 
D. „Brigittc“, ca. 30./31. 8. fällig von Kopenhagen, leer, 
Morn & Cie. 

Die Dansiger Schichauwerjt iſt zur Zeit ohne jede Schiffs⸗ 
reparatux. Sic bnut aber für elgene Rechnung an einem 
ichorn in Elbing Legonnenen größeren ⸗Bagger hier weiter 

i einen Schlepp⸗ und Bergungsdampfer für Rußland 
apel. der im Sentember ablauffertia ſein dürfte. Das 

Schiff iſt 20 Meter lana. 8 Meter breit und wird mit einer 
Maſchine von 550 PS ausgeſtattet jein. Der Neuban ſoll am 
1. NoDpemb. r Ablieferung kommen. — An der Danziger 

Holmſeite — haben die beiden polniſchen Fracht⸗ 
„Lodz“ und „Barſzawa“ aufaeleat. 

Feruſprecwerkehr nach Aegypten. Vom 15. September 
anr wird der Fernſprechverlehr zwiſchen allen Orten des 
Gebi⸗ er Freien Stadt Danzig und Kegnpten und zwar 
vorlänfig nur mit den Orten Alexandrien und Kairo auf⸗ 
genommen. Die Betriebszeit iſt vorläufig auf die Stunden 

s 10 Uhr ſeſtgeietzt. Die Gebühr 
är ein Geſpräch von drei Minuten Dauer befrägt 94,.50 G. 

für jede weitere Minnte wird ein Drittel dieſes Satzes 
erhoben. 

  

   

    

  

    
   

  

   
dampfer 

  

   

    

  

  

können. 
Wosa“ Steiun wient den Vamen anf den Sinren. Ein 

ſchöner Tame nEt Das, Golk. Sie Sencnwiegru. Suug- s 

ſarlerin? Scheu cher! Schlnßfragen: Ser iſt und wo sin 
Bera Coronnel? 

Er lridet ßich an nnb geht binunter. in ſeinem Mund in 
ein Slig⸗fader Geichmack. und in feinem Sopf dröhrt es wit 
in S= 25 —— Mit Dreibundert um uideben 

＋ Böcsleat Sei- Fräbänc as Uun geicheben ns 
Der Kaffer barapſt, bie Brötcen kniſtern. Anf Teppichen 

flitzt Iantlos ein Bun heran: Herr G0lI Iäht ſich enticbsldigen 
mind vielmals grüßen er E in aller Frübe nac Bremen 
geiabren und wüänicht angcnehme Erholnng auf Bopa.“ 
Buyng! Ja, Sirham haf Sehnincht nuch der Infel.-Sie er 

micht EhEt. Flänel müßte man haben, große, gewalfige. und 
einen Srupeller anf ben Seip naüen fönnen und anbrrhen 

„ beidi, entfläeben allen mangenebmen Pflickten! 
Es if nbanlbar: aber Strian wünſckt Onkel Hick ſaun 

keimer Kebestenbeit ZkEäe Saian! 

ebee den as Hact, Autg eine ein 
Berpechiluns ber Adrrsen erliege. 

Der Haumn seist eine franlich-energiſce Hansſchriſt anf 
D Anmelbescitels. Das alio in ibrε Dand⸗ 

Sie bai eire Heiteres, tes, eäree mie 
Leie Sanbengange in Straßen möſicher Stästre. 

  
é 
ü   

Woog! Warum nicht Woog? Er kann nicht im Atlantie 
fitzen bleiben und viel Geld ageben. Nera Coronpel iit 
jort, und daß ſie etwa wieder Hotel Atlantic zurückkevrt, 
iit eine lächerliche und waghalſige und dumme Bermutung. 

Woog! Goll hat gewiß recht: dort kann Stefan arbeiten! 
Und er wird im Meer und in der Sonne baden und viel 
Nuhe wird um ihn jein. Er denkt daran, daß Goll prächtig 
gejund apsſah! 

Er iſt wie abfichtslos in die Halle geſchriticn. Hinter ihm 
ber flitzt die Sonne und ſtreut zitternde Flecken auf den Fuß⸗ 
boden. Er verfolgt finnierend das kringelige Spiel. 

est lande e. Augen auf Frauen u. die genan auf 
den Flecken, welche die Sonne durch das Fenſter zeichnet, dem 
Schalter suſchreiten. 

Stefan iſt von dieſem Gang entzückt. Ein Gang, von 
Kraft und einer uniagbar feinen Würde betont. Ein junges 
Schreiten. ein fraulicher Schritt. 

An was erinnert ihn dieſe Sekunde? Hat er nicht ſoeben 
Sorte gedacht, weiche Hicks jünglingsgrüner Ueberſchwang 
ihm im Anto ins Chr flüſterte, als er Veru Coronnel 
beſchriebss 

Sirfans Herz ſchlägt Generalmarſch. Dieſe Fran gefällt 

  

   

     
  

Sie hat eine Lopfhaltung, um die ſie Königinnen, ſoweit 
es noch welche gibt. beneiden müßen. 

Sie heht am Schalter. 
„Das Haar it brünett, und von jenem Goldton. und 

Sür- hört Stefan Hicks heftige und verliebte Stimme im 

Eimn alter Tor redet auf einen jungen Meuſchen ein., der 
ein wenig Phantafie beñtzt, und ſchon fieht Liefep Selenen 
veer Bera in jebem Seibe. 

Stefan zwingt ſich nicht mehr hinzuſehen, den Kopf weg⸗ 
zuwenden und auf feinen Fall der Hickſchen Hupneic zu. 
erſienen 

Er ſchieit zumn Schaller. 
Sie iſt fortf. Gott ſei Dank. 
Der Vorfall freißt erik recht zn dem Eutſchluß, Hamburg 

5½ Herlaßen. 
Er wird eine Karte nach Olsförde nehmen und auf die 

Inſel Wovg arhen. Goll har ihm geſagt, das das von ihm 
beundte Zimmer frei ift. Er wird in Golls Simmer wohnen. 

„Der Damefer gebt morgen früh.“ 
Und Kaichluß nach Soog?“ 
SDSyog? Der Mann am Schalker verſinkt in Nachdenken. 

Seg, ſagt er dann. ich weiß nicht. Sie müſen in Ols⸗ 
iörde fragen.“ Als Stefan wieder auf dex Straße ſteht. fieht 
er ſich mit ichlectem Gewmen nach der Schönen um. welche 
iEn Peunruhigt hat- 

Sartietung folgi) 
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echtaste Ernte selt 1 

Hunger über Japan 

eitlettt 

  

G ü 
  

Grauenvolie Elendsberichte — Die ſich verkaufen 

Es, ilt allgemein bekannt, daß in Chino Millionen von 
Menſchen jährlich Hungers ſterben. Die Fülle der Unglücks⸗ 
meldungen, die der Draht in den letzten Jahren um den 
Eröball jagte, hat die Menſchheit dieſen vermanenten Not⸗ 
Kataſtrophen gegenüber abgeſtumpft. Xber jetzt ergreift die 
Hungersnot ein vollkommen organiſiertes Land: Javan. Die 

nachſolgenden Informationen ſind nicht aus den mehr oder 
minder phantaſtiſchen Berichten von Reiſenden geſchbyft, ſon⸗ 
dern bilden einen gedrängten Auszug aus den Pffiztellen Be⸗ 
richten der Kommiſſionen, die die japaniſche Regierung zur 
b0. 5 der Lebensbedingungen der Bevölkerung ernannt 

at. 

Ein völliger Zuſammenbruch 
Durch den Hunger und alle ſeine Folgekrankheiten erlei⸗ 

det das japaniſche Vork einen pölligen phyſiſchen und mora⸗ 
liſchen Zuſammenbruch. Die ökonomiſche Kriſe, die die japa⸗ 
nilche Induſtrie in ſtaxkem Maße betroffen hat, — durch den 
Kurstturs in der Seideninduſtrie —, wird in dieſem Jahre 
nuch durch eine kataſtrophale Ernte verſchlimmert. Die Reis⸗ 
prodbuktion iſt weit unter den Durchſchnitt gefallen; im Nord⸗ 
weſten Japans war ſie beſenders ſchlecht. Von 750 000 be⸗ 
bauten Hektar haben bei der letzten Ernte nach der offiziellen 
Statiſtit (s 884 überhaupt nichts getragen. 177 912 nur 30 
Prozent. Sett 1049 hat Japan keinè ſo ſchlechte Ernte gehabt. 
Reis iſt bekauntlich das Hauptnahrungsmittel der Japaner, 
und wenn man bedenkt, daß Japan ſogar in normalen Zeiten 
Reis einführte, um den Bedürfnifſen der Bepölkerung zu 
genügen, kann man die ganze Tragweite der Kataſtrophe 

* E 
— erN 
Würäein mäd Krürter 

In den Landgebieten ſind wahrhafte Grauenſzenen zu 

FPtobachten. Die Bawern, die ſich mit ihren Familien ſaſt nur 

noch von Wurzeln und Kräutern nähren können, ſchwinden 

ſichtlich dahm. Die Statiſtik über die Sterblichbeit iſt jür die 

lepten Monate noch nicht neröffentlicht; aber Tatſache iſt 

jebenfalls, daß bei den Inſaſſen der meiſten Spitäler der 

Hunger faſt immer die Urſache ber Leiden iſt. Im Bericht 

einer ſpeziell von den Funktionären des Ackerbauminiſte⸗ 

riums eingeſetzten Kommiſſion heißt es z. B. über den 

Diſtrikt von Nagano: „Wiele Dörfer befinden ſich in einer 

Lage, für die die Bezeichnung „elend“ geradezu, noch vpti⸗ 
miſtiich iſt. Die Exiſtenzbedingungen (ind ſe ſchmer, daß 
Diebſtähle von Reis, Zucker und Hals an der Tagesordnung 
ſind. Die Polizei iſt ſeit dem letzten Januar der Situation 

nicht mehr gewachſen. In der Stadt Uede, einem Zeutrum 

der Seideninduſtrie, iſt der ganze Handel zum Tauſchhandel 

geworden. In den meiſten Dörfern ſind ſogar die kleinſten 

Mänzen eine Raritét, die Lebensmittel ſind das Umlaufs⸗ 
geld.“ 

Ne Mädchenmärkte 

In einem Kommiſſionsbericht über den Diſtritt Niagata. 

der früher durch ſeine Reisplantagen ebenſo berühmt war 

wie durch die Schönheit ſeiner Frauen, lieſt man: „In Nia⸗ 

gata rekrutieren ſich normalerweiie 80 bis 60 Prozent der 

Einkünfte aus dem Reisbau. Jetzt produziert niemand außer 

den Großbeſitzern genug für feine eigenen Bedürfniſſe, und 

da die Bauern alles, was ſie beſaßen, verkauft haben und ſich 

in der grösten Not befinden, ſchlagen ſie tetzt aus ihren Töch⸗ 

tern Geld. Der landläufige Preis für ein 47 Jatirer Mãd⸗ 

chen iſt 100 Hen, eine Heranwachſende von 15 Jahren wird 

mit 400 Den bezaßtt. Auf dieſe Weiſe haben Hunderte von 

Familien ihre ichter verkauft. Die Tragweite der Situa⸗ 

tion übertrifft kühnſte Phantaſie!“ 

So ſchreibt auch eine aroße javaniſche Tageszeitung: „Die 
nördlichen Teile Japans ſind für die große Schönheit ihrer 

Frauen bekannt. Die Zabl der Proſtitnierten. iſt in erſchrek⸗ 

kender Weiſe geittegen. Jit es erſtaunlich, daß es in einigen 

Landſtrichen keine beiratsfahigen Mädchen mehr gibt, da in 

manchen Dörfern faſt alle 15⸗ bis 25jährigen Frauen in die 

Bordells der Städte abgewandert ſind?“ 

Fragen eiues Kindes 
Ein mit der Unterjuchung des Diſtrikts Iwate betrauter 

Beamter berichtet, daß er im Verlaufe eines Beſuches in 

einer Schule von einem Knaben ſolgendermaßen hefragt 

wurde: „Iſt es wahr, daß die Leute in andern Provinzen 

auch ſo leiden, wie wir? Gibt es im ganzen Land irgend⸗ 

eine Gegend, in der man ſeinen Hunger ſtillen kann? Denn 

wir hier nähren uns nur noch von Gras.“ Und der Bericht⸗ 
erſtatter fügt hinzu: „In manchen Doriſchulen werden Reis⸗ 

Leide werbint knan. muß ſesen, wie ſich die ausgebungerten 

     

    

    

alen B ſtürzen. 
  

Der belgiſche Dichter Maeterlinck 70 Jubre alt 

  

Maurice Macterlinck, ů 

der bekaunte belaiſche Dichter, Nobelpreisträger ven 19t1, 

begebt am 2. Auguſt jeinen W. Geburtstag. Moeterliuck 

jührte den Myſtizismus auf der Bühne ein und wurbe 

dadurch nach der Jahrhundertwende zu einem der füührenden 

Seiſter der einternationalen Literatar. Von ſeinen Dramen 

nurden „Der Ungebetene“, „Die Blindem, -Monna Banna⸗ 

und „Der blaue Bogel“ am bekannteſten. Sein natur⸗ 

pdiloiophiſcher Effav „Das Leben der Bienen“ erlebte riefige 

Auikage⸗Ziſferu. Schließli⸗ iſt in der 

ſein Berk „Pellcas und Meltſande“ über die 
Opernbühnen gegangen. 

Bertonung Debuſſys 
alber 

Bevor ſich die Bauern dazu entſchlolſen, ihre Kinder zu 

verkauſen, verlegten ſie ſich, üm ſich aus ührer Lage zu be⸗ 

freien, ſuſtematiſch auſs Brandſtiften; ſte ſteckten ihre Häuſer 
an, um die Berſicherungsſumme zu bekommey. ber dieſe 
Fälle waren ſo bäufig geworden, daß die Verſicherungsgefell⸗ 

ſchaften ſchließlich ihre Zahlungen einſtellten K 
U 

Ein neuer „Trick⸗ mar, irgendwelche kleinen Diebereien 
zu verüben, um auf dieſe Weife ins Gefängnis zu kommen. 
Aber die Kichter wurden hartberzigerweiſe milde, Diehſtahl 

wird nicht mehr mit Gefänanis beſtraft, und die Hungrigen 
müſſen ſeben, wo ſie braußen bleiben. 

* 

Die Not in ein, iſt furchtbar, Auf dem Lande verlaſſen 
viele Väter 2 im, Kinder das Baterbaus. Das Not it 
lienleben zerſällt, aber außer der Gemeinſchaft der Rot iſt 
keine neue Gemeinſchaft im Werden. 

Gibt es eine Löfung? 

Jenſeits des Ozeans wird der Ernteiberflus ins Meer 
verſenkt! öů K. 
SSettteee-ee-ee 

Standal in Köln 
Wieder einmal bürgerliche Sünger 

Kölu hat zur Zeit zwei niedliche Skandälchen, die in dem 

Mittelſtand und ſogenannten beſſeren Bürgerkreiſen ſpieken. 

Im Rheiniſchen Süngerbund hat man bei Ueberprüfung der 

Geſchäftsführung des Kaſſierexs oſef Bertram enideckt, 

daßz 11660 Mark, die von den einzelnen Bundesverelnen 

eingezahlt worden ſind, fehlen. Da aber die Prüfung noch 
nicht beendet iſt, rechnet man mit einer Summe von 15 000 
Mark, die vermißt wird. Der Staatsanwalt iſt von dieſer 

Sache, die ſchon einige Monate die Mitglieder in Aufregung 

verſeszt, die man aber nicht an die große Glocke hängen 

wollte, nunmehr in Kenntnis geſetztt worden. 

Eine andere Korruptionsſache ſpielt in der zuſfammen⸗ 

ebrochenen Treuhand A.⸗G. für Haus⸗ und Grundbeſitz. 

Hier wurde in einer Gläubigerverfammlung berichtet, daß 

der Vorkisende des Auſſichtsrates, der ehemalige Rechts⸗ 
anwalt und Stadtverordnete Vaterrodt ſich 

aus der Kaſſe 84 000 Mark gegen wertloſe Schecks „geborgt“ 

und davon nur 20 000 Mark zurückgezahlt hat. Der Vor⸗ 

ſitzende der Treuhand, der ein Gehalt von 12 000 Mark 

bezog, hat davon nichts gemerkt und ein ir Vuche des Auji⸗ 

ſichtsrates hat im Dezember 19031 zwar die ücher geprüft, 

aber Entlaſtung erteilt, obſchon die Verfehlungen Vaterrodts 
affenkundig waren. Aus weiteren Einzelhe Die der 

Verſammlung zur Sprache kamen, ſei er tt, daß der 

Prokuriſt Vaterrodt einmal der Treuhandkaſſe 11000, Mark 

entnahm, daß man einer Angeſtellten, die 160 Mark Gehalt 

bezog, einen Borſchutz von 8000 Mark gewährte und einem 

Anſtreicher aus Berſehen 8756 Mark zurtel bezahlte. Vater⸗ 

rodt wôr vor Jahren ein bösartiger Bekämpfer der Sozial⸗ 

demokratie und ein Kämpfer für die deutſche Ehre. Er ließ 
ſeinen Sohn ſogar auf den ſchönen Namen „Bleibedeutſch“ 

tauſen. Ein Glück, daß es damals in Köln noch keine Natio⸗ 

nalſoziakiſtiſche Partei gab. Vaterrodt wäre ſicher einer 

„ihrer Beſten“. 

20000 Freiedensfreunde imm Seltlager 

Große Kundgebung in der Kinderrepublik 

Im internationalen Ferienlager der Roten Palken in 

Drawil bei Paris hielt am Honntag di⸗ ber 2000 8 Partei 

eine große Friedenskundgebuns ab. Ueber 20 000 Perſonen 

waren erſchienen. 
Einen Kilometer von Dravil entjernt, bielt der katho⸗ 

liſche Jugendführer Marc Sangnier eine Friedenskund⸗ 

gebung aßb, Eine Abteiluns der Radautruppen der „Action 

Franceiſe“ warf von einem Automobil aus mehrere Knall⸗ 

bomben unter die verſammelten katholiſchen Ferienkinder. 

Zwei kleine Mädchen aus Ungarn wurden leicht durch 

Brandwunden verleßzt. 

Abflurz eines dertſchen Fingzeegts in Ehina 
Anſfaſſen leicht verletzt 

Ein deutſches Fluczeug, das in Peking geftartet war. um 
eine neue Flugpoſtlinte nach Europa einszufliegen, iſt in der 
Provinz Kanſit abgeſtürzt. Das Flugzeug foll au Bruch 
Len iehr die Injaffen indeſſen nur Unerheblich verlest wor⸗ 

en ſein. 3 

     

    

  

   

  

  

* 

Der Sohn des vekannten fransöſiſchen Auioreilenfabri⸗ 
kanten Michelin iſt Sonnabend mit ſeinem Privatſlugaeng 

bei Glermont⸗Ferrand töblich abgeſtürzt. ů 

Flaunte für Meltapilger 
Durch die wirkſcheltlichen Schwierigkeiten., die den Srient 

nicht verſchont Maber, we den Micbemrentern 8le Erflüllung 

ährer heiligen Pflicht — die Bilgerfeork nach Welta.—enſewer⸗ 
ie grõß ils unmöglich ge Die Jahl der Pilger. Sie noch 

im vorigen Jahre auf 25 ö00 Ceſchaßt wurde, ilt kataftrophor zu. 

à zangen. So zählt man in ucbher Vi3 mur 2000 Pilger aus 

während diefes Zend 

  

  II 

er Danziger Vollsſtinne 

      
Montag, den 20 Auguſt 1932 

    

  

Ungewifheit um das Schickſal von Lee und Bochſon 

Um das Schickfal der beiden Ozeauflieger Lee und Bochſon. 

die am 25. Auguſt in Harbour Grace zu einem Fluge nach 

Oelo über England geſtartet waren, berrſcht leshafte Be⸗ 
ſorgnis. Ihr Brennſtoffvorrat kannt nur bis Sonnabend 
nacht 1 Uuhr ausgereicht haben. Bis geſtern voxmittas iit 
keine Nachrich: Uber den Perbleir der Miloten in Londyn ein⸗ 
gegangen. 

Mileh⸗Direktor Bolle abgeſtürgt 

Södliche Unfälle in ber Söchſiſchen Schwelz 
Im Rathener Klettergebiet in der Sächſiſchen Schweiz 

ſtürzte am Sonntagnachmittag gegen 18 Uhr ver 31 Jabre 

alte verheiratete Direktor der Berliner Milchfirma Bolle 
tödlich ab. Mehrere Berliner Bergſteiger wollten den 

kleinen Wehlturm erſteigen. Der Führer hatte den ſchwie⸗ 

rigſten Teil bereits binter ſich gebracht, als Dritten holte 

er den Direktor am Seil nach. An der ſenkrechten Fels⸗ 

kante rutſchte Bolle aus, wodurch er aus der locker ſitzenden 

Schlinge herausrutſchte und etwa 80 bis 40 Meter tief in 

den Wehlgrund Hierer Der Tod dürfte auf der Stelle ein⸗ 

getreten ſein. Die Leiche wurdr durch Samariter geborgen. 

Am gleichen Felskegel ereignete ſich am Sonntagvor⸗ 

  

mitkag ein ſchwerer Unfall. Ein junger Bergſteiger ſtürgte 

etwa 25 Meter tief ab. Er mußte mit Mippenbrüchen und 

wertenn inneren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht 

werden. 
öirse eee -veeer 

  

Die Ausgrabungen in Pompei 
Leiche eines Einwohners von Pompeji in der 

zuſfammengekrampften Lage, in der er vor etwa 

2000 Jahren vom Veſuvausbruch überraſcht 

wurpbe. Unter ver Leitung der italleniſchen 

Regierung werden die Ausgrabungen an ber 

Stätte des größten biſtoriſchen Unglücks mit 

beſonderem Eifer forigeführt. 

————.—.——.—.——9—f——.———.——.—bł-łcłł . .. .. „.a -L--esee- 

Ausklang der Goethe⸗Feier in Franbfurt a. M. 
Die Gvethe⸗Mebaille 

Die Goethe⸗Woche und mit ibr die Feier des Gyethe⸗ 

ahres klangen geſtern mit einer Veranſtaltung in der 

aulskirche aus. Reichsregierung, mehrere Länderregie⸗ 

rungen, Univerſität, Künſtlertum Wirtſchaft waren 

Surch prominente Miliglieder Reichs innen⸗ 
miniſter Freiherr von Gayl hielt eine Rede. 

Im Gyethe⸗Haus ſand geſtern vormittag die feierlicht 

Ueberreichuns des Frankfurter Goethe⸗Preiſes an den dies⸗ 

jährigen Preisträger Gerhart Hauptmann ſtatt⸗ 

     

    

   
Werhart Hauptmann, 

Der Reichspräſideni hat aus Anlaß der Goethe⸗Jabr⸗ 

Hundertfeier in Frankfurt a. M. dem italieniſchen Miniſter⸗ 

präſidenten Mufſolini (0, dem franzöſiſchen Miniſterpräſi⸗ 

denten Herriot, dem portugieſiſchen Kultusminiſter Ramos. 

ſowie zahlreichen Wiſſenſchaftlern und Künſtlern, der Goetbe⸗ 

Medaille verliehen. Es fragt ſich nur, was Muſſolini mit 

dem Geiſt Goetbes zu tun hat! 
  

Im Wochenendhaus verbraumt 
Deuer im Schrebergarten 

In der Nacht zum Sonntag brannte ein in einem 

Schrebergarten in Coſſebaude gelegenes Wochenendhäuschen 

nieder, das dem in Dresden wohnenden Händler Robert 

Bogt gehört. Als die Feuerwehr in das Haus einbrang, fand 
ſie den 68jährigen Händler mit ſchweren Brandwunden tot 

auf dem Bobden liegend auf. Allem Anſchein nach ſchaltet ein 

Berbrechen aus. 

Profeffor Schneider geiſteskrAuUH 
Das Verfahren eingeſtellt 

Profeſſor Dr. Camillo Schneider in Wien. der ſeinerdeit, 
wie erinnerlich, auf ben Rektor der Univerſität Or. Abet 
bei einer Trauerfeier Wipciate hatte, ohne allerdings zu 

trekfen, wurde von den Pfychiatern für geiſteskrank erklärt 
Das Verfahren wurde dementſprechend tſprech eingeſteüt, und 
Schneider einer Irrenanſtalt überwieſen. 

Die Stadt der Biirgermeiſter 

Die Stadt Gobesberg iſt unzpweifelhaft „Die Stadt ber Bürger⸗ 

meiſtern. Nicht weniger als 50 ehemelige Dberdürgermeiſter unmd 

Rheinſtädichen angeſicdeit. um das Bild vollſtöndig zu machen, 
auch ber ehemalige Stadiwater von Verdin Ooeibugermeiter   szu 20 500 Pilger ent⸗ Seſchloſßen, ſeinen Wohnfts in Kürze nach Godesberg zu 

verlegen. 

Bürgermeiſter huben ſich im Lauße der Zeit in dem entzückenden     

—
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Eröſpunng der Leisziger Meſſe 
Bis her fehr kleines Gelchäft 

Geſtern wurde die Leipziger Meſſe eröffnet. Die Aus⸗ ſteller haben alle Anſtrengungen gemacht. um ins Geſchäft 
zn kommen. Der Preisdruck ſeözt ſich — ansgenommen 

      siniar Zziweige der Porzellaninduſtrie, wo man ſeit längerer 
Zeit zu ſtabilen Preiſen gekommen iſt, und bei Baumwoll⸗ artikeln — ſort. Durchveg geht diefer Prozcß. von der 
Kaufkraftdruſſelnna crzwungen, zu Laſten der Aualität. Hier und da. 3. B. in Sportartikeln, finden ſich wirklich aute Nen⸗ 
heiten, für die noch Intereſſe beſteht. Neu iſt der u. a. auf 
die Kleinſiedlungstäligkeit abgeſtellte mittelbeutſche Land⸗ wirtſchaftsmarkt, der Pſerde, Schafe, Hühner, Saakaut, Ziegeln uſw. an den Mann bringen will und der auten 
Beſuch auſzuweiſen bat. 

Das Geſchäft war am Sonntag äußerit klein. In Spiel⸗ 
waren gingen billige Sachen, ſogenannte Pfennigartikel. 
Porzellan hatte Geſchäjt in Weſchirr. Auf der Textilmeſſie ließen ſich Baumwollartirel befer an. Das Ausland dürite 
diesmal weniger in Erſcheinung treten, fallen doch aanze Länder infolge der Deviſenſperre aus. Außterdem dürfte 
ſich der Boykott gegen dentſche Waren auswirken. 

Gegenüber dem Höchitjtand in den Konjunkturiahren 
dürfte ſich wohl die diesjäbrige Meſſe glatt halbiert haben. 
ſoweit Zahl und Umfana der Ausſteller in Frage kommen 

Schwache Ein⸗ und Ausfuhr 
Der Schiflsverkerr im Danziger Halen vom 2b. bis 28. Auguh 
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Danzia für kleinert Beträge Pis 
dem Aieiſcverkehr ſtammen. feingefctzt wird, befrägt heute 
12100 Geld und 122.14 Bricf. 

  

baber der gemiſchten ruffiſch⸗polniſchen Handelsgeſellſchaft 
„Somvoltorg“ zuſammengeſchlofßfen find. — 

Bon ſomlekraffiſchen Bertretern in Sarichau ſind Ver⸗ 
träge unterzeichnet worden. auf Grund deren die Oſtrowier⸗ 
Hüttenwerke 
(Blattformen), die H. Cegielfti A.⸗G. in Poſen 4 Klein⸗ 
lokomotiven nach der Sowjiectunion liefern werden. Der 
Geſamtwert dieſer Auſträge beläuft ſich auf etwa 2 Mil⸗ 
lionen Sloty. Verhandlungen über einen garoßen ruffiſchen 
Auftrag auf Vieferuna von 20 Großlokomoltven ſind gegen⸗ wärtia mit der H. Ceaielſki A.⸗G. im Gange. 

Der Schiffsverkehe im Danziger Haſen 
E˙ „ Am a& Auguk: M. Ete- 4. Kerr. Seile üAn, See, 50 Lemel. lcer. Seiirrplatße: 

von Herlens. Iccr. Iur ÄAis. Becken Münde: 2. M. 90 625 5 AKenlager⸗ Eases Skater 
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VPolen beſtellt Militäritiefel in Sftland. Die eiländiſche 
„Schuhjabrik nion“ hat cine volniſche Benellung auf 35 U000 
Paar Militärſtieſel erhalten. Die erſte Licjerung — 5600 
Paar Militäritieſel — joll bercits Anfana September er⸗ 
folgen. 

Endasiltige Anihebnus des eklänbiſchen Ciniabrunnovols? 
Wie verlautet, jel das citländiſche Einkuhrmonovol, das 
durch dic letzten Maßnabmen der Regicrung bereits iehr 
itark eingeichränkt worden iſt. Endt 1682 in ppüem ÜUim⸗ 
fange aujaeboben werden. 

Die Vereiniguns von Handjchnhiabriken in Wilna hat 
mit mehreren enropaiſchen und zum Teil auch amerikaniſchen 
Firmen Lieierverträge abgeſchlofſen, auf Grund deren 
Probeiendungen im Umfange von ic 10000 Paar Handſchuhe 
nach England, Holland, Jugvjlawicu, der Se weiz abgehben 
werden. Ein aroßerer Abſchluß iſt mit rumäniſchen Im⸗ 
vortruren zuitandcgekommen. die 2000 Paar Wilnaer 
Handichuhe beitellt haben. — 

An den Dörfen wurden notiert: 
Fuür Deuiſen: 

28. Augunft. ar. Ausaahlungen: Neu⸗ 
2 — 5,140 ndon 1 Pfund Sterling 

57½ — 5, üri 
IA. Paris 100 Granfen 
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Arweimui geſtorben 
Toter verlangt Waßfer zum Trinken 

n Korczyn (holem ſtarb dieſer Tage der Z6jährige Land⸗ 
wirk Wawrähnier SAeral ht. Wie groß war aber das Entſehen 
der Familic, als der Verſtorbone ſich nachts plötzlich auf dem Kata⸗ 
falk aufrichtete und Wafſer verlangte. Anfangs verſuchten 
die Anweſenden in hellem Entſetzen zu fliehen. Sßolaftyr packte je 
doch ſeine Frau am Arm, hielt ſie feſt und wiederholte ſeine Bitte. 
Als er das Waſſer getrunken hatte, legte er ſich auf den Aatafalt 
zurüc. Der herbeigeruſene Arzt ſtellte feſt, daß Saolafiyt ſich in 
einem lethargiſchen Schlaf befindet. Nach zwei Tapen ſiarb 
er am Herzſchlag. ů 

Nein Wunder, daß ſeine Gattin ihn trotz amtlicher 
des Todes nicht begraben wollte. Erft auf ausdrücklichen Beſehl 
der Behörden tat ſie es. Doch blieb ſie die Tage darauf am Grab 
ſitzen und horchte eifrig hinein. Die Einbildung tat das ihre und 
eines Tages ſtürzte die Witwe in großer Aufregung in das Ge⸗ 
meindeamt und berichtete, daß ſie aus dem Grabe ihres Catten 
Hilferufe gehört habe. Die vom Staatsanwal! angcordretr Aus⸗ 
grabung des Toten erwies nakürlich den Irrtum der Witwe. 

    ſtſtellung 

  

Seine Iran und drei Kinder erſchoſſen 
In Krolowla in der Nähe des Städichens Sohrau bei 

Rubnit erſchoß geſtern früh der 60 Jahre alte Gemeindevor⸗ 
ſteher des Dorjes nacheinander ſeine Frau, ſeinen 2jährigen 
Sohn und ſeine 13 und 5 Jahre alten Töchier. Dann ſteckte er 
das Gehöft in Brand und jagte ſich ſelbſt eine Kugel in den 
Kopf. 

Frau lebenbig verbramemt 
Schreckliches uUngläck auf einem Odertahn 

Zu einem ichrecklichen Unglück kam es in Stettin auf dem. Kohn 
„⸗traljund S78“, der am Dunzig liegt. Beim Hantieren am Koch⸗ 
herd jingen die Kleider dar Frau de Kahnſchiffers plöhlich Feuer 
und brannten in wenigen Minnten Uidterloh. In ihrer Angſt warf 
ſich die Unglücktiche auf ein Bett, das binnen weniger Sekunden 
ebenfalls in Flammen ſtand. Auch der Jußboden war bereits in 
Bramd gerateu, als zwei Kahnſchiſſer auf die Iauten Hilſerufe der 
Unglücklichen herbeieilten und in umſichtiger und ſchneiler Arbeit 
das Feuor löſchten. Die Bedauernswerte hatte aber bereits ſo 
ichwere Brandverletzungen erlitten, daß fir alsdald nach der Auf⸗ 
nalnne im ſtädtiſchen Krankenhauſe verſtarb. Ueber die Urſache des 
Unglücks iſt Näheres noch nicht vekannt. Wie es heißt, war die 
Frau mit Kuchenbacken befchäftigt. 

  

  

11·jühriger als Lebensretter 
Er rettet zwei Kinder vom Tode des Extrinkens 

Ein tüchtiger Junge iſt der ljährige Schüler Johann Jedrse⸗ 
irmſti in Glowla, Kreis ſchel. Im dortigen Ortsſee badeten 
eine Anzahl Kinder. darunter auch zwei Töchter des Gemeinde⸗ 
vorſtchers Kedzierſti. Sophite: Jahre alt und Bronislawa 9 Jahre 
alt, Die kieine Sophie hatte ſich zu weit ins Waſſer gewagt. ging 
unter, kam wieder an die Oberfläche und verſchmand das àadrilc 
Mal. In dieſem Moment cilte Bronislawa. des Schwimmens un⸗ 
kundig. dem Schweſterchen zu Hilfe. Vor den Augen der andern 
Kinder verſant auch Bronislawa, und tauchte nicht wieder auuſ. Die 
noch anweſenden älteren Kinder ſchrien wohl um Reitung für die 
Verſuntenen. ober keiner der Schreier unternahm Nettungsverfuchr. 

r Junge, der auf die erſten Siljerufe zur Unglücksſtelle geeilk 
it Waſſer. und cs· ge⸗ 

  

      

war. ſtürzte ſich nach lurzer Orientierung. ins 
Hlang ihm. die veiden Kinder, die bereits das Dewußtſein verioren 

hatten, au⸗ der Tiefe ans Ujer zu ſchafſfen. Wiederbelebungsder⸗ 
ſuche waren bei beiden Verunglückten von Erfolg. Sophic hatte die 
Schveiter ins Hanr gekrallt und ſie ſo niedergeholten, daß ſie nach 
dem Verfinten nicht mehr an die Oberfläche kam. Der ganze Vor⸗ 
gang ſpielte ſich in wenigen Minnten ab. Der lapfere Innge hat 
die Kinder katſächlich vom Tode des Ertrinkens gerektet. 

Morn nuf offener Steaßze 
Zuhälter exmordet Proftituierte 

zer Vorftadt Baluln wurde eine Frau ermordet. Ia 
vlick. als der Mörder ſein Opjer berauben wollte. ſuhr 

in ei i. Es gelang dieſem bei 
Androhnng. Gebrauch von der Feuerwaffe zu machen, den Mörder 
32 verhaften und ihm Feifeln um die Handgelente zu legen. 

Die Ermordete iſt die 2sjöhrige Pryſtituierte Franziska Pol⸗ 
Innſta., ohne Mändigen Wohnort: der Mörder iſt der Sbjährige 
Bronislow Marciniaf. ihr geweſener Zulhälter. der ebenfalls nir⸗ 
gends gemeldet i rch dic polizeilichen Erhebungen iſt jeſtgeſtellt 
worden. daß die Polczunſta ihren „Freund vor kurzem verlaſſen 
Batic. da ex ſie jching und ihr Geld wegnahm. Marciniak, der ge- 

wifßermaßen vime „Geldquelle- blicb. bemühte ſich. der Polczynjla 
wieder habhaft zu werden. iun ſie uauch weiterhin ausbeuten In 
tonnen. Er traf ſic in der Kalenbachſtraße, hielt fic an und ver⸗ 
Iangte von ihr Geld. Außerdem wollte er fe Zwingen. weiterhin 
fur ihn anfDie Straße zu gehen“. Da das Mädchen ſich weigerle, 
Die geitcuten Borderungen zu erfüllen, und den Derſuch untei 
nahm. ihrem bisherigen Zuhäiier zu entilichen, zog Marciniak ein 
Meffer und brachte der Polczunſka drei Stiche in die Bruſt bei. Als 
das Mädchen hicrmii zu Boden fiel. nahm Marciniak einen großen 
Stein von der Straße und Zertrümmerte ſeinem Opfer noch den 
Sdrädcl. Hierunj veriuchte ex ſie zu berauben. wobei er aber ver⸗ 

ſtet wurrde. 
Tem Moörder droht die Todesſtraje. 
fTfTT——...—᷑——κ! 

Ain Den Pendukten-Dörſert 
In Danzis am 25. Anguaſl. Weisen, 128 Pfund 15,00; 

Roggen Export 950, Koggen, Konfum 1000. Gerüne, feine 
100—115S. Gerfte, mittel 1050—1100; Gerſte, 108 Pfund 
400—10.2: Hafer 9,.5.—9,50. Erbien, grüne 14.50—19,50; 
Viktorigerbſen 1350—1530? Roggenkleie 6.75—700: WSeizen⸗ 
Heie 7.325. Aſles in Danziger Gulden. 

In Berlin am 2. Angnft. Seisen 7.—-209;, Roggen 158 
bis 15D E 2•2—. Kufier-⸗ unbd Induſtrirgerne 
156—463. Haler 138—138;, Seizenmehl 2500—30,25; Roggen⸗ mehl 21.51385, Seisenkleie 9,7010 W, Noggenkleie 825 
Sis 8.75 Reichserk ab märk. Stntionen.— Handelsrechiliche 
Sefernngsgeichälte: Deizen, Sepiember 22072 (Voriag 5), 
Oltober 21 ESscl., Desember 271 (27, men. Sep⸗ 
tember 121 el, Ortuber 122 (17138), 12³⁰ 
G2zel. Hafer. Sepiember — 105), Sktober — (145), Desember 14224 („ 

Sturte Brristeisernngen am Berliner Buttermarft. Ber⸗ Kmer Bnuiterpreiſe D9m 27. Angnä. Amtliche Notiernna ab 
Srsbengernuhmn., Frarht nad Gebinde geßen zu Kaufers 
Saſen- L. Axnſiiät 107. II. OQnalitat 97, abfallende Sorten 
90 Keichsmarfl. Teudenz gebenert * 

Pefener Frybekten vom 26. Angnf. Roggen 15,15—65, 
Tendens 21hhig,: Seizen 24,15.25775, ſtetig: Gerße 64—66 
Silpsgramm ruhig: 

      
  

    

  

    
  

  

    

    

18.5—5, 68 Kilogramm 16,75—17,25, 
12.—5. ruhbig: Nyggenmeht 21—257, 

   



  

25 Jahre Arbeiterſport in Danzig 
Maſſenbeteiligung — Reichhaltiges Programm — Auswärtige Gäſte blieben ſiegreich 

25 Jahre Arbeiterſport in Danzig — in dieſem Zeichen 
ſtanden am geſtrigen Sonntag zwei Veranſtaltungen, deren 
Träger der älteſte Danziger Arbeiterſportwerein, die Freie 
Turnerſchaft Danzig, war: das Jubiläumsſportfeſt 
auf der Kampivahn Niederſtadt und der Feſtabend im 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhans. Daß ſich die Vanziger orga⸗ 
niſierte Arbeiterſchaft der Bedeutung dieſes Tages bewußt war, 
davon zeugte die rege Anteilnahme an den beiden Feſtveran⸗ 
ſtaltungen. 

„Die Freic Turnerſchaft Danzig hatte aus Anlaß ihres 
Löltürüſin Beſtehens eine Feſtſchrijt herausgegeben, die als 
kulturhiſtoriſches Dokument für die Danziger Arbeiter⸗ 
beweaung von Bedeutung iſt. Sie ſchildert in Wort und Bild 
die Geſchichte des erſten Danziger Arbeiterſporwereins und 
legt, ein Betenntnis für die werdende Arbeiterkultur ab. Rück⸗ 
blick und Ausblick gab auch dem erſten Teil des Feſtabends im 
Schützenhaus das Leitmotiv. 

Der große Saal des Friedrich⸗Wilbelm⸗Schützenhauſes, der 
bis auf den letzten Stehplatz vicht geſüllt war, erſtrahtte in 
Feſtbeleuchtung. Zu Sciten der Bühne wehten rote Sturm⸗ 
ſahnen der Arbeiterſportler. Die Ouvertüre 'e Geſchöpfe 
des«Prometheus“ von Beethoven, geſpielr vom Danziger 
Blaa⸗- und Streichorcheſter unter Leitung von Rein⸗ 
hold Sarljude, leiteie den Feſtabend ein. Den Vorſpruch, 
ein Gedicht der „Freie Turner“, ſprach Ferdinand Neuer't 
vom Danziger Stadltheater. 

  

  

In einer Feſtrede ſchilderte ſodann der Vorſitzende der 
ien Turnerſchaft Danzig, Hermann Thomat, die Ge⸗ 

Vereins, gedachte der mutigen Gründer, all der 
die ihre ganze Kraft in den Dienſt des Arbeiter⸗ 

ſporis ſtellten, der Opfer des Krie⸗ und all derer, die noch 
beute im Rahmen des Danziger Arbeiierſports rarbeit 
jür die neue ſoziatiſtiſche Kuktur leiften. Der Rede ſchloſfen 
ſich die Glückr 96% an. Es ſprachen für die Städtiſchc Ge⸗ 
ſchäftsſtelle für Leibesübungen Herr Robert Sander, für den 
Kreis und Bezirk des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverbandes 
Willi Kort, für das Arbeiter⸗Kartell für Geiſtes⸗ und Körper⸗ 
kultur Artur Artus, für den Arbeiter⸗Aulturbund Erich 
Broſt, für die Sozialdemolratiſche Partei Guſtav Klingen⸗ 
berg, für den Allgemeinen Gewerkſchaftsbund Bruno 
Feller, für den Arbeiter⸗Rad⸗ und Kraftfahrerbund Theo 
Schröder, für die „Naturfreunde“ Alfred Kwitniewſki 
und für die Sozialiſtiſche Arbeiterjugend Helmut Leſchner— 

Den Abſchluß der Feier geſtaltete die „Rote Rorte“ 
unter Leitung von Lona Berlow. Sechs Bilder in raſcher 
Folge riffen das PublKum zu lebhaftem Beifall bin. Das 
Programm war beſonders auch für Sportler von Intereſſe. 
Ein Spvortſketſch von Ricardo ſand beſonders erfreute 
Zubéxer. Viel Freude bereitete auch die Schnell⸗Zeichenkunſt 
Artkur Kaeßlings. Herrn Nurmi, deſien uneigennützige 
Amateur⸗Künſte darin eine gebührende Beleuchtung fanden, 
werden die Ohren geklungen haben. — Nach dem wirkungs⸗ 
vollen Schlußbild „Achtung. Arbeiter!“ ſang man gemeinſam 
„Brüder, zur Sonne, zur Freiheit!“ ů 

Dem Programm ſoigte Tanz in den unteren Sälen des 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes. 

„Quer durch Danzig' wurde im Waſſer eniſchieden 
Waſterfrennde und Freie Turnerſchaft Danzig ſtellen 

die Sieger 

      

  

   
   

  

  

       

      

      

  

  
  

   

  

     Die diesjährige Straßenſt⸗ „ rci Dansig“, die 
zweite ihrer Axt, hatte eine ſtärkere Beteiligung gebracht als 
die des Borjahres. Insbeſondere proftitierten die Männer 
von dieſer erhößten Aktivität, während die Frauen weniger 
zahlreich vertreien waren. Insgeſamt beteiligten ſich 17 
Daunſchsften an dem Rennen, dapon ſtellten die Ränner 16, 

auen 4 und die Jugend 3 Mannſchaften. 

Ein Vergleich mit den Leiſtungen des Voxjahres iſt ſehr 
ſchwierig, da die Strecke, die am Sonnabend durchlaufen 
werden mußte, länger war. Diesmal lag der Start für die 
Männer und die Sportleringend am Hanſaplaßz. Der Geg 
führte durch die Varadiesgaſſe, Baumgartſche Gaße, Tiſchler⸗ 
gaffe, Altſtädt. Graben, Dämme, Breitgaffe, durch die Mott⸗ 
lau, Engliſchen Damm, Barbaragaſſe, Langgarten, zur 
Kampfbahn Niederſtadt, wo das Ziel lag. Jeͤde Mannſchaft 
beſtand aus dreizehn Mann, von denen jeder Sportler eiwa 
240 Meter zu durchlaufen hatte. Dazu kam ein Schwimmer. 
Die winkeligen Straßen der Altſtadt ſtellsen au die Läufer 
erhebliche Auforderungen. Allgemein wurde aber ein ſehr 
ſchnelles. Tempo gelaufen. Vom Start weg führten 
die favorifterten Saſſerfreunde, die auch als erſte am 
Krantor ins Waſſer ſprangen und in ihrem eigentlichen Ele⸗ 
ment den Vorſprung gewaltig vergrößern konnꝛen. An zwei⸗ 
ter Stelle lag am Krantor die Mannſchaft der Freien Tur⸗ 
nerſchaft Danzig, doch paſſierte dem Schwimmer das Mibgc⸗ 

    

„Flugbafen landete.   1⁴ einen Beinkrampf zu kriegen, der ihn weit zurü 

Waſſer verſchob ſich die Reihenfolge gewaltig. Die Wafſfer⸗ 
freunde konnten aber ungehindert das Ztel als erſte errei⸗ 
chen, dann erſchien ein Außenſeiter: Heubude. Der Schluß⸗ 
läufer der Heubuder mußte ſich aber von dem ihm folgenden 
Langfuhrer Schlußmann überholen laſſen. 

Die Reihenfolge der Männer im Ziel war folgende: 1. 
Waſferfreunde 859,0; 2. Sangfuhr 9:35,0; 5. Henbude 9:560; 
J. S. A. J., 5. Schidlitz; 6. Stern, 7. Danzig II; 8. Danzig 1II, 
9. Ohra; 10. Danzig I. 

Beſonders erwähnt zu werden verdient das gute Ab⸗ 
ichneiden der S. A. J., während vem Veranſtalter, der F.T. 
Danzig, die ſtarke Beteiligung zugute gerechnet werden muß. 
In Zukunft dürfte ſich hier aber eine Aufſtellung der 
Mannſchaften nach den Grundſätzen der Leiſtung empfehlen. 

Einen überlegenen Sieg liefen für die Freie Turnerſchaft 
Danzig die Sportlerinnen heraus. Auch ihre Strecke 
war verlängert worden, der Start lag diesmal in der Räth⸗ 
lergaſſe, am dortigen Spielplatz. Der Sieg der Danzigerin⸗ 
nen, die in 8.54,0 die Strecke durchliefen, ſtand nie in Frage. 
Zweiter wurde Schidlitz in 934,0. 3. Walddorf, 4. Danzig II. 

Die Jugendſportler waxen nur mit drei Mannſchaften 
vertreten. Sie lieſen und ſchwammen gut. Hier ſtellten die 
Wafferfreunde in 9:58,0 den Sieger. 2. S. A.J. 10:08,3. 3. 
Danzig. 

Die Beranſtaltung, durch die die 25⸗Jahrfeier eingeleitet 
wurde, hatte diesmal auf der Strecke mehr Beachtung gefun⸗ 
den als im Vorjahr. Auch am Krantor ſtauten ſich wieder die 
Maſſen, die Zeugen mauch ſchöner Kämpfe wurden. 

Neichhalnges Programm auf der Kamofbahn Niederftadt 
Das ſportliche Programm der Freien Turnerſchaft Dan⸗ 

zig war den Jeitverhältniſſen entſprechend außerordeutlich 
reichhaltig und harte auch ſeine Qualitäten, wenn es auch 
naturgemäß nicht mit dem Kreisfeſt in eine Parallele geſtellt 
werden kann. Einen recht auten Eindruck hinterlicken die 

ichtathneten, die bei dem herrlichen Wetter außerordentlich 
aut in Form waren und wiederholt ſpannende Stafetten⸗ 
kämpfe lieſerten. Recht gut ſchnitten die Mannſchaften 
Freien Turnerſchaſt Danßig ab. Sie belegten in allen Klaſſe 

ſte Plätze, allerdings hatten die Sportlerinnen auch hier 
der den Hauptanteil. Jusgeſamt wurden geſtern ſogar 

fünf neue Bezirksbeſtleiſtungen aufgeſtellt. Eine 
außecrordentlich aute Leiſtung iſt der 100⸗Meter⸗Lauf des 
Walddorfers Schlegel mit 11,1 Sek. Ebenſo iſt der Weit⸗ 
ſprung mit 6,15 Metern vecht achtbar. Die nächſten drei Be⸗ 
zirksbeſtleiſtungen kommen auf das Konto der Syortlerin⸗ 
nen. Beim' Weitſyrund ſprang Carten (F. T. Da⸗ D4,94 
Meter, und die D rin Nuske wari i 

  

  

    

   

      

        

      
  

       
    lerinnen im Kugelſtoßen wurde programmgemäß erzielt. Die 
Sportlerin Karſch aus Plehnendorf ſtieß die Kugel 8,22 M 

    

V tafette, bei der es einen ſcharfeu Kampf zwiſchen 
Langfuhr und Danzig gab. Langfuhr konnte knapp gewinnen. 

In einſeitiges Handballſpiel 
Die Dautziger 14: B3 geſchlagen 

Ueber das Handballſpiel läßt ſich ſehr viel, aber am beſten 
gar nichts ſagen. Zu Beginn wurde noch ein recht annehm⸗ 
bares, ausgeglichenes Treffen geboten. Dann fielen die Dau⸗ 
ziger aber durch das zu enge Innenſpiel der Stürmerreihe 
merklich ab, da es für die Stettiner Verteidigung ein leichten 
war, den Innenſturm abzudecken. Die Außenleute wurden 
von Danzig faſt gar nicht bedient. Auf Durchbrüche ſich ver⸗ 
laſſen, wie es geſtern der Danziger Innenſturm tat, iſt im⸗ 
mer ein ſehr zweiſelhaftes Beginnen. Ein glatter Verſager 
war auch die Verteidigung, die kaum die Hälfte ſoviel Eiſer 
aufbrachte wie die Stettiner. Völlig unmöglich war geſtern 
der Torwaxt, der vom 6., 2. Tor an in unſportlichſter Weiſe 
ſeine Pflichten vernachläſſigte. Die Tore fielen in der 
Reihenfolge, daß Danzig die zwei erſten vorlegte, dann aber 
in kürzeſten Abſtänden immer wieder den Ball zur Mitte 
geben mußte. Der Schiedsrichter hätte auf die Stettiner 
Saürmer beſſer aufpaſſen müſſen, die wiederholt den Dan⸗ 
ziger Stürmern regelwidrig in den Arm fielen. 

Swinemünde — IC. Danzig 6:0 (2:0) 
Man kann an dieſes Spiel nicht den Maßſlab legen, der etwa 

angebracht wäre, wenn eine der füyrenden Tansiger Mannſchakten 
als Geauer der, Gäſle gefpiett bätt⸗ 
daß die F. T. Danzig nach ih. 
nannten „roten Sportlern“, die für 
betrieb im Verein unterbanden, in verhſ 5 
eine Fußballmannickaft hervorgebracht bat: en Spiolern 
noch vick Da iſt zunächit einmal das ichlechte Beherricken des, Ball⸗ 
iloppens, überbanpt das Ballgeſſihl wenig vorbanden ill und auch 
eine durch Gumpaſtik ſicher zu igernde Körperbeherrſchung der 
Mannſchaft zum Horieil gereichen u ů 

vn den Gäſtey hatte man eigenllich mehr erwartet. Vermißt 
wurde vor allem Schußſicherheit und Freudigkeit der Angrifksreibe. 
Naſt alle Tore waren weniger das Reſultat eines den Angriff ab⸗ 
ſchlicßenden plößlichen ſcharſen Toxſchuſtes, ſondern wurden meiſt 
bis ins geaueriſche Tor bineinkombinfert. Eine flinke Hintermann⸗ 
ichaft hätte bier ſicher mauch einen Erkolg der Gäſte verbindert. 

In ſckmucken Grün⸗Weiß beiritt zuerſt Swinemünde den Platz. 
Lluch, die Fanziger, „„vom ̃ublikmm nicht minder lebbaft 
begrüßt als 0 & kurze Beortißung in der Mitte des 
Uldset (bei der die Gäſte S. 

ild als Erinnerung überreichen), und der linvartleiiſche, aibt den 
Ball frei. Danzig greift zuerſt an und erzwingt eine Ecke, die, ob⸗ 
wohl gut hercingegeben,au keinem Erſolge fübrt. Durch einen Gegen⸗ 
anariff kommen die Gäſte zum erſten Tor. Torbeſuche beiderfeits 
Durch der weitere Svielverlauf. Der Nauziger Sturm verdirbt vieles 
durch ungenaue Ballabgabe. Der Halbrechte von, Danzig überläuft 
des Geaners Berteidigunß. Der allgemein erwartete? leich erfolat 
ledoch nicht- da der Ball dem, Torhüter der Gäfte in die Arme ge⸗ 
Iwdeiſen wird. Swinemünde ſchafft im Anfchlußß an eine Ecke den 
ziweiten Trefter. Gleich daraui ſchießt Danziad Halblinker gegen den 
Kfoſten und auch der Nachſchuß bringt keinen A., Kurö vor der 
Paufe hat Dauszig nuch einmal Gelegenbeit, das Reſultat, zu ner⸗ 
beſſern. Leiu Ve. der Gäſte macht Hand, der Elſmeterball 
gebt jedoch üher da. v —* 

Nach Wiederaupliff übernimmt Danzig für eine kurze Zeit das 
Komhiandvo. Dann aber bederrichen die Gälte, das Feld. Einige Bülle 
meſſtert Danflas Sctbli viel Glitck. ne Flanke von 
retbis ſchielet Der. Halbi drilten Tor ein 

Bei den G. als drilter Verteidias 
mit. Seine k? ‚. Danzia muß ſich 
mehr und u ., Duch die Gäſte 
linden imme⸗ bre weileren Torerfolo⸗ 
ſchaffen. 
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Scharfer Kampf beim Geſchwindigkeitswe 

Nachdem bereits am Freitag drei deutſche Flieger, Seide⸗ 
mann., Marienſfeld un von W“ ach, die dritte Etappe 
des Streckenfluges Paris—Berlin über Hamburg—Kopen⸗ 
hagen—Göteborg und zurück über insgeſamt 2102 Kilometer 
an einem Tage zurückgelegt hatten, maihten ſich die übrigen 
Teilnehmer, die zum Teil in den Kontrollplätzen, Hamburg, 
Göteborg und Kopenhagen übernachtet hatten, auf den Weg 
nach der deutſchen Reichshauptſtadt. Auf dem Flugplatz in 
Staaken traf als erſter Flieger am Sonnabend der Deutſche 
Junck auf Heinkel um 7.14 Uhr ein. In kurzen Abſtänden 
folgten dann Oſterkamp (Klemm), Hirth (Klemm), Stein 
iHeinkel;,, der lette Sieger Morzik (Seinkel), Paſewaldt 
(Klemm), Luſſer (Klemm). Im Laufe des Vormittags paf⸗ 
ſierten noch der Pole Giedgowd, der Schweizer Fretz und der 
Franzoſe Arnoux das Ziel. In der Mittagsſtunde trafen in 
Staaken der Pole Bajan, der Tſcheche Anderle und die wei⸗ 
teren polniſchen Teilnehmer, Zwirko und Karpinſki, ein Im 
weiteren Verlauf des Nachmittags landeten dann die Fran⸗ 
oſen Delmotte und Duroyon, ferner der deutſche Favorit 
Poß und ſein Landsmann Euno, der Franzoſe Detré und die 
Tſchechen Kalla und Kleps. Als einziger der noch im Rennen 
befindlichen Teilnehmer ſteht zur Zeit noch der Franzoſe 
Nicolle aus, der aber bereits auf feiner kleinen Monbaufſſin 
von Hamburg auf dem Wege nach Berlin iſt. te beſte Lei⸗ 
ſtung vollbrachte auf dem Fluge Hamburg.—Serlin der Deut⸗ 
ſche Poß, der die 242 Kilometer lange Strecke in 65 Minu⸗ 
ten durchflog. 

      

      

Roch nie war die Frage nach dem Siener im Europa⸗ 
rundfluüg bis zum letzien Tage jo ungeklärt wie in dieſem 
Jahre. Nach Abſchluß des Streckenfluges las zwar Ser Pole 
Iwirko weiter mit 5 Punkten Vorſprung in Front, doch 
beſtand immer noch die Möglichkeit, daß die dichtauf folgen⸗ 
den Deutſchen Poß. Wolf, Hirth und Morzik mit ißren 
ichnellen Heinkel⸗Maſchinen durch die arößere Geichwindig⸗ 
keit im lesten Wettbewerb den Polen einbolen konnten. 
Eine rieſige Menſchenmnenge, wie ſie ſelbſt bei Kunſtſflügen 
und Maffenvorfübrungen ſelten war, hatte ſich am Sonntag⸗ 
nachmittas anf dem- Flughafen in Tempelbof eingejunden. 
Die Ungewißheit des Ausganges und der zu erwartende 
erbitterte Endkampf löſten nicht nur bei den beteiligten 
Fliegern, jonen auch bei den Zuſchauern größte Spaunung 
aus. In niedriger Höhe überflog der zuerſt in Staaken 
abgefabrene Pole Zwirko den Flugvlatz. wo er ein Fähn⸗ 
chen an der Kontrollſtelle abwarf. Schon wenig ſpäter 
brauſte Reinhold Poß in geringer Höhe über den Platz, und 
er war noch nicht über die Flugplatzarenze hinaus., da 
erichien auch ſchon Wolf Hirth, der nur in 15 Metern Höhe 
den Platz überflog. Nun folgten Schlaa auf Schlag die reit⸗ 
lichen Teilnehmer. Die Erregung auf dem Flugplas Tempel⸗ 
hof ftieg auf das böchſte, als man durch den Fernſtecher am 
Horigont einen Flieger ſab. Es war immer noch der Pole 
SZwirko, der ſich nicht einholen ließ und als Erſter auf dem 

Eine Minute ſpäter traf der zi 

    

    malige Sieger Fritz Morztit ein, den man ſo ſchnell nicht 
dritter Stelle lag bier Lanefnhr, dann kam Stern. Im lerwariet halte. Moräik, der leine Maſchine auf dem Strecken⸗ 

ettbewerb — Morzik und Poſſe Jweiter 

      Wenn es auch nicht zum 8. Siege reichte., ſo hat Morzi 
immerhin gegen den Polen 10 Minute 
und ſeiner Maſchine den 2. Platz im Geſamtklaſſement ge⸗ 
ſichert. Mit einem Stundenmitiel von 241, Kilometern war 
der Dentſche auch der ichnellſte der letzten Prüſung. während 
der Pole nur 21,1 Stundenkilometer erreicht hatte. 

Das Endergebnis des Europafluges 
Pach ſebr ſchwierigen Berechnungen ktand am Sonntag das End⸗ 

ergebnis des dritten Enrcrarundfluges ſeſt. Die Seulſchey, Reinbold 
ün und Fritz Morzit neü mit der nleichen Vunktäahl von 458 

1 1 U, Plaß hinter dem Regreichen Polen 
wirkd ei E Deutſchland den Wanderrekal Ses frausöſ⸗ 

ſchen A. u. weiterscben Und kanp ibn erſt nach wei⸗ 
. Da der Franzofe Déiré äium 

8 Zugelaiſen ſe, weil er nicht die vorge⸗ 
ichrichenc Mindeſt wihrdiakeit beim Streckenitng eingehalten batte. 
beendcten nur 24 Teilnehmer den ſchwirrigen Wettdewerb. 
Ergebnt Zwirko-Poleu. 08 9 D 6. mtpunkte 

461., B. R, Voß⸗Lreuiichland auf Klemm 1D Punkse. gleichfglls 2. Fris 
Moraik⸗ Deutſchland auf Heinkel nfte. 4, Stein-Scusſchilund 
euf Hrinkel 353 Punkte. 5. Irez⸗SOmeis auf, Klemm 152 Bunkte, 
6., W. Hilth⸗Teutſchland Seinkel 250. 7. Er cKX Bin. Hlaet auf 

  

     

  

   
   

   

    

    

[tia be! 

    windigfeiteftus, 
      

  

    

  

   

  

     

  

   
   

    

   

  

  

Klemm. 444. aleicfalls 7. S uſſer⸗ E Auf Klemur 385 Oo 25. 
II. Haian⸗Voten 138. 12, Kail, O Bih 428. 
143. Pgafewaidt⸗Seulichland ani Atſchland 
aut Klomm 15. Junck⸗De 16. von         8. 15. 
N ů Hei 1. 41 1 Murienſeld⸗Deutſchland 35. 18, ichgcmpVelen Sani ., Anderle Tichechsilowakes auf Giehaowd⸗-Polcu ant P= 
Sredc 1 2/8. 20. Deimtötir⸗-Franfreich auf Codron 265. 21. K. 
Sſchechoffomadei Ound Araha Bis 21. 2. „Dom, Frankreich 
Potes, Aid. 20. Arnoux⸗Frankreich cuf Da 192. 21. 
Spankreich 151 Punkte. Deꝛ; Sieger fallen 100 000 Frank. Der Sieger fallen 190 000 Frank, 

      

    

    

  

„Franks und Morzik 25 000 Franks. 
  

Hundball-Lünderſieg Uber deſterreich 
Deniſchland ſiegt 1511 (10:3) 

Vor einer Rekordzuſchauermenge von 15 000 Perſonen 
ging am Sountag im Weißenfelſer Stadion der 7 Länder⸗ 

kampf im Handball zwiſchen Dentſchlaud und Oeſterreich 
vor ſich. Durch die glänzenden Stürmerleiſtungen waren 
die Deutichen ſtändig im Vorteil und ſiegten verdient mit 
1511 (10:3). Damit hat Deutſchland bisher fünk Spiele ge⸗ 
wonnen., während zwei knaup verloren gingen. Die glän⸗ 
zende Zufammenarbeit des deutſchen Sturmes verſchaffte 
wunbene Torgelegenheiten, die auch reichlich ausgennöt 
wurden. 

Pruſfia⸗Samland.-B. f. B. 2:1 [1:00. Vor etwa 2000 An⸗ 
ſchauern fand in Königsberg auf dem Pruſſia⸗Samland⸗ 
Platz das Spiel der Ortsrivalen Pruſſia⸗Samland und 
B. f. B. ſtatt, das einen flotten Kampf brachte, jedoch infolge 
einiger harter Entſcheidungen, des Schiedsrichters zuletzt 
eiuen recht harten Berlauf nahm. Prniſia⸗Samland ſiegte 
dank ſeiner befleren Läukerreihe und mit einigem Glück 21 
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Danzigern ein größeres Mannſchafts. 
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Jußballſerie wurde fortgeſetzt 
Der ſonntägliche Spielbetricb der Arbeiterſportler 

In der 1. Klaſſe der Arbeiterfußballrunde konnte die 
F. T. Langfuhr gegen „Friſch auf“ gewinnen. Die . 
Schidlitz blieben über „Freiheit“ erſolgreich. In der A⸗Ab⸗ 

teilung der 2. Klaſſe holte Vorwärts ſich von Baltic die 

Punkte. Die B⸗Abteilung ſah einen zweiſtelligen Sieg von 

„Fichte“ über Trutenau. Knapp, aber verdient, ſchlug 
Langfuhr II Jahn I. 

F. T. Laugfuhr J gegen Friſch anf 1 4:1 (1: 1) 

Seiten hat ein Spiel ſo wenig befriedigt wie dieſes. Von 
dem ſonſt von beiden Mannſchaften gewohnten flüſſigen 
Zuſammenſpiel war kaum etwas zu merfen. Dafür wurde 
zeitweiſe reichlich hart geſpielt und tat der Schiedsrichter 

Recht daran, je einen Spieler der Mannſchaften vom Vlatz 
zu weiſen. 

Nach kurzer Spieldauer geht Friich auf in Führung, 

doch gleicht bald darauf Langfuhr aus. Unterſtützt von 

einer eifrigen Läuferreihe erſcheinen die jolgenden Angriffe 
der Langfubrer gefährlicher als die des Gegners, zumal 

auch die Außenſtürmer von Friſch auf dem aufopfernden 

Spiel des Innenſturms nicht immer folgen. Einige agut 

gemeinten Torſchüſſe des Sturmführers von Friſch auf wer⸗ 
den von des Gegners Torhũter in guter Manier gehalten. 
Tann iſt Halbzeit. 

Nach Wiederbeginn gibt es bald vor dem Tor von Lang⸗ 
juhr einen Straſelfmeter, der jedoch gegen den Pjoſten ge⸗ 
ſchoſen wird. Die nun folgende Spielweiſe beider Mann⸗ 
ſchaften zwingt den Unparteiiſchen zu ernergiſchem Durch⸗ 
greifen. Nachdem der Linksaußen von Langfuhr eine 
Flanke von Mechts zum 2. Tor einſendet, wird bald darauf 
der Mittielſtürmer von Langfuhr im Strafraum regelwidris 
angegangen. Der hierfür verhängic Elimeter bringt den 
3. Erfolg für Langfuhr. Nach dieſem Erjolg des Siegers 
avird der Widerſtand von Friſch auf ſchwächer. Ledigli 
der Mittelſtürmer verſucht durch eifriges Spiel das 3 
jultat zu ändern, findet jedoch in ſeinem ſich auf Einzelgänge 
verlegenden Nebenſpieter keine genügende Unterſtützung. 
Langfuhr kann durch einen weiteren Elſmeter ſeinen Tor⸗ 
worſprung erhöhen. 

F. T. Schidlitz J gegen Freiheit I 7: 1 [2: 1) 

Unnverdieni voch verlor bier dic „Freibcii-⸗-Elf. Gewiß 
war das Zuſammenſpiel des Siegers beſſer, duch dadurch, 
daß einer der ſumpatiſchſten Spieler von Freiheit bals nach 
der Halbzert bei einem Zuſammenprall mit dem Torhüter 
non Schidlitz einen Schienenbeinbruch erlitt, war die 
Mannſchaft ſtark deprimiert. Dem Torbüter von Schidlitz 
mag auch von hier aus beſchcinigt werden, daß er an dieſem 
bedauerlichen Unfjall völlig ſchuldlos iſt. Die crite Halb⸗ 
zeit war die beffere. Beide Mannſchaſten bemübten ſich 
durch ſchnelle Ballabgabe und piätztiche Schüßte aufs Tor 
Erfolge zu erringen. Freiheit gelingt der Führungstreffer, 
doch nicht lange danert es und Schidlitz gleicht aus. Schid⸗ 
litz bleibt auch in der Folge leicht überlegen. Kurs vor der 
Pauſe macht ein Freiheitſpieler im Strafraum Hand. Der 
bierfür gegebene Elſmeter wird von Schidlitz glatt ver⸗ 
wandelt. Nach der Pauſe areiſt „Freiheit“, vom Wind be⸗ 
günſtigt, kräftia an. Doch bald erzwingt Schidlis durch 
flache Ballfübrung ein offene⸗ Nacd dem bereits ge⸗ 
ſchilderten Unfall muꝶ „Freihcit“ ſich mehr und mehr auf 
die Verteidigaung beſchränken. In regelmäßigen Abſtänden 

ſchafft Schidlitz das Endreſultat. 
2. Klaſſe, Abteilung A. 

Vorwärts I gegen Baltic I5: 0. Baltic iſt zunächt im 
VorteiLund greift unentwegt au. Doch Schußunſicherheit 
ber Ang reine bringen die Mannichait vn dic sablen⸗ 
mäßige Susdeuic dicier Spielzeit. Aümahiich findet nich 
Vorwärts. Von der eifrigen Länferreihe gut unteritützt, 
kommt der Sturm des öſteren in gejührlicht Tornäbe der 
Balticeſl. Jede Selegenheit zum Torichuß mird bennüt 
und jo muß der aufmerfſame Turbüter von Baltic den Ball 
bis zur Panſe pirrmal zur Mitie geben. Nach der Panie 
wird das Snicl offen. Bei Baltic macht ßich das Fehlen 
des elften Spielers bemerfbar. Vormärts aber im Sefühl 
des ſicheren Si 
den Ehren 3 Saß bei 
dieſem Spiel der angrickic Schicdsrichter nicht erichienen 
war. 

2. Klaffe, Abieilnng B. 

Fichte 1 gegen Trhienau I I1: —G: Ol. Fichte Pemies 
auch durch dieſes Spiel erneni, daß die Naunſchafi nam Ab⸗ 
ichluß der Seric Dir mriſten Ausüchten baben wird, mirder 
in der 1. Klaſte zn ſpiclen. Trnicnan ſpielte tips der 
bohen Iiederlage eifrig und bielt bis zum Spiclichluß tapier 
durch. Doch woran es mangeli, zeigie die Fichierlf dem 
Unterlegenen. Kichtines Ballſtoppen, Fraftiges Zuiammen⸗ 
bubin ‚üund uuerläßlirhe Fäbigfeiten eines Rannſchaüs⸗ 
gebildes. 

F. T. Langfubr II gegen Jabn I2 : 1. Auth hier brache 
das zweckmäßbigerr Znjiammenjpiel ber Langinhrer Elf den 
Sirg. Prauſt Saitr zubem nur 10 Spieler zur Stelle n” 
Hielt namentlich in öer 2 Halbzrit nicht das Temen derch. 

3. Klaßße, Abꝛe:Lung 3. 

Picbnenbpri I gearn Stern II 4:06. Hier frat der Un⸗ 
parieiiſcht nics an, und ſo mncßit jcbe Hammſchat eine 
Salbzeit den Schiebsrichier Uellen. Kis zmt Pauir mer de⸗ 
Spiel gleitherfig. Vach derfelben fetzir Ech Plehnrnberf 
mehr und mehr Durth. 

Sichte II segen Brentam I1- I. Fäar Arertan. Die nr 
Hern Spieler Sur Sielle Haiien, ein Achiungseriris. Sichte 
EDar in nflen Teilen gui beigctt. 

a. Klaffe, Abiriinng B. 

Freibeit II gegen S. T. Sciidläs III5: 1. Bie üee 
Kejaitut beiagi, wäar Freihtit itets überlegen. Schidlis 
müird, Will Lir Aarrickaf in Der Aese Erbhieiben, ire 
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Mit 3:0 blieb Zukunft Snaben) über Freibeit (2. Knaben⸗ 

m it) erſolgreich. — 
„Dis Knaben won Baltic gaben der gleichen Elf von 

Zoppot mit 2:1 das Nachſehen. 

50000 Juſchauner beim Nieſengebirgs⸗Reunen 
Bullus wieder der ichuellſte 

Zu einer Maſſenveranſtaltung ge lich am Sonntag 

wieder das Rieſengebirgsrennen en und Motor⸗ 

räter, das in Schreiberhau ſeine 6. Wiederholung erlebte. 

50 000 Zuſchauer umſäumten die 4 Kilometer lange Renn⸗ 

krecke von der Joſephinenhütte bis zur Reichsgrenze. Gegen⸗ 

über dem Voriahre war die Strecke noch etwas länger und 
um ſechs Kurven reicher geworden. Beivnbers in der Königs⸗ 

ſteinkurve ereigneten ſich zabtreiche Stürze, die aber für die 
Beteiligten ſämtlich glimpflich verliefen. Srortlich brachte 
das Rennen zahlreiche Höbepunkte, wenn auch der vopuläre 
Toni Bauhofer, der noch unter den Folgen ſeines Chem⸗ 
nitzer Sturzes litt, ipwie Wenres-Aachen und noch ver⸗ 

ſchiedene andere Fahrer ihre Startverpflichtungen nicht er⸗ 
jüllien. Der Held des Tages war wieder der Engländer 

Bullus, der auf ſeiner 1000⸗Kubifzentimeter SüU1l⸗Sport⸗ 

maſchine mit 2,106 Minuten die abiolut ſchneulße Seit des 
Tages fuhr und jogar noch die Wagenfabrer üvertrumpfte. 

In der Wagenklaſſe fuhr der junge Pietich⸗Neuſtadt anf dem 
Bugatti des tödlich verunglückten Joachim von Morgen mit 

2,53,8 die Tagesbeſtzeit vor Lemn Tresden beraus. Fabel⸗ 

haft war der Seiteuwagenſabrer Toni Bobl⸗Miesbach, der 
mit einem Schneid in die geßährlichſten Kurven aing. und 
damit auch den Europabergmeiſter Möritzj⸗München aus⸗ 
ſchalteic, nachdem dieſer in der kleineren Kategorie ficgreich 
gewefen war. Bei den Sort⸗ und Tourenwagen batte der 
Berliner Burggaller keine aroße Konkurrenz. Eine Ueber⸗ 

raſchung bedeutete der Stea des Tichechen Pohl über den 
Ungarn Hartmann in der letzten Bagenklaßñe⸗ 

Neuer Weltrekord im Kugelſtoßen 
Seine beitändig aute Form bewies der Olymviaſteaer im 

Kugelſtoßen. Sexton, bei einer Beranſtaltung ſeines Vereins. 

des Neunorker Athletik⸗Klubs. Der amerikaniſche Atblet 
ſtien bier die Kugel 16.1, Meter weit und konnte damit 

ſeine vor kurzem in EGieveland aufgeiteüte neue Weiiböchſt⸗ 
leiſtuna knapp übertreñen. 

Berliner Furßballpokal 
Hertha ſchaltet Tennis Borniña ans 

Im Mittelpunkt der Berliner Fußballipiele ſtand am 
Sonntag die Begegnung zwiſchen den alten Rivalen Hertba 

BSC. und Tennis Bornſſin in der 4. Pofalbauptrunde. 
MNund 0% Zuichaner batten üch auf dem Geſundbrunnen 

zu dieſem Treifen eingefunden und wurden nicht enttänſchi- 
Hertha. die ſchun in der Meinerſchaft einen guten Start ge⸗ 

habt hatte. ſchlug den Pokalverteidiger Tennis ſicher und 
verdient mit 

Stund der Deniſchen Bergrreiſterichaft 

  

   
     

  

  

      

    

     
  

  

Nach den Ergebniffen des Rieiengebirasrennens iſit der 
Stand der Deuiſchen Vergqmeiũerſchaft für die Krafträder 
jolgender: 

lomaichinen pis Bu Kubifgentimeter: 1. Sen-RKürnbera 

    

Punkten, 2. Schindel aus Weigelsdorf 6 Munkten. 
3. Winkler⸗München mit 5 Puntten fomie aleichfalls 3. Bau⸗ 
foicr⸗München mit 3 Punkten und 5. Müller⸗Muürnbera mit 
4 Punkten. 

In der andcren Kategurie Solemaichinen bis 1000 Kubif⸗ 
zentimeter: 1. Geichwilm⸗München mit 18 Eunkten, ⸗ Len⸗ 
MNürnbera mii 13 Punkten. 2. Lobbe⸗⸗BAanrcutb mit 11 Punk- 
ten und J1. Brudes⸗Breslan mit 8 Punfien. In den Seiten⸗ 
mwagenmaſchinen bis 1000 Kubifzentimeter: 1. Toni Babl⸗ 
Miesbach mit 18 Punkten. 2. Kabrmann⸗Fulda mit 5 Punk⸗ 

      

  
ten und gleichjaus 2. Heracg ans Zeutben mit 5 Pnnfien. 

Serlfrrsi ie Gelt, SEegeenen Sersfiänst in Bait bend begenren 
Wuter Start des Spoxtverrins Laneninl — Syorffinb 

Hanſa verbient 1: 2 geſchlagen 

Im erhen Lgaſpiel dber Herbärnnöòc des Kreiies II im 
Baltiſchen Sporirerband, das auf dem Schnpoplas Lang⸗ 
inhr zum Anstrag kam, konnte der Liganenling Laneunfal 
die Punkte beimbringen. Dus Spiel felbim harte ieduch 
keinc beſonderen Reist. Die lange Sommerpauſe machte 
iich tark bemerfbar. 
Beide Mannichaiten fnd voli Zur Stielle. Hanja bai ver⸗ 
jchiedene Foüen im Sturm neu beietzt, die ihr zum Ver⸗ 
bauanis murden. Beide Aufennürmer fonnten nicht geiallen. 
In Der Niederlage trägt ber Torwart die Hanprichnld, denn 
er war nicht in der Last, auch nur einen Ball ricktig 3u 

j1angen- 
Die Lauentaler mählen die beßere Seite unb gehen vom 

„ * nIEAnSe 
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ür feht anianglich Hanjs in Axpnk. 
an nnenfſchinßen. Sanental ik gIndlicher- 

Erke Bringt bas dritte Tor und menia EeSter jiolat 
Derincht noch ein letzirs, Eelt EE, immt 
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Das nachfolgende Geſellſchaſtsſpiel endete dann nach ein⸗ 
ſtündiger Dauer 5:0 für Gedania. 

Spielnerlüngerung beim ußballſpiel mit Elbing 
Bußball⸗Pokalſpiel Elbing—Danzig — Die Danziger Städte⸗ 

vertretung gewinnt 3:2 (2:2) 2:1 

Vor einer ſehr mäßigen Zuſchauerzahl (Elbing iſt keine 

Zugnummer für Danzig mehr) kam das Sußball⸗ okalſpiel 

zur Durchführung. Beide Städte, Elbing ſowohl wie Dan⸗ 

zig, waren nicht in ſtärkſter Aufſtellung vertreten, ſvo fehlten 

bei den Gäſten die Elbinger Poliziſten und von Danzig die 

Spieler des B. u. E. B. ů 
Danzig hat Anſtoß, verliert aber gleich den Ball an die 

Elbinger, die ein ziemlich ſcharſes Tempo vorlegen. Aber 

ſchon bei den eriten Anſätßen ſieht man, daß auch Elbing die 

Schwäche im Sturm hat. Es wird viel kombiniert, aber 

ungenau oder geringer geſchoſen. Der Jührungstreffer der 

Elbinger war nach kurzer Feldüberlegenheit verdient. Der 

Tanziger Sturm kommi ſetzt des öfteren in gegneriſche Tor⸗ 
nähe. Auf einer Ecke von rechts, kann Danzig den Ausgleich 

erziclen. Elbing verſucht mit aller Krait noch vor dem Halb⸗ 

zeilpfiff das eine Tor anſzuholen, aber vergeblich, der Dan⸗ 
ziger Torwart iſt nicht zu überwinden. Halbzeit 2m1 für 
Danzig. 

Die zweite Spielhälfte ſieht dann Elbing gegen Sonne 

und Wind ſpielend, vorerſt wieder leicht im Vorteil, der 

Innen⸗Sturm arbeitet aber zu primitiv um Tore zu ſchießen. 

Die Danziger Elf muß mit 10 Mann ſpielen, der einzige 

Schupofſt er, Schiller, wird wegen dauernden Nadſchlagens 

vom Schiedsrichter herausgeſtellt. Elbing nützt dieſe Ge⸗ 

legenheit aus und kann bald zum Ausgleich einſenden. All⸗ 
gemein glaubte man jetzt an einen Sieg der Elbinger. Die 
Mannſchaft fiel aber in ſich ſelbſt zuſammen: Danzig mit 
In Mann ſpielend, arbeitete nach und nach eine kleine Feld⸗ 

überlegenheit herans. Der Sturm zeigte aber dieſelben 

Schwächen, wie der der Gäſte, ſo ſchoß z. B. der Mittel⸗ 

mürmer aus allernächtter Nähe hoch über das Tor. Der 
Halbrechte bekam den Ball meiſtenteils auf den linken Juß 
und ſo waren die Torſchüſſe zu ſchwach. Bei Schluß der 
regulären Spielzeit ſtand das Spiel 

In der Verlängerung konnte dann der Danziger Mittel⸗ 
läufer einen Siraſitoß anwenden und ſeiner Mannſchaft 

fen. 

chaften hatten ihre Stärke in deren Hinter⸗ 
eger war der Torwart ſehr gut, der Mittel⸗ 

ſtürmer iſt dagegen zu ängſtlich, er verläßt ſich zu ſehr auf 
ſeinen Kinbkameraden (Halbrechts), letzterer zeigte übrigens 
in der zweiten Halbzeit einen großen Eifer. Die techniſch 
beſten Spieler waren Rechtsaußen und Halblinks. 

* 

Die Danziger haben nunmehr gegen Oſtpommern nach 
Beendigung der Bezirksfußballrunde den Eutſcheidungs⸗ 

kampf auszutragen. 

Danziger Fußballſieg in Lauenburg 
In der weſtlichen Gruppe des Bezirks Grenzmark gelang 

es dem Vallſpiel⸗ und Eislaufverein Danzig in Lauenburg 
gegen den Oſtpommernſchen Meiſter mit 4:1 (2:1) recht übe: 
legen Sieger zu bleiben. Die Dauziger zeigten das ron⸗ 
niertere Spiel und erwieſen ſich in allen Belangen den Pom⸗ 
mern überlegen. 

Leichtathletik⸗Ergebniffe vom Jubiläums⸗Sportjeſt 
Sportler A-⸗Alaſie: 

  

  

  

  

    

  

  

   

  

        

  

  

   

  

      192 — 1 cairtsbeitlefſtungl. 2. 
NRonner. Fansjuht 
   

      

    

   

    

   

      

   

  

   

  

   

  

    

R, Plehneu⸗ 

röder. Büracr⸗ 
Mete 
Lanefubr 59.3. 

„ Langfubr 11 

  

    

V. 

-Langfuhr 4:29.7. 2. F.T. Dunsin 4:80.0. 

  

Sporiler B--Klaßſ 
IIdorj. 12.3. 2. LKlein. Walter. Schidlit. 

2. Walewiki. Lanafubr. &.9. 

DWoblert. Dansig. 

. Plicht. Obra. 28.68 

. S.T. Schidlitz 22.2. 

  

Sportlerinnen: 

3.J. 2. Büchau. Anni. Dansig. 14.1. 3. Büchau. 

3 Sporiſerinnen 

itleintnna). 
. J,20 Pieter- 

cter 1Beairksbeit⸗ 
3. Cuarſten. Danzia. 

. Meairkgbeitleiſtung.) 
'en Danzig. o0 Witr. 
. F.T. Lanafubr 5Sf7. 

K.T. Lamafubr 59.5. 

  

  1. &T. Dansia 

Sportler⸗Jngend 

( 1%0 Meisr: 1. Schetfemiki. Tansig. 12 
3. Jurdt. Tarstg. I1. 

    

2. Weißner. Danszia. 12,6.   
   

    

Malebki. Sald- 200 Mcter: I. Mank. Saferfreunde. 63.3. 2. 

U 2. Karich. F. 
Dorf Ss 

Tumaflsarte im Lrberter-Tum- Und Snortverband Danzig 
sedtke, bemig. I&ODsWal 22, 5 Ip. 

maechuns 
DEDSSMS EEEEEV SHaliz I gSegen Stern I findet nicht um 15350 Uhr. sondern um 

Aüne àzs Kerzaatessniss um die Kreismeisterschaft zwischen der 
E ErrSs E H S CUπ t. Au diesem Axlahß Perrscht ab 13 hbr Spielverbot. 

SEnseee n 
Der Bezirkssnietausschuf. 
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20.0 Weichsehmünde 112² 
15.u⁰ Eeanes 25 
9—ẽ— Hendude 207 
Ä0. Trurenan 17 
70. Senakr 37 
2—n— TentsR- RIugend- 

22⁰⁰ Walddart Eesl. 

 



Damaiger Macfiricfffen 

Rerkwürdige Nengierde kines Beamten 
Die Verletzung des Briefgebeimniſſes im Poliseipräſidinm 

Die vor einiger Zeit gemachte Eutdeckung der Kriminal⸗ 
politzei, daß der Botenmeiſter des Polizeipräſidiums, Johann 

Suchetzti, ſeit Jahr und Tag Einſicht in die vertraulichen 
Brieſſchaften dieſer Behörde nahm, erregte bei ihrem Be⸗ 
kanntwerden in der Oeffentlichkeit beträchtliches Auffeben, 
zumal es hieß, daß Suchetzki im Dienſt einer fremden Macht 
— alſo Polens — gehandelt habe. Bald nach der Entdeckung 
des Falls wurde gegen den Botenmeiſter erichtlich verhan⸗ 
delt; der Proöeß vor dem Schöffengericht ſand unter 

Ausichluß der Oeſfentlichkeit wegen Gefjährdung der 
Staatsficherheit 

ſtatt, die Anklage gegen Suchetzki lautete auf Verletzung des 
Briefgeheimniſſes — und wenn man in der Oeffentlichkeit 
erwartete, daß dieſer Spionagefall ſchwere Ahndung finden 
würde, ſo ſah man ſich getäuſcht. Suchetzki kam mit zwei 
Monaten Gefängnis davon. 

Gegen das Ürteil legte der Angeklagte und auch die 
Staalsanwaltſchaft Beruſung ein. Der Angeklagte verſuchte 
vor der Strafkammer den Nachweis zu führen, daß ihm 
ſogar dienſtlich aufgegeben war, die Briefſchaften, die durch 
jeine Hände gingen, zu öffnen; der Verſuch mißlang aber 
und die Vorgefetzten Suchetzkis erklärten, der Angeklagte 
hätte nicht nur nicht die verſchiedenen geheimen Briefſchaften 
leſen dürfen, es ſei auch ein grober Verſtoß gegen ſeine 
Dienſtobliegenheiten, weun er ſich den Extrakt dieſer Schrei⸗ 
ben aufzeichnete. Dagegen erklärte Suchetzki, er habe ledig⸗ 
lich aus Neugier, und 

um vor ſeinen Verwandten „dicke Töne ſpielen“ zu können, 

in den Briefſchaften herumgeſchnüffelt, den Vorwurf in pol⸗ 
niſchem Geheimdienſt zu ſrehen, wies er weit von ſich — zwar 
ſei er Mitglied der Gmina Polſka ſeit zehn Jahren, doch 
gegen ſeinen Willen, ſeine Frau zahlte die Beitragsgelder, 
ihm ſei die ganze Sache aber durchaus nicht ſymwathiſch. 

Verlangte Suchetzki milde Beurteilung des Falls, ſo for⸗ 
derte der Staatsanwalt Erhöhung der Strafe auf drei Mo⸗ 
nate Gefängnis. Beide Beruſungen wurden verworfen. Die 
Berhandlung vor der Strafkammer fand ohne Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ſtatt. Es bleibt alſo bei zwei Monaten Ge⸗ 
fängnis für dieſen immerhin eigenartigen Fall. 

Ausſichten für das „Dritte Reich“ 
Mit Dolch und Gummiknüppel 

Zwei Jahre lang wartet der einfache S.A.⸗Mann nun 
jchan „arf den Tag“, und immer noch zögert der „Führer“ 
Unbegreiflicherweife, ihm den Befehl zu ungehemmter Ent⸗ 

ſaltung „ſegensreicher“ Tätigkeit zu geben. Immer noch 
heißt es, „Revolver in der Taſche“ und „Schlagring in der 
Fauſt“ warten. Erich Grabowſki und Erich Oelke 
zwei würdige Vertreter der ehrenwerten Landsknechtsgilde — 
Sonderabteilung Marineſturm Neufahrwaffer — plaßte all⸗ 
gemacht der Geduldsfaden und ſie beſchloßen, 

auf eigene Fauſt handelnd, ſich wenigſtens einen Vor⸗ 
ſchuß auf die Freuden zu gönnen, die der Oſaf ihnen 
ais Elitemenſchen des Dritten Reichs in ſichere Ausſicht 

öů geſtelit hat. 
Zum Handeln gehört Mut; eine Flaſche Schnaps, die beide 
in der Wohnung des einen vorher austranken, vermittelt 
von dieſer Eigenſchaft die genügende Menge und nun los — 
jetzt regieren wir. 

Tatendurſtig durchziehen die beiden Kutlurträger des 
Dritten Reichs die Straßen Neufahrwaſſers: an dem Bret⸗ 
terzaun eines Grundſtücks ſoll ſich die Unwiderſtehlichkeit 
ihres „Angriffs“⸗Geiſtes erweiſen. Mau pieffert zuerſt ein 
paar mächtige Steine gegen die Planken und entſchließt ſich 
dann, den Zaun „umzulegen“. Im Hof des Grundſtücks 
füttert die Frau des Grundſtücksperwalters gerade die 
Schweine, als ein Teil des Zaunes nach innen kracht. Sie 
bittet ihren Bruder, einen Eiſenbahnſchafiner, der zufällig 
zu Hauſe weilt, nachzuſehen, was eigentlich vor ſich geht. 
Der Beuder wird von abowiii und Oelte mik 
drohendem „Wat kieckſt du ſo?“ empfangen und aufgefordert, 
zu verſchwinden. Der Eiſenbahner denkt nicht daran. und 
jetzt ſpringt Grabomfki über den 2 Meter hoben Zaun, 
reißt Dolch und Gummiknüppel aus der Taſche und gebt 
mit den Worten: 

„Du Hunb, dich itech ich nieder!“ 

auf den Mann los. Der Angeariffene weicht auf das Haus. 
von dem aus ſeine Schweſter entſetzt die Szene beobachtet, 
zurüct und gibt, als Grabowſti der mehrfachen Auf⸗ 
forderung, das Grundſtück zu verlaſſen nicht Folge leiſtet, 
in ſeiner Not einen Schreckſchuß in die Luft ab. 

Delke, der würdige Kumpan Grabowſtis, war vor⸗ 
läufig noch auf der Straße geblieben. Als er den Schuß 
hört, ſtürmt auch er in den Hof, zieht eine Pfeife hervor und 

trillert Beritärkung beran, die denn auch in wenigen 
Minnten zur Stelle war. 

Ehe allerdings dieſe S.A.⸗Hilfstruppe dazu fam, „in Not⸗ 
wehr“ zu handeln, erichien die inzwiſchen herbeigerufene 
Polizei und befreite die Geſchwiſter von den Banditen, ohne 

zu verhindern, das Grabowiki dem Bruder noch einen Fauſt⸗ 
ſchlag verſetzte. 

Nach altbekanntem Muſter und durchdrungen von der 
Ueberzengung, daß man ihnen als -deutſchen Edelingen zu, 
glauben hätte, verſuchten die beiden Nazis den Spie5 

umzudrebenund fichſelbſtals die „Angegrii⸗ 
fenen“ hinäuſtelleun. Sie fanden indes doch keinen 
Glauben. Der Richter ſah keine Veranlaffung, die präziſen 

Ausſagen des bebrohten Geichmiſterpaares anzusweifeln und 
verurteilte den S.A.⸗Mann Grabowiki zu einer Gefängnis⸗ 

Krafe von 8 Monaten und 2 Wochen, den S.A.⸗Mann Oelke, 
der immerhin geringer an dieſer Tat finnloſer Gemeinbeit 
bekeiligt war. zu einer Gefängnäsſtrafe von 3 Wochen. Der 
Richter war über den Antraa des Amtsanwalts. der für 
Grabowſki nur 6 Monate und 3 Wochen Geiänanis ge⸗ 

fordert batte⸗alio erbeblich hinausgegangen. 

10 Zloty in Siiber 
Polen läßt nene Münzen ſchlagen 

Die polniſche Regierung wird in der nächſten Zeit nene 

10-Sloip-Silbermünzen hberansgeben, die an Stelle der bis⸗ 

herigen gleichwertigen Banknoten treten jollen. Dieſe Maß⸗ 

nahme hat inſofern größere Bedentung, als die Prägung 

der Muünzen nicht wie der Banknotendruck ein Vorrecht det 

Bank von Polen, fondern unmittelbar der Regierung iſt. 

Die Scheidemünzen werden alſo nicht zu dem amtlich zan 

der Bank Polfki ausgewieſenen deviſen⸗ und goldgebeckten 

Geldumlauf gerechnet. Auf dieſe Weiſe ſtelt die Prägung 

neuer Münzen nach Abzug der Koſten für We Regierung 

einen Reingewinn dar, den ſie wohl jetzt zur teilweiſen 

Deckung des Haushaltsdefizits wird verwenden wollen. 

Um die Koſten der Prägung noch zu verringern, werden 
aleichzeitig die gegenwärtig im Umlauf befindlichen 2 und 

  

  

   

  

  

  

5-Zlotn⸗Münzen durch kleinere Silbermünzen erſetzt werden. 
Amtlich wird die Prägung der neuen 10-Zlotp⸗Münzen durch 
den zu kleinen Scheidemünzen⸗Umlauf im Lande und durch 
das Anwachſen der volniſchen Bevölkerung vegründet. 
Hierzu wird bemerkt, daß Silbermünzen im Werte von 
10 Zloty gegenüber gleichwertigem Notengeld keinen prat⸗ 
tiſchen Unterſchied aulsnweiſen baben. 

Auf friſcher Lat ertappt 
Der Fahrradmarder auj dem Laubratsamt 

Für die Angeſtellten des Tiegenböfer Landratsamtes ſteht 
auf dem ofe ein eiſerner Fahrrädſtämder bereit, an welchem 
die Maſchinen angeſchloſſen werden können. Ein Diebes⸗ 
konſortium benutzte die Gelegenheit, um die Räder abzu⸗ 
muvtieren. So wurde nach und nach Sättel, Lenkſtangen, 
Lampen, ja ganze Lichtmaſchinen entwendet. Den Beamteu 
der Kreisſparkaſſe war nun ein Mann auſgefallen, der ſich 
anſcheinend zwecklos im Korridor herumtrieb. Der benach⸗ 
richtigte Kreiskraftwagenführer Wunderlich beybachtete bald 
darauf, wie der Unbekannte blitzſchnell das Rad ergriff und 
davonfauſte. W. ſchnitt dem Dieb den Weg ab. Dieſer warf 
die Maſchine zu Boden und lief auf den Hof einer Auto⸗ 
fuhrhalterei. Der nacheilende Kraftwagenführer ſchloß das 
Tor und benachrichtigte die Polizei. Dieſe erwiſchte den 
Mann auf dem Hofabort, wo er ſich verſteckt hatte. Es 
handelt ſich um den polniſchen Arbeiter Bernhard Zalinſti 
aus Csersk, der ſich im Werder auf Diebesfabrt befand. Vor 
ſeiner Verhaftung hatte der Flüchtling ein Nummerſchild 
für polniſche Fahrräder fortgeworfen. Dieſes wollte er 
ojfenbar an die geſtohlene Maſchine montieren, um ſo unge⸗ 
hindert die Greuze paſſieren zu können. Z. wurde in Unter. 
ſuchungshaft genommen und in das Amksgerichtsgefängnis 
eingeliefert. 

Krach auf denn Mieſelfeld 
Die Arbeiter Paul K. und Ernſt St. kamen in der Nacht 

nom Sonnabend zum Sonntag um 1 Uhr in angetrunkenem 
Zuſtande nach Hauſe. Sie wohnen in einem Inſthaus des 
Forſtautes Rieſelfeld. Dort klopften ſie an die in einem 
Inſthauſe befindliche Wohnung des Arbeiters Friedrich J. 
und trieben Unfug. Der J. gab einfach zwei Revolver⸗ 
ſchüſſe ab, worauf ſich die Ruheſtörer entfernten. Auf die 
beiden Schüſſe hin wurde die Schutzpolizeiſtreife herbei⸗ 
gerufen, die J. ſeinen Sohn vor der Tür des Juſt⸗ 
hauſes ſtehend antrafen. Wegen unbefugten Waffenbeſitzes 
— es wurden bei ihnen ein geladener Revolver, 1 Tot⸗ 
ſchläger und eine Raſpel vorgefunden — und da J. und ſein 
Sohn in der Erregung über die geſtörte Nachtruhe zu 
meiteren Ausſchreitungen neigten, wurden beide in die 
Arreſtzelle Heubude eingeliefert. 

        

Maſſen⸗Entlafſungen beim Joppoter Spielklub 
Wiederum ſind 25 Angeſtellte gekündigt worden 

Das Zoppoter Spielkaſino, deſſen Einnahmen in der 
Sommer⸗Saiſon noch erheblich hinter den nicht hochgeſpaun⸗ 
ten Erwartungen zurückgeblieben ſein ſollen, hat zum 
1. Oktober d. J. weiteren 25 Angeſtellten ihre Entlaſſung 
angekündigt. Es handelt ſich dabei in der Mehrzahl um 
verheiratete ältere Croupiers, die zum Teil ſchon ſeit Be⸗ 
gründung des Spielklubs dort tätig waren. 

  

Ein bencnubenes Projett7; 
Der Bau der Hafenbahn St.⸗Albrecht—Ohra an der Motilan 

Seit dem Frühiahr ruhen alle Arbeiten an dem Bau der 
Hafeneiſenbahn St. Albrecht—Mottlaubrücke [Ohra an der 
Mottlau). Obgleich die Erdarbeiten bis auf eine ganz kurze 
Strecke der Dammverbreiterung bei Guteherberge durchge⸗ 
führt ſind und die Gleiſe bereits von der MottlauEiſenbahn⸗ 
brücke zur Nobeler Radaunebrücke, das iſt eine Strecke von 
drei Kilometer fſertig gelegt ſind, ſtockt auf der Reſtſtrecke 
von 500 Meter jede Arbeit. Die Baggermaſchinen und Feld⸗ 
bahnen ſind entfernt, und nichts läßt erhoffen, daß in a 
ſehbarer Zeit die Tätigkeit hier wieder aufgenommen wer⸗ 
den wird. Die Urſache hierfür dürfte lediglich der Geld⸗ 
mangel ſein, der ſich auch in Polen überall hemmend in den 
Weg ſtellt. Da der Verkehr in und zum Haien ſtark nach⸗ 
gelaſſen hat, wird der unterbltebene Bau zur Zeit ſtörend 

nicht empfunden. 

Von der Straßenbahn mitgeſchleift 
Beim Aufſpringen verunclückt 

Geſtern, gegen 22 Ubr, verſuchte der 24 Jahre alte Dach⸗ 
deckergehilfe Erich Freudenreich aus Danzig auf dem Ma⸗ 
Halbe⸗Platz auf den Vorderperron einer in Fahrt in Rich⸗ 
tung Danzig befindlichen Straßenbahn zu ſpringen. Er glitt 
auf dem Trittbrett aus, rutſchte ab und geriet mit dem 
linken Fuß unter das Schusblech. Der Führer bremſte zwar 

-ſofort ſtark, konnte aber nicht verhindern, daß F. mitge⸗ 
ichleift wurde. Sein Juß war feſtgeklemmt. Die Straßen⸗ 
bahn mußte erit gehoben werden, um F. unter dem Wagen 
hervorzuziehen. Der behandelnde Arst ſtellte an dem Fuß 
eine Knochenſplitterung feſt und ordnete die Ueberkührung 
ins Stäbdtiſche Krankenhaus an. 

   

  

Um die Berzinſung von Stenerſtundungen 
Ein Antrag im Volkstag 

Die Fraktion des Blocks der nationalen Sammlung pat im 
Volkskag folgenden Ankrag geſtellt: Wir beantragen, der Volkstag 
wolle beſchließen, den Senat zu erſuchen, Anordnungen zu treffen. 
daß die Verzinſung von Steuerſtundungen, die bisher mit 8 Prozent 

bzw. bei verzögerter Zahlung mit 12 Prozent in Anſaß gebracht 

wurde, auf ein Maß zurückgeſeht wird, das der uvin deſ wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage der Schuldner ſepaßt iſt. und in belonders 
ſchwierigen Verhältniſſen ganz erlafſen wird. 

geine Obfreſte wegwerjenl Vielen Leuten bietet es 
einen Genuß, friſch gekauftes Obſt ſofort auf der Straße 

zu verzehren. 
Obitgenuß auf der Straße erſordert Rückſicht auf den Ne⸗ 

benmenſchen. Wer Obſtkerne, Birnen⸗ oder Apfelreſte 

ufw. achtlos wegwirft, gefährdet damit die geraden Glieder 

und die Geſunddeit ſeiner Mitmenſchen, von der Verfündi⸗ 

bſt effen, wann und wo es ſchmeckt, aber keine Oßſtreſt⸗ 

achtlos auf Fußweg und Straße werfen! — 

Eine Dampferjahrt nach Königsberg veranſtaltet die „Weichſel“ 

A.-G. auf Anregung aus Kreiſen des Berbandes heimattreuer Sſt⸗ 

üben E. V., Vrtsgruppe rene Pam, der Zeit vom 4. Pis 7. Sep⸗ 

mber einſchliehlich mit ihrem Dampfer „Schwon“ Auf Grund 
der erwähnten Anregung hat die „Weichſel A.-E. die Hinfahrt 
nach Königsberg auf einen Sonntag, die Kücktahrt auf den folgen⸗ 
den Mittwoch Lelegt. Die reizvolle, etwa 10 Stunden in Anipruth 
nehmende Fahrt durch die Elbinger Weichſel und üiber das Friſche 
Haff und die Möglichkeit, die beiden Aujenthaltstage in Köni⸗ eut 

für Fahrien innerhalb Oſtpreußens ausmitzen zu können, dürfte au 
die ihmgnf wirken, zumal der Fahrpreis nur 4.50 G. 

fär Hin⸗ und Rückfahrt beträgt. Näheres im heutigen Anzeigenteil.   
   

  

Das ſoll niemand verwehrt ſein, aber der 

ung gegen die ö'setliche Hygiene »ar nicht zu reden. Alfo⸗ 

  

Lübeck, 29. 8. Amtsgerichtsrat Wibel, der Vorſitzende 
im Lübocker Calmette⸗Proaeß, iſt, nach einer Mitteilung der 
Juitiapreſſeſtelle Lübeck, am Sonnabendnachmittag in Ham⸗ 
Unrg Freiwillia aus dem Leben geſchieden. Amtsgerichtsrat 
Wibel war aus dem Sanatorium zurückgekehrti und wollte 
am 15. September ſeinen Dienſt beim Amtsgericht Lübeck 
wieder aufnehmen. 

„Graf Zeppelin“ nac Südamerika genattet 
Friedrichshafen, 29. Auguſt. Das Luftſchiff „Graf Zep⸗ 

pelin“ iſt heute früh um 6 Uhr mit Dr. Eckener und ſechs Paſſa⸗ 
gieren an Vord zur Fahrt nach Südamerika aufgeſtiegen. 

  

Momenthilder von Neugarten 
Nibelungentreue 

Die Treue, ſie iſt kein leerer Wahn, und Auton weiß, 
was er ſeinem Freund Ottv ſchuldig eiſt. Einmal ſchon war 
er zum Termin geladen, er war nicht erſchlenen. Jetzt 
führte ihn der Landjäger vor. Anton ſoll in einen Stall 
eingebrochen ſein, aus dem er ein Paar Stiefel, eine Joppe, 
einen Ausweis und ein paar Kleinigkelten entwendete. VBom 
Richter aufgefordert, ſich zu äußern, ſchweigt Auton beharr⸗ 
lich. Der Richter kennt ſolche Typen, und er verſucht ſeufzend, 
ſeinem Gegenüber ſo nach und nach die Würmer aus der 
Naſe zu zichen: 

„Sind Sie in den Stall eingebrochen?“ 
Anton ſchweigt. 
„Haben Sie die Stiefel genommen?“ 
Anton ſchweigt— 
„Menſch! Untworten Sie doch, verſtehen Sie mich nicht?“ 
Antyn tritt von einem Fuß auf den anderen — ſchweigt. 
Dem Richter platzt alllemach der Geduldsfaden. Der 

Sachverhalt iſt ihm aus den Akten heraus ia klar, Neues 
würde er voun Anton ſowieſo kaum erfahren, aber er muß 
der Strafprozeßordnung Genüge tun und dem Angeklagten 
Gelegenheit geben, ſich zu erklären; vielleicht, daß m'ldernde 
Umſtände ...21 Anton ſtiert und ſchweign. 

Wie weit der Freund Otto an der Sache beteiligt iſt, 
verſucht der Richter ſchließlich doch noch zu erſahren — und 
nun geſchieht etwas Merkwürdiges: Anton deſſen Schwelgen 
man ſoeben noch mit Begriffsſtutzigkeit zu erklären geneigt 
war, gerät in eine Art Erregungszuſtand: Nein, nein! Alles 
alleine gemacht: Otto war wohl mitgegangen eingebrochen 
aber hatte er — Anton — ganz alleine, Otto hätte höchſtens 
von weitem zugeſehen. — Ja — und die Sachen bat er 
wieder zurückgeneben — — freiwillia! Der Richter ver⸗ 
urteilt Anton zu der für den Fall ſchweren Einbruchsdieb⸗ 
ſtahls geringſten Strafe von 3 Monaten Gefängnis Anton 
bört gar nicht mehr hin, als er über die Rechtsmöalichkeiten 
der Berufung belehrt werd, nimmt er die Strafe ohne 
weileres an und ſcheint hochbeglückt. daß Otto nichts paſſiert. 
Nibelungentreue, die die Zubilliaunag einer Bewährungsfriſt 
verdient hälte. 

  

* 

Der Naive 

„Warum dänn daas?“ fragte Tante Malchen aus Inſter⸗ 
burg, als man ihr erzählte. daß ihr Freund Pickluweit wegen 
Wechſelfälſchung ins Gefäugnis gekommen wäre. „Daas 
hadd er doch ſchon immer femacht!“ 

„Warum denn Strafe?“ fragte verwundert der Fuhr⸗ 
mann, dem die Anklage vorwarf, daß er konſequent ſein 
Pferd auf der Kampfbahn Niederſiadt halte graſen laſſen. 
„Das machen doch alle auderen auch ſo: die Bäume hat mein 
Pferd doch nicht gefreſſen — die krüppligen Aeſte ſchmecken 
ihm ja gar nicht, bloß das ſchöne Gras!“ Entwaffnet von 
ſoviel naiver Unſchuld verzichtet der Richter auf weitere 
Auseinanderſetzungen und verurteilt den Fuhrmann àu zehn 
Gulden Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle zu einem Tage 
Haft, wegen Uebertretunn. 

Kopfſchüttelnd verläßt der Fuhrmann den Saal., So viel 
ſchönes Gras — und alles bloß für die „Sportlers“. 

   

  

Maaigenerale blitzen ab 
Vier Pg.ôs bleiben in Haft 

Wie wir am Sonnabend berichteten, hat die Polizei vier 
Nazis in Haft genommen, die am 21. d. M. in Neufahrwaſſer 
mit anderen Nazis zuſammen über zwei Polizeibeamte her⸗ 
gefallen ſind und ſie fürchterlich verprügelt haben. Daraufhin 
bemühten ſich die Herren Nazivoltstagspräſident von Wnuck 
und der ſogenannte Herr Standartenſührer Linsmever höchſt⸗ 
perſönlich zur Polizei und verſuchten, für ihre Freunde Haft⸗ 
entlaſſung zu erwirken. Wahrſcheinlich konnten ſie es nicht 
faſſen, warum man vier der edelſten Deutſchen in Haft nimmt, 
die doch weiter nichts getan haben, als zwei gewöhnliche Poli⸗ 
ziſten zu verprügeln. Die Polizei hatte jedoch kein Verſtändnis 
für dieſe beiden Kulturträger. Die vier Nazis bleiben vor⸗ 
läufig in Hafl. 

Ajährige ſpielt mit einem Revolver. Am Sonnabendvormittag 
ereignete ſich auf Poggenpfuhl ein Zwiſchenfall, der leicht gefährliche 
Folgen hätte haben können. Straßenpaſſanten hörten plötzlich aus 
dem Zenſter eines Hauſes einen Schuß fallen und eine Kugel durch⸗ 
ſchlug die Schaufenſterſcheibe des Geſchäſtes von Schünemiann. Die 
Polizei ſtellte ſeſt, daß in einer Wohnung ein jähriges Mädchen 
mit einer geladenen Armeepiſtole geſpielt haben ſoll, wobei plötzlich 
ein Schuß losgegangen ſei. Ein Zeichen unſerer Zeit. Bisher ſpielten 
am häufigſten 17-, 18jahrige mit Piſtolen auf der Straße. Jetzt 
ſchon Jjährige! 

Kleinarbeit der Feuerwehr. Die Danziger Feuerwehr wurde am 
Sonnabend nach der Pommerſchen Strase 16 gerufen Es brannten 

Bretter eines Formkaſtens in der Gießerei Kretſchmar. Das Feuer 

wurde mit zwei Eimerſpritzen gelöſcht. — In der Köpergaſſe 2˙ 
war ein Schornſteinbrand zu löſchen. 

  

  

I Standesamt Danzig vom 27. Auguft. 

Todesfälle: Fihrhalter Karl Patzke. 55 J. — Landwirt 

Wilhelm Simon. 71 J. — Sohn des Schmieds Hermann Molden⸗ 

hauer, 4 J. — Tochter des Arbeiters Albert Cgarnetzki, 4 Mon. — 

Sohn des Schloſſers Kurt Berthold, 10 Woch. — Sohn des Ar⸗ 

beiters Wilhelm Gartmann, 1 Tag. — Chefrau Maadalena Hinter⸗ 
lach geb. Grunwald, 30 J. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 29. Auguſt 1932 

28. 8. 29. 8. 

Lratan .... .— 2.77 —2.81 

  

28 8 29. 8. 
Noapn Satz ... 1.06 -1.04 

Larichen 41 40,7 40.93 Przemuii . —2.16 —2.20 
„„ei085 40.82 Wycgkow. 014 10/11 

Ciock . 4 4 4 ( 084 4.0.79 Bultuft . .. . 11.42 1,86 
heute geſtern heute geitern 

Montiauerwite .4 0,54 0,.50 

Pieckel. .. 04 038 
Dirſchau.. 02 9858 
Einiage.. 1234 232 
Schiewenhorſt. 254 1254 

Thorn .1091 4083 
12221184 40 
222700 7051 

Srandeng 2— 1. — 
21111½3 4117 

  
      

  
  

  
   



Nach Danzig entſiohren 
160 Pfunb Sprengftoff ſtehlen- Laſſen 

Vor einigen Wochen wurden in Kaſſel zwei Mitglieder 
der NSOAP., der SS.⸗Führer Voigt und der SS. Mann 
Albert Häger, wegen Waffendiebſtahls bei der Kaſſeler 
Schutzpolizci verurteilt. Beide Verurteilten blieben in Haft, 
da ſte in etnen Sprengſtoffdiebſtahl verwickelt waren. Der 
Fall iſt jetzt geklärt. 
Der nationalſozialiſtiſche Landtagsabgeordnete Verne, 

der neben dem früheren Polizeiwachtmeiſter Krick eine 
Hauptrolle im Waffendiebſtahlsprozeß ſpielte, aber nach 
Danzia entflohen iſt, hat auch bei dieſem Sprengſtoffdieb⸗ 
ſtahl an führender Stelle mitgewirkt. Auf ſeinen Befehl 
vurde ein junger Angeſtellter eines in Ihringshauſen be⸗ 

findlichen Sprengſtofflagers ufranlaßt, 100 Pfund Spreng⸗ 
ſtoff zu entwenden, die dann bei Parteigenoſſen verſteckt 
wurden. Dem Sprengſtoffdieb wurde aber Angſt, weil ihm 
das Verſteck nicht ſicher genug erſchien und er verlangte die 
Rückgabe des Syrengſtoffes. Verne rückte dann den Spreng⸗ 
ſtoff wieder heraus und er wurde dem Eprengſtofflager 
wieder zugeführt. 

Alle Klagen nützen michts 
Nazis ſuchen „Schuldige“ 

Die anmaßende „Kontrolle“ der Nazis auf Petershagen, 
über die wir am Sonnabend berichteten, wird trotz der flehen⸗ 
den Klagen der Anwohner luſtig weiter ausgeübt. Am Sonn⸗ 
abendabend kamen wieder große Trupps in Zivil und Uni⸗ 
jorm und ſuchten, frech und unverſchämt, von Haus zu Haus 
und von Hof zu Hof offen nach einem beſtimmien Mann, der 
gelegentlich einen Zufammenſtoß mit einem Nazi gehabt haben 
ſoll. Die Nazis tauchten gegen 22 Uhr auf und trieben ſich bis 
gegen 23 Uhr in der Gegend herum. Daß dieſe ſich zur Land⸗ 
blage auswachſenden Unverſchämtheiten organiſiert ſind, ging 
daraus hervor, daß die „Suchaktion“ auf ein Kommando hin 
abgeblaſen wurde. Es iſt wirtlich höchſte Zeit, daß die Polizei 
ſich um das Treiben dieſer Wegelagerer kümmert. 

  

    

  

  

Was alles vergeſſen wird! 
Fundſachen wurden verſteigert 

Ende voriger Woche verſteigerte die Danziger Verkehrs⸗ 
geſellſchaft in der Garage Weidengaſie die in den Autobuſſen 
gemachten Fundſachen. Solche Verſteinerungen neümen von 
Zeit zu Zeit auch die Poſt, die Eiſenbahn, die Straßenbahn, 
die Poliszei vor, wenn ſich nach Ablauf einer beſtimmien 
Friſt die Verlierer nicht melden. 

Erſt bei jolchen Verſteigerungen kann man ſeitſtellen, was 
alles in den Wagen vergeſſen wird. was licgen oder ſtehen 
bleibt und wie groß die Gedankenlofigteit gerade in be⸗ 
itimmten Kreiſen iſt. In erſter Linie ind es Regen⸗ und 
Sonnenſchirme, die von ihren Beſitzerinnen zurück⸗ 
gelaſſen werden. Herrenſchirme bleiben ſeltener ſtehen. 
ebenſo wenig Spazierſtöcke. Dafür aber findet man um ſo 

    

Jreichlicher auf den Sitzen, in den Gepäcknetzen, auf den 
Schreibpulten Handſchuhe (meiſtens immer nur einen), 
Taſchenkücher. Schlüſſel, Portemonnaies, Hand⸗ und Akten⸗ 
taſchen, Schminkdoſen und Kämme. Pakete und Päckchen, 
die kurz vorher aus den Geſchäften entnommen waren. 

Auffallend iſt die Zahl der gefundenen Herrenhüte. 
Anſcheinend wiſſen die Herren nicht immer, ob ſie von Haufe 
mit oder ohne Hut fortgegangen ſind und laſſen ihn daher 
zu leicht im Gepäcknetz liegen oder am Haken hängen. Feſt 
iteht aber nach den gemachten Erfahrungen, daß die Frauen, 
und namentlich die mitklerer und älterer Jahrgänge beim 
Verlieren und Liegenlaſſen am meiſten beteiligt ſind. Ein 
Beweis, wie leicht ſie in ihren Gedanken abgelenkt werden 
und wie die Annabme, daß die langen Haare hieran Schuld 
ſeien, nicht zutrifft, denn trotz der Bubiköpf⸗ in dieſ 
Beziehung nichts gebeſſert. 

Halte ſtelle Flughafen 
Zur Beförderung der Reiſenden von und nach dem „Dan⸗ 

sig⸗Flugslatz“ werden weitere Vorortzüge auf der Halteſtelle 
„Danzig⸗Flugplatz“ halten. und zwar: in der Zeit vom 
22. Auguſt bis zum 31. Auguſt 1992: 

Danzig Hauptbahnhof ab 7.00 Uhr, 14.30 Uhr, 15.10 Uhr, 
217.20 Uhr, 17.40 Uhr, 19.00 Uhr. 

Zoppot ab 14.35 Ubr, 15.10 Uhr, &17.20 Uhr, 17.20 Uhr, 
18.45 Uhr. 

Die mit einem“ bezeichneten Züge halten auch an Sonn⸗ 
und Feiertagen. 

In der Zeit vom 1. September bis auf Widerruf: 

Danzig Hauptbahnbof ab 12.45 Uhr. 13.10 Uhr, 14.30 Uhr, 
15.10 Uhr, 17.2½ Uhr, 17.10 Uhr. 

Zoppot ab 12.12 Uhr, 13.00 Iihr, 14.35 Uhr, 15.10 Uhr, 
17.20 Uhr. 17.40 Uhr. 

Broens Interugatienal Sports⸗Affscieion 
Nenes Uxternehmen in Borbereitung 

Infolge der wirtſchaftlichen Verbältniſſe bat ſich dieſes 
in Zoppot domizilierte internationale Sweepſtake⸗Unter⸗ 
nebmen, das hauptſächlich mit engliſchem Kapital arbeitet, 
gezmungen gcjehen, ſeine Tätiskeit faſt ein Jahr lang ein⸗ 
zuſtellen. Die kürzlich veröffentlichte Bilanz der Aktien⸗ 
geſellſchaft hielt ſich in Einnahmen und Ausgaben nach 
größeren Abſchreibungen ungefähr die Waage. Als Er⸗ 
gebnis kürzlich ſtattgefundener Konferenzen mit den en, 
liſchen Aktionären wird die Brvoms International Sports⸗ 
Afſociation, wie wir erſahren, nun in allernächſter 
Zeit mit einem neuen Unternebmen an die Oeffenilichkeit 
treten, zu dem bereits alle Vorbereitungen getroffen ſind. 
Erfreulicherweiſe findet dadurch ein größerer Teil der jr 
E Danziger Angeſitellten der Geſellſchaft wieder Be⸗ 

   

  

  

  

       
Berein für das Dertſchtum imAusland 
.fee 

  

am Sonnabend, dem 27. d. M., vertarh 
nach schurrem Leiden mein lieber Mann. 
unser Euter Tyter. Schwiegervater. Grollvater- 
Schwager und Onkel. der Ealter 

Hari Dalike 
im Alter von 55 Jahren. 

DADUD An 

Danzig. den 2. Angnet 132 

————————— 

     

     

      

      

Voll 
Volkelieder, Jogler 
Slase äh. und f.—., Gig- 
Hacdgandluna G. Nabn. Vones 

  

     
    

    

Enfigruppe 

. Borverfaßf Dei 

   

  

Ufa⸗Pulaſt: „Quick“ 
In einem Sanatorium, in dem nur geſunde Leute mit einem 

Lrößeren oder kleineren Tick und mit viel Geld aufgenommen und 
entfprechend behandelt werden, verbringt Lilian Harvey ihre kur⸗ 
zen, aber nicht freudloſen Tage. Während der Renovation ihrer 
körperlichen Reize bemühen ſich einige Männer um ſie, allerdings, 
wie leider feſtgeſtellt werden muß, ohne ſichtbaren Erfſolg. Lilian 
hat bereits eine glückliche Ehe hinter ſich und ſcheint zunächft keines⸗ 
wegs bereit. aufs neue das Riſiko einer ehelichen Verguügens ein⸗ 

  

gehen zu wollen. Nur rinem gegenüber macht ſie eine Konzefſion: 
Das iſt uick“, der König der Clowns., mit einem Wort Hans 

ſagter Hans iſt ſeinerſeits auch nicht abgencigt, mit 
en Weg allen Fleiſches zu wandern. Wenn er abends im 

Parieté ſein Lied ſind und Lilian iſt da — und Litian iſt trotz aller 
Verbote des Profeſſors aus dem Sanatorium immer da — dann 
ſollt ihr man den Onick hören: 

„Gnädige Frau, lomm und ſpiel mit mir! 
Warum biſt du ſo kühl mit mir? 
Und ſo heiß iſt dein Blick! 
Wenn du mich haben willſt, du ſüßer kleiner Affe! 
Dann komm doch zu mir. 
Dabei brauchſt du nicht treu zu ſein! 
Dabei brauchſt du nur neu zu ſein, 
Dafür bin ich der Quick. 
Willſt du nicht gehn in ein diskretes kleines Cafél?! 
Ich geh, mit dir, einmal glücklich auf Stunden ſein! 
Einmal ſelig gebunden ſein und dann wieder verſchwunden ſein, 
Das iſt das Glück!“ 

Das mag, wenn man hier ſo kühl und nüchtern den Refrain 
lieſt, reichlich blöd erſcheinen, aber man muß das von Albers in 
ſeiner deutſch⸗engliſchen Radebrecherei genoſſen haben. Fabelhaft! 
Albers bezaubert damit nicht nur die Lilian — auch das Publifum 
iſt hin. Die Geſchichte endet damit, daß Hans und Lilian nicht nur 
auf Stunden „ſelig gebunden“ find, ſondern die ſtandesamtliche Be⸗ 
glaubigung nachzuzuchen verſprechen 

Durch die Darſtellung wird der in prunkhafter Ausſtattung her⸗ 
ausgebraͤchte Film zu einem großen Erfolg. Neben Albers und der 
Harbey ſind Witly Stettner, Paul Hörbiger, Albert von 
Kerſten, Paul Weſtermeier, Käthe Haak und Flockine von 
Platen zu nennen. —Id. 

  

       

    

  

   

Steigenlaſſfen von Drachen. Mit Beginn des Nach⸗ 
ſommers und Herbſtes vergnügen ſich die Kinder gerne mit 
dem Axſſteigenlaſſen von Drachen. In den letzten Jahren 
ijt es dabei wiederholt vorgekommen, daß Drachen an Hoch⸗ 
ſpannungsleitungen hängen geblieben ſind. Dadurch können 
ſchwere, leicht tödliche Unſälle oder Betriebsſtörungen ent⸗ 
ſtehen. Die Eltern werden erſucht, ihre Kinder zu be⸗ 
lehren, wie gejährlich es iſt, Drachen in der Nähe von Hoch⸗ 
ſpannungsleitungen ſteigen zu laſſen und daß keinesfalls 
der Verſuch gemacht werden darf, etwa hängengebliebene 
Drachen von ei Leitung herunterzubolen oder an der 
Schnur weiter: ehen. In ſolchen Fällen ſollte umgehend 
die Polizei verſtändigt werden, die für die Beſeitigung des 
geführlichen Zuſtandes ſorgen wird. 

  

   

  

  

  üfvA9 kamd eheisenineDastg, a u3 h vung 1· Aaindn Autz⸗ 
nfon Footen, in Da *s Verlag: 5 
meret u. Verlaasacl iaſt m. b. O. Dansia Am dendbaus 5.     

fährt unser D. „½Seh¹hcꝰhaen“ 
vom a. bis 7. Septemner 1932 

HIAn=E und huenkfahrt & 4. 80 
Abf. nanzig (Brotbankentor': Sonntag. 4. September, 7.00 
Abf. Könissborg (Hollanderbsum)- Mittwoch, 7. Sept., 10.00 

Der Vorverkauf in unserem Büro und am Johannistor besinnt am Dienstag, dem 50. Auxust. — Sichern Sie sich mit Kücksicht auf den beschränkten Dampferraum trüh- 
iE Fahrkartent Fahrtdaner (äber das Frische Karf) etma, 10, Stunden. Pässe erfortlerlich. Weitere Auskünfte 

durch die 
Fernspr. 276 18 „Woeichsel“ A.-G. 
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Lonis 
Hr jiung. Mann frei 
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9218 „ mntt Prers unt. 

an bie Exped. 
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KI. Lenrs Kabinelt, 
ni. Küchenben. f. 15 

NUR 
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geringer Betrag Ein 
cden SOich Seine anzeige von 10 Millimeter 
ns in der „Demiqer Volsstirmme“ zchlen, wenn 
Sie Abonnent sind, denn die Ameige kostet sonst 
1,20 Gulcien. Und gering ist der Betreg auch im 
vVemölmis zum Nutzen, den ihnen eine kleine An- 
zeige briingen kann. Gieichviel um wWes es sich 
handelt-, Verkeuf Oder Kaut von Gegenständen, Zim- 
mer- Oder Wohnungsgesuche oder vermistungen, 
immet wird itmen ciie binige anzeige in der „Den- 
ziger Volksstimme“ der geeignete Vemmittter sein. 
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